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Dar Neueste vom Tage.
Lberbürgermeisterwahl in Berlin.

Berli», 17. Mai . An der am Mittwoch
abachaltenen Sitzung der Stadtverordneten
wurde die Wahl des neuen Oberbür-
aermeisters  vorgenommen . Unter den
abgegebenen 116 Stimmzetteln waren 42
weiße und ein ungiltiger . Von 73 giltigen
-limmcn entfielen 72 auf Staatssekretär a.

Wermuth,  der somit gewählt ist.
Deutsch-englisches Wettrüsten.

Loudo», 17. Mai . Im Unterhause beant¬
wortete gestern der Marinemtnister Chur¬
chill  verschiedene Fragen über die Wirkung
des neuen deutschen Flottengesetzes
aus den englischen Flottenbau . Es werde
notwendig sein, dem Haus in diesem Jahre
einen Ergänzungsflottenetat  vor¬
zulegen. Er könne noch nicht sagen , wann die
Abstimmung stattfinde . Der Konservative
Kapitän Fab er fragte Premierminister
Asguith,  ob Deutschland 1909 England
informiert hätte , daß es zu dem Flottengesetz
non 1808 keine weiteren Bauten beabsichtige,
und ob Deutschland trotz der Erklärung jetzt
seine Flotte um 3 Dreadnoughts vermehre.
Asguith  entgcgncte , Deutschland gab keine
Zusicherungenund ich kann nicht sagen,
welche Absichten Deutschland zu dieser und

Zeit hatte, da es Deutschland offen
d, seine Ansicht zu ändern.

Der deutsche Flottenbesuch in Amerika.
Aewpork, 17. Mai . Das Bürgerkomitce

8°fi ein längeres Festprogramm  zum
Besuch des deutschen Geschwaders bekannt.
Am 10. Juni gibt die Stadt den deutschen
Eien zu Ehren ein großes Bankett , am 11.
sinni sind die Offiziere des deutschen Ge¬
schwaders Gäste von James Speyer auf
Asien Landsitz, am Abend desselben Tages

-Me Cornelius Vanderbilds . Die deutschen
Cerciue stellten gleichfalls ein gemeinsames
eeitprogkamm auf.

Neuer Spion «gefall.
d«ris. 17. Mai. Nach einer Blättermeldung
Bordeaux  wurde daselbst ein angeblicher

Mi t !<b«r Professor  namens M i ce l e r
liier hxr Beschuldigung der Spionage ver-

ÜI " t und nach dem Fort H. gebracht. In
«omung seien zahlreiche mit der Hand ge-

neti Karten verschiedener Gegenden Frank-
^ Munden worden.

Frauenstimmrecht in Italien abgclehnt.
dom, >7. Mai . Bei der Beratung der

HPtnorm wurde in namentlicher Abstim-
mit 218 gegen 47 Stimmen bei 5

«Mhaltungen der Antrag Mirabelli,
bas Stimmrecht zu verleihen , ab-

die Regierung wies den An-

^er Gcneralresident in Marokko.
-• 5 J7. Mai . Aus F e z vom 15. Mai

semeldct: General Lyautey  erließ
.Tagesbefehl,  in welchem er an-

datz er als Generalresident und
ẑ , -hlshaber der Streitkräfte zu Land

r ^  Kommando am 15. Mai übcr-
* e "rid für die Durchführung der

Dir0,," . hauten schweren Aufgabe mit vvll-
iitte n”l  bie Unterstützung der Osfi-

und Mannschaften rechne.
Die Lage in Marokko.

feta, j,, ' 1.7, Mai . Nach einer Vlättermel-
in T a n g e r ein Funken-

eingetroffen , wonach die St n -
8rCn letndlicher Stämme in der

lka. beunruhigend anwach-
i«iou,„ " habe sehr ernste Vorkehrungen

Sn warte mit Ungeduld die An-
Me » ; , ^ ?nerals Lyautey  ab . Eine
rin, „ 1̂ ' ritärische Kraftanstren-

" unerlätz liWeine

fflmnu ^ e7r Kampf um Tripolis
^T; »oli’a17' ^ ai - Ueber Malta wim  nun
JüÜto*.' °?">«>det. dpn dort der T „ v b u s
*?V$  und täglich inehr als 69 Opfer

" ba-' Wasser von Bumiliana ist noch

Admiral Viale  telegra-
Tvrpedobootszerstörer„Nembo" und

in der Nähe der Insel
hat̂ " ul« re .die Waffen und Munition

^ ^ Drahtnachrichten siebe Seite 4.)

wird vön

Zum Thronwechsel in Dänemark.

König Christian X.

Uebersührung des toten
Königs nach Dänemark.

Gestern morgen wurde die Leiche des
Königs von Hamburg nach seiner Heimat
überführt . Früh morgens fanden sich im
„Hamburger Hof" zahlreiche Angehörige der
dänischen Kolonie und Mitglieder der skan¬
dinavischen Vereinigungen ein . Vor dem
Hotel war eine Ehrenkompagnic des hansea¬
tischen Infanterieregiments Nr . 76 mit Fahne
und Musik ausgestellt . Kurz vor 8 Uhr er¬
schien der Präsident des Senats , Bürgermei¬
ster V u r cha r ö , der preußische Gesandte
v. Bülow  und der kommandierende Gene¬
ral des 9. Armeekorps v. Plettenberg,
in der Vorhalle , vom dänischen Gesandten in
Berlin Hegerman - Liliencrone  und
dem Oberhofmarschall Graf Broken-
huus - Schack  empfangen . Ergreifend war
der letzte Ilbschied am Sarge , den die dänische
Königsstanbarte und Danebrogflaggen deck¬
ten . Die Königin , umgeben von den Prin¬
zen Harald und Gustav  und den Prin¬
zessinnen Thyra und Dagmar,  dankte in
bewegten Worten für die Anhänglichkeit der
dänischen Kolonie und für die Liebe , die der
König in Hamburg gefunden habe . Dann
wurde der Sarg zu dem sechsspännigen Lei¬
chenwagen getragen , während die Ehrcnköm-
pagnie präsentierte und die Musik : „Wenn ich
einmal soll scheiden" spielte . Durch die von
Menschen umsäumten Straßen bewegte sich
der Zug nach dem Hauptbahnhof . Im ersten
Wagen folgten die Königin und Prinz Ha¬
rald , im zweiten Prinz Gustav mit seinen
Schwestern , weiter die offiziellen Vertreter
und Mitglieder der dänischen Kolonie . Vor
dem Hauptbahnhof erwies eine weitere
EHrenkompagnie des Infanterieregiments
Nr . 76 die militärischen Ehren . Der Sarg,
dem die Königin mit den übrigen Leidtragen¬
den folgte , wurde in einem Sonderraum auf
einen Katafalk gesetzt. Um 9.42 Uhr fuhr der
Sonderzug mit der Leiche des Königs und
der königlichen Familie nach Travemünde ab.

Travemünde , 17. Mai . Kurz nach 11 Uhr
lief der Sonderzug unter dem Geläute der
Glocken hier ein . Auf dem Wege vom Bahn¬
hof bis zum Hafen bildeten die Mannschaf¬
ten der hier vor Anker liegenden dänischen
Kriegsschiffe Spalier . Der Sarg wurde aus
dem Wagen gehoben und von den Prinzen
Harald und Gustav , swie den Offizieren der
dänischen Schisse nach „Danebrog " getragen.
Die Königin folgte , geführt von dem 'Groß¬
herzog von Mecklenburg -Schwerin , mit den
Prinzessinnen , dem dänischen Gesandten in
Berlin und den übrigen Leidtragenden . Vor
dem Sarge ging der Kriegerverein von Tra¬
vemünde mit Fahne . Bei der Ankunft des
Zuges auf der „Danebrog " gaben die Kriegs¬
schiff einen Salut von 27 Schüssen ab . Der
Sarg wurde in den Speisesaal getragen , wo
ein Kranz des neuen Königs C h r i st i a n X.
einen stillen Gruß aus der Heimat entbot.
Kurz vor 12 Uh' ging die „Danebrog " in
See.

Kopenhagen , 17. Mai . Als der erste
Kammerdiener  des Königs von dem
Tode hörte , bekam er einen Schlaganfal:
und mußte in das Hospital gebracht werden.

Kopenhagen , 17. Mai . Das Ministerium
bat sein Portefeuille in die Hände des neuen
Königs , der den Namen C h r i st i a n X.
führij , izurückgegebcn. Der König hat die
Minister , die Geschäfte weiter zu führen . Die
Beisetzung des Königs Friedrich erfolgt am
24. Mai.

*
Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt zum Tode

des Königs Friedrich VIII . von Dänemark:
Die unerwartete Trauerkunde von dem refr
scheu Ableben des unserm kaiserlichen und
königlichen Hause nahe verwandten und be¬
freundeten Herrschers erweckt in Deutschland
große und aufrichtige Teilnahme . Beklagt der
Kaiser in dem dahingeschiedenen Monarchen
einen Freund , mit dem er viele Jahre hin¬
durch in gegenseitiger Hochschätzung eng ver¬
bunden war , so wird zugleich eine ganze
Reihe fürstlicher deutscher Häuser , die mit der
dänischen Königsfamilie in verwandtschaft¬
lichen Beziehungen stehen, in Trauer ver¬
setzt. Nicht lange war es König Fried¬
rich VIII . vergönnt , seine hohen Regenten¬
pflichten zum Wohle Dänemarks auszuüben.
Er hat den so günstigen Stand der Wohlfahrt
seines Staates und der Entwicklung des Vol¬
kes , wie er ihn von seinem Vater übcrkam,
nicht nur aufrecht zu erhalten gewußt , son¬
dern auch auf vielen Gebieten des wirtschaft¬
lichen und öffentlichen Lebens trefflich zu
fördern verstanden , immer unter eifriger
Mitwirkung der Nation . Die freundschaft¬
lichen Beziehungen zu Deutschland , die schon
der Vorgänger auf dem dänischen Throne
angeknüpft hat , wurden von König Friedrich
mit warmem Verständnis ansgestaltet . Eine
stets gütige Art , sich persönlich zu geben , fügt
dem Andenken des ausgezeichneten Fürsten
noch einen besonders sympathischen Zug
hinzu . Dem großen Leid, das die Königin
Luisa durch den jähen Tod ihres Gemahls
betroffen hat , bringt man auch in Deutschland
volle Teilnahme entgegen.

Wetter wird zum Tode des Königs von
Dänemark aus Hamburg  noch gemeldet:
Am Montag traf der König von Dänemark,
von Nizza kommend , wohin er sich wegen Ar¬
terienverkalkung begeben hatte , mit seiner
Gemahlin , seiner Tochter und dem Prinzen
Gustav hier ein . Der König befand sich den
Dienstag über verhältnismäßig wohl und aß
mit größtem Appetit zu Abend . Dann ging
er allein aus , um sich etwas Bewegung zu
machen . In der Nähe des Gänscmarktes fiel
er plötzlich auf offener Straße , vom Herz¬
schlag betroffen , tot um . Der König , der
einen Jacket -Anzug trug , wurde zunächst von
niemand erkannt und man brachte ihn daher
zum Hafen -Krankenhaus . Erst spät nachts
vermißte mnn im Hotel „Hamburger Hoß"
den Monarchen . Man ging auf die Suche
und erfuhr schließlich, daß im Hafenviertel
die Leiche eines gut gekleideten -alten Herrn
aufgefunden und zum Hafen -Krankenhause
gebracht worden war . Es stellte sich nun her¬
aus . daß es der König war.

veutscher Reichstag.
Sitzung vom 15. Mai.

Am Bundesratstisch v. Tirvitz. — In der Hof¬
loge der Cbef des Marlnekabinetts v. Müller . —
Präsident Dr . Kaemvf  eröffnet die Sitzung um
1.18 Uhr mit folgender Ansprach>e: Meine Herren!
Seine Majestät König Friedrich von Dä¬
nemark  ist auf deutschem Bo-den infolge eines
Herzschlages plötzlich ans idem Leben geschieden.
Der Deuischc Reichstag spricht der benachbarten
dänischen Nation sein herzliches Bedauern und
aufrichtiges Mitgefühl hiermit aus . (Die . Mit¬
glieder des Hauses mit Ausnahme eines Sozial¬
demokraten haben sich von ihren Sitzen erhoben.)

Auf der Tagesordnung steht -der
Marinectat.

Abg. Vogtherr  hSoz .) : -Den berechtigten
Wünschen der Nordseefischer, 'die bei den 'Schieh-
übunven schwer geschädigt werden, muß ent¬
sprochen werd'en.

Abg. Dr . Struvc (Fortschr .) : Bei den fort¬
gesetzt steigenden Ansprüchen, die an das tech¬
nische Personal der Marine gestellt 'werden, müssen
den Ingenieuren auch entsprechendeErleichterun¬
gen geschaffe'N werden. Die Stellenvermebrungen
lind dankbar anzuerkeunen. Es bleiben noch viele
Wünsche zu erfüllen . Die Trennung der In¬
genieurschule von der Deckoffizierschuhe ist nötig.
'Auch die Deckofsizieremüssen in ihrem Rang er¬
höht und ans dem Unterofs'izi-ersstanüe heraus¬
gehoben werden.

Staatssekretär v. T i r pi tz: Aul die Nordsee-
fjscher wird nach Möglichkeit Rücksicht genommen.
Es wird auch dafür Sorge getragen, daß sie zur
Flutzeit Cuxhaven ungefährdet erreichen können.
Dem Jngenicurkows bringe ich von jeher .da?
größt « Wohlwollen entgegen. Auch die Seezulage
wird ihnen geiväbrt . wie keiner anderen Offiziers-
kategorie. Die Auffaffum , die Dr . Strnve von
den Verhältnissen >der Jngenienre hatte, entspricht
nicht 'den Tatsachen. Jede Marine kann .beneide»
werden , wenn sie solche Sicherheit im 'Funktionie¬
ren ihrer Maschinen hat wie wir . Deshalb gehen
»vir naturgeniäß mit großer Vorsicht an -den Ge¬
danken heran , «tivas in .der Organisation 'des In¬
genien rivesens zu ändern.

Adg. E r z b e r g e r (8tr .) : Die vielen Millio¬
nen für unsere Marine gehen fast ausschließlich
an die nördliche Industrie . Man möge auch die
süddeutsche Industrie und Laudwirtschaft bei Be¬
schaffung der Materialien berücksichtigen. Der
Verkauf von Wein  aus den Offizierkasmos
an P r i v a t c sollte beseitigt werden. Beim Ver¬
kauf des Altmaterials sollte der Staatssekretär sich
an den Stäb 'l'werksverband wenden. Di« Straf-
gowalt auSzudebnen ist nicht zu emviehlen, 'dann
kommen die Matrosen gar nicht aus dem Arrest
berans . Für niemand ist soviel in den letzten
Jahren geschehen, ivie für die Ingenieure , sie
stehen sich viel bester als ihre Kollegen in der
Privatindustrie.

Vizeadmiral Capelle:  Bei jeder Submission
wird auch die süddeutsche Industrie berücksichtigt.
Gänzlich ungehörig ist cs, wenn Weine von Ofsi-
zierkastnos vertrieben werden, meistens sind die
Beschwerden aber nicht zutreffend gewesen.

Abg. Hofs  sFortschr .) : Gegen die Heran¬
ziehung Süddentschlands zu den 'Lieferungen haben
wir nichts. Die 'Sache ist aber doch nicht so. daß
die Marineorte mit Segen geradezu überschüttet
werden . Die Schullasten dieser Orte bed'ingen
Steuererböb -ungen bis zu 70 %.  Auch die Fischer
der Ostsee klagen über Benachteiligung durch die
Marineschießübunsen.

Abg. V o g t ü e r r sSoz.) : Eine Ausdehnung
der Strafgewalt kalten' wir nicht für angebracht.
Bei den Submissionen scheinen nicht besonders
ideale Zustände zu bestehen.

Abg. Ablborn (Fortschr .) : Die Ver¬
kaufsstellen  bei der Werft in W i l he l m s -
baven  liefern nach »rie vor an Private.
Durch derartige Wahlfahrtseinrichtungen werden
die Geschäftsleute schwer geschädigt.

Das Gehalt des Staatssekretärs wird be¬
willigt . Bei dem Kapitel Geldoerpflegung der
Marmeteil « wird eine Resolution der Budgct-
kommistion auf Verbesserung der sozialen und
wirtschaftlichen .Verbältniste der Deckoffiziere an¬
genommen . Beim Kapitel Indienststellung fordert

Abg. Brandes-  Halberstadt (Soz.). daß
Lieferungen für di« Marine nur solchen Firmen
gegeben werden , die anständige ArbeitAbediugun-
gen haben . Bei der Firuia Krupp sind weitere
Reduzierungen der Löhne eingetreten. Die Ar-
boiterlobenshaltung wird dadurch erheblich ge¬
drückt.

Staatssekretär v. Tirvitz:  Ick kxnu« die
Arbeitsverhättniste bei >d«r Firma Kruvv sehr ge¬
nau und kann nur sagen, daß sie wesentlich bester
sind, als Herr Brandes es darstellt.

Bei 'dem Kapitel Bekleidung ivünscht Abg.
A l b re cht (Soz .) Einschränkung der Heimarbeit
und beklagt die übermäßige Beschäftigung von
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Kronprinz Friedrich von Dänemark.

Frauen bei ber Anferttgung der Ausriistunss-
gegeirstände. ^ ^ .

Bireadmiral Capelle:  Daß wir ö:e Heim-
avbeit ausnutzen, ist nicht zutreffend. Allerdings
beschäftigen wir v i e l e F r a ue n und das kalten
wir für die größte Woblfabrtsein-
r i cht u n g für  Kiel und Wilhelmshaven. (Hort,
hört bei den Soz.) Gegenüber der Zahl der be¬
schäftigten Schneider ist die Zahl der beschäftigten
Frauen keineswegs hoch. . . ..

Bei dem Kapitol Instandhaltung der Flotte
und der Werften bringt Abg. Brandes (Soz .)
Wünsche auf Aufbesserung der Löhn« der Werft¬
arbeiter vor.

Geh. Admiralitätsrat Har ms : Unsere Lohne
gehen über die ber Privatindnstrie hinaus. Die
Lobnsteigerungbei uns beläuft sich auf durch¬
schnittlich 19%. . _ . m .,Abg. Weinh  a u scn (Fortschr.) : Eine Reche
von Privatindustriebetrieben bezahlt die Wochen¬
feiertage  bereits. Da sollten die Werften nicht
bintanstehen. Insbesondere ist der Ldhnaussall
empfindlich in der Weihnachtszeit. Ter Bau von
Schiffen sollte nur an solche Firmen vergeben
werden, die den Arbeitern gute Löhne zahlen.

Eine von der Budgetkommission auf Einsüb
rung -der Berhältniswahl bei den Bahlen zur
Betriebskrankenkasse  und zu den Ar-
-beiterausschüssenin den -Betrieben wurde ange
nommen. , . . .

Der Etat der fortdauernden Ausgaben wrrö
bewilligt,  ebenso die einmaligen
ordentlichen Ausgaben, -der außer¬
ordentliche Etat  und die Einnahmen.

Es folgt als zweiter Punkt der Tagesord
nung -der , ,Etat für Kiautschou.

Abg. Macken (Ztr.) beantragt «ine Er
Höhung -der Mannschaftslöhnung für
Kiautschou  im Gesamtbeträge von 50 000 M.
Hierin liegt eine -Konieauenz-der Beschlüsse zum
Militär- und Marineetat.

Der Antrag wird a n g e n o mmen und- der
Etat ohne wesentliche Debatte erledigt.

Abg. Herzfeld (Soz .) erbebt gegen Ende
der Beratung Einspruch gegen die Au s r ü stu n a
einer Hi l f s e xve d i t i on für China in Starke
van 500 Mann. .. . . . .

Staatssekretär vonTirvitz  rechtfertigt die,e
Maßnahme -damit, daß die Entsendung  der
Truvven auf Bitten der -de u t sche u F a Mi ¬
lien  und der chjn-eslfchen Beihörden geschehen sei.

Ueber diesen Punkt soll später abgestimmt
werden. Ohne Debatte wird der Etat der -Schutz-
gebietsschuld erledigt,  ebenso das Etats-
gxsetz. — Die aus der Tagesordnungstehenden
Petitionen werden erledigt, die übrigen -abgesetzt.

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr. Kurze An-
fra-gen, Etat des Reichskanzlers, der Reichskanzlei
und des Auswärtigen Amts.

Schluß 8 Uhr.

preuhijcher Landtag.
HcrrenhauL-Sitzrmg vom 15. M-i.

Das Herrenhaus erledigte kleine Vor¬
lagen und Petitionen . Freitag : Moorschutz¬
vorlage und -Etat . ^ .

aSgtarbnettnSmtS-Sieuns vom 15. Mai.
Das Abgeordnetenhaus erledigte heute

Wahlprüfungen und Petitionen . Auch meh¬
rere Anträge standen auf der Tagesordnung.
Den Antrag E n g e l m a n n (Ntl .) betreffend
Unterstützung der durch Hagelwetter
heimgesnchten Weinbaugebiet e an der
Nahe  be -antragte die Budgetkommistion der
Regierung zur Erwägung zu überweisen mit
dem Ersuchen, zunächst noch -Ermittelungen
über die Schäden und namentlich über ihre
nachträgliche Wirkung anzustellen und die
darnach erforderlichen weiteren Mittel zur
Verfügung zu stellen. Nach kurzer Debatte
wurde der Kommissionsantrag a n g e n o m -
m e n. Ein gleichfalls nationalliberaler An¬
trag wegen Beseitigung der uber-
füll ten Volksschulklasien  gelangte
ebenfalls zur Annahme.

Freitag B e s i tzb e f est i g u n g s g e se tz.

Rundschau.
Eine Anfrage über die ^ ..

Kundgebung des Kaisers.
Dem Reichstag  ist folgende kurze An¬

frage des Abg. Colshorn «Welfe ) zuge-
qangen: Ist dem Reichskanzler der authen¬
tische Wortlaut der Kundgebung des
Kaisers  vom 13. Mai an den Bürgermei¬
ster von Straßburg . Dr . Schwand er,  be¬
kannt, welche die eventuelle Aushebung der
elsaß-lothringischen Verfassung und die even¬
tuelle Einverleibung Elsaß-Lothringens in
Preußen zum Gegenstände gehabt hcEen
soll'? Mt der Reichskanzler in der Lage, dem
Reichstage den authentischen Wortlaut der
kaiserlichen Kundgebung bekannt zu geben
und übernimmt der Reichskanzler die ver-
faffungsmäßiqe Verantwortung dafür?

Verfafinngsändernnge « in de«
Vereinigte « Staate «.

Das Repräsentantenhaus in Washington
hat gestern mit 237 gegen 39 Stimmen eine
gemeinsame Resolution betreffend ein Amen¬
dement zur Verfassung-angenommen, daß die
Wahl der Senatoren durch direkte
Wahl statthaft sein soll. Die Resolution , die
bereits den Senat passiert hat, geht nunmehr
an den Präsidenten . — Die Justizkom-
Mission  des S e n a t s hat beschlossen, eine
Resolution zur Annahme zu empfehlen, daß
die Amts Lau er des Präsidenten
ans eine einmalige Frist von sechs
Jahren  zu beschränken sei.

Zur Kage der
Schisfahrtrabgaben.

Im badischen Landtage  ist kürzlich
das Gesetz über die Erhebung von Schiff¬
fahrtsabgaben zum Gegenstand von Erörte¬
rungen gemacht und dabet ist von Seiten der
Regierung einer für alle Bundesstaaten sehr
wichtigen Bestimmung  eine Aus¬
legung  gegeben , die mit den Absichten des
Gesetzes nicht im Einklang steht. Es handelt
sich um die Frage , ob die Bundesstaaten ver¬
pflichtet sind, die im Interesse der Schiffahrt
nufgcwendeten Strombaukosten,  soweit
sie in einem Jahre aus den Einnahmen der
gemeinsamen Stromkassen nicht gedeckt wer¬
den, endgültig auf ihr Budget zu überneh¬
men. Diese Frage ist von der badischen Re¬

gierung in zustimmendem Sinne beantwor - l
tet worden. Die Fassung des Gesetzes läßt s
diese Auffassung jedoch nicht als berechtigt
erscheinen. Der Paragraph 10 im Artikel 2
des Gesetzes bestimmt allerdings , daß die
Verbandsstaaten keinen Anspruch aus
vollen Ersatz  ihrer im Schiffahrtsin-
teresse aufgewandten Strombaukosten haben,
sondern daß ihr Anspruch nur aus die Zu¬
wendung eines diesen Kosten entsprechenden
Teiles an den Einnahmen der Strombaukas¬
sen geht. Indessen sieht der Paragraph 7 des¬
selben Artikels ausdrücklich, unter den Maß¬
nahmen der Verwaltungsausschüsse die Bil¬
dung von Ausgleichsbeständen  vor,
deren einziger Zweck, die Ansammlung von
Reserven zum Ausgleich der Schwankungen
in den Jahreserträgen der Stromkassen sein
kann. Sie sollen zur Deckung der auf die Ver¬
bände übernommenen Kosten, also zur Ver¬
teilung entsprechender Renten an die Bun¬
desstaaten dienen.

Im Hinblick auf diese Zweifel über die
Absichten des Gesetzes ist es jedenfalls mit
Freuden zu begrüßen , daß schon in allernäch¬
ster Zeit von dem Urheber des ganzen Ge¬
setzes über den Ausbau der deutschen Wasser¬
straßen und die Erhebung von Schiffahrtsab-
gaben, dem Ministerialdirektor im preußi¬
schen Ministerium der öffentlichen Arbeiten
Peters ein Kommentar  zu dem Gesetz er¬
scheinen wird , der alle Einzelheiten unter
Heranziehung der Begründung des ersten
Entwurfs und der Kommissionsbeschlüsse er¬
örtert . Peters nimmt daher auch zu der obi¬
gen Frage Stellung und führt den Nachweis
daß die Staaten nicht verpflichtet sind, die
aus der Stromkaffe in einem Jahre nicht
gedeckten Teile  ihrer Selb  st ko  st en
endgültig zu übernehmen . Er führt -aus , der
Paragr . 10 hindere keineswegs die nachträg¬
liche Deckung solcher Ausfälle aus Ueber-
schüssen späterer Jahre , sei es, daß die Ueber-
schüsse aus der Berkehrsentwickelung oder
aus Tarifmatznahmen entspringen . Der
Grundsatz, daß ein zeitlicher Ausgleich zwi
schen Unterbilanzen und Ueberschüffen ver¬
schiedener Wirtschaftsjahre stattfindet, ist in
ber Begründung zu Artikel 1 des Gesetzes
ausdrücklich ausgesprochen, und der Para¬
graph 10 wendet diesen Grundsatz auf den be¬
sonderen Fall der Stromkassen an. Auch -aus
den Kommissionsbeschlüssen zu diesem Teil
des Gesetzes geht die Absicht eines Ausgleichs
mit voller Klarheit hervor.

Im übrigen erscheinen in der Presse von
Zeit zu Zeit Notizen , die sich auf die Ver¬
handlungen der deutschen Ne¬
gierung mit Holland und Oester-
reich - Ungarn  wegep der Durchführung
des Schiffahrtsabgabengesetzes beziehen. U. a.
war auch gesagt worden , daß der holländischen
Regierung das Schiffahrtsabgabengesetz im
vollen Wortlaute vorlieae und daß man ihr
bedeutet habe, mit dem Projekt einer selbst¬
ständigen Rheinmündung vorzugehen. falls
sie nicht ihre Zustimmung zu der Einführung
von Schiffahrtsabgaben auf dem Rheinstrome
geben wollte. Diese Ausführungen sind in¬
dessen irrig . Selbstverständlich stehen beide
R e g i e r u n q e n wegen des Gesetzes seit
längerem in Fühlung,  und vor geraumer
Zeit waren holländische Delegierte in Ber¬
lin . Es handelt sich aber zunächst noch um
Vorbesprechungen,  und die deutsche
Regierung ist weit davon entfernt , durch
irgend welche Mittel einen Druck auf die
Entschließungen Hollands auszuüben . Aehn-
lich stehen die Dinge mit Oesterreich-Ungarn.
Auch 'hier hat man selbstverständlich Füh¬
lung genommen. Bestimmte Entschlüffe ha¬
ben beide fremden Staaten noch nicht gefaßt
und man muß vorerst den Gang der Dinge
ablvarten , ehe man zu einem abschließenden
Urteil gelangen kann.

Mat_

Loknles.
Wiesbade». 17.

Der Kaiferbefudi abgelegt.
Als der Wiesbadener Gene «»,

Anzeiger  am Mittwoch vormittag »! '
allen hiesigen Zeitungen zuerst die NackÄ
brachte von dem Ableben des Königs Fri»?
rich VIII . von Dänemark , da wurde
schnell rat Publikum die bange Frage
„Wie wird es nun mit den Wiesbadener
sertagen?" Infolge seiner trefflichen Berbn.'
bindung und seines ausgedehnten Jnfor»
tionsdienstes konnte der Wiesbaden
General - Anzeiger  schon am Mittm^
in seiner Mittagsausgabc darüber Beritbtp«
daß die Wiesbadener Kaisertage eine 3v# |
bung erfahren würden . Da kamen öte"V«
fragen aus dem Leserkreise zu Hunde«,,
und der Tclephondienst nahm riesige Diw«»
sionen an. Die Behörden und dâ Publik,,» '
waren in gleich aufgeregter Weise neuqie«,
die endgültige Entschließung des Kais
zu erfahren . Auch diese Wünsche des Pubu
kums konnten wir alsbald erfüllen. Sthnn,.!!
3.30 Uhr nachmittags eilten unsere Bvv»
durch die Stadt und verteilten tausend,
Extrablättern folgenden Inhaltes:

Auf unsere Anfrage beim Hofwarschw
amt im Schlosse zu Wiesbaden wird mitfl
soeben mitgeteilt , daß infolge des U« .
bens des Königs von Dänemark der #»;!
serbesuch für Wiesbaden vorläuig abae
sagt ist. Der Kaiser nimmt seinen Äuŝ »'
halt im Schlosse zu Homburg und Irifn
von dort aus weitere Reisödrsvositione»
Die Vorbereitungen hier rat Schlöffe sm» °
Empfange des Kaisers wurden eingestellt
die .Ordre an die Schloßwache wurde sn-
rückgenommen, die vor dem Schlöffe anee-
fahrenen Schilderhäuser wurden »feir
zurücktransportiert . Auf dem Schlöffe*»
Homburg wurde die Flagge der Kaiser!»
ans Halbmast gesetzt." ' "
Während wir so in der Lage waren, de»,

Publikum alsbald Ausschluß zu geben über
die für Wiesbaden unangenehmen Konse¬
quenzen, die sich aus dem Ableben des Dä¬
nenkönigs ergaben, mutete es ergötzlich an
als die „Warte" in später Abendstunde er¬
schien und in Reimerei und Leitartikel de»
Kaiser in Wiesbaden begrüßte!
Diese Rückständigkeit und Weltfremdheit
der „Warte" rief dann trotz der gedrückte«
Stimmung , die infolge der Absage der Kai-
sertage in Wiesbaden herrschte, viel Ult und
Halloh hervor . Zur Zeit , als die Willkomm¬
fanfaren der „Warte" noch schmetterten, wer
die

Abreise des Hofmarschallamtes,
des Marstalls , der Küche etc. von Wiesba¬
den aus schon erfolgt. Am Mittwoch um
2 Uhr schon war im Königlichen Schlöffe die
'Nachricht eingctroffen , daß alle Vorbere-.run-
gen einzustellen seien. Kurz darauf kam die
Ordre zur Abreise, und zwar war Anwei¬
sung gegeben, daß ein Teil des Personals nach
Berlin  zurückkehren, ein anderer sich nach
Homburg  begeben solle. Um 4 Uhr nach¬
mittags rasselten die Jalousien an den Fen¬
stern des Königlichen Schlosses herab nnd
kurze Zeit -darauf lag die Stätte , an der vor¬
her in fieberhafter Aufregung Hunderte von
Händen noch geschäftig waren , um alles Ww
Empfange des hohen Gastes bereit zu hallen,
still und ruhig . Der Kaiser hatte de¬
finitiv seinen Wiesbadener An-
fenthalt abgesagt!  Davon wußte selbst¬
redend die >,Warte", die ja in Frank-
furtgedruckt wird,  noch nichts. Und
als man mit begreiflichem Bedauern am
Abend in Wiesbaden von Mund zu MuÄ
die Kunde weitevgab, daß der Kaiser rncht
nach Wiesbaden käme, da erschien die
„Warte" und faselte iw hoben Tithoramben

Die maifeitipiele im ßofflieaier
sind gestern abend auf Allerhöchsten Beseht
mit dem Lustspiel von Franz von schonthan
und Franz Koppel-Ellfeld „R e n a i s s ° n c e"
eröffnet worden. Der Verlauf der Vorstel¬
lung darf im allgemeinen als ein vce-
heitzungsvoller Auftakt zu der ganzen dtes-
iübrigen Veranstaltung angesehen werden.
Freilich, das glanzvolle Bild , nuc man es
bisher gewohnt war . bieten die Festspiele
wegen der Abwesenheit der Malestaten
und des Hofes diesmal nicht. Do¬
minierte in den früheren Jahren unter dem
männlichen Teil der Beiucher das „bunte
Tuch", die Uniform, so kommt jetzt der Frau
um so mehr zur Geltung , wie die Eroff-
nuilgsvorstellung zeigte. Daß aber da» Bild
nicht eintönig wirkte, dafür sorgten dlc.prach-
tigcn, vielfach mit auserlesenem Geichmau
gewählten Toiletten des reichen Damen¬
flors . Erhöht wurde die Wirkung dieses far¬
benfrohen Gemäldes noch durch einen reiz¬
vollen Rahmen : durch die sinnige Aus¬
schmückung des Festspielhauses mit Rosen-
guirlanden und Bändern in den prentzischen
Farben . — Das Lustspiel ist den meisten
von unseren Lesern von früheren Auffüh¬
rungen wohl bekannt. Es sind allerdings
etwa zwei Jahre her, daß es hier zuletzt ge¬
spielt wurde. Die gestrige Besetzung war,
mit Ausnahme von zwei Rollen, die gleiche
wie damals . Die Marchesa spielte gestern
Frau Willig  und Bittorino fand eine
ganz ausgezeichnete Verkörperung in Frl.
Ä r n stä d t, die den ganzen zügellosen
Uebermnt und himmelstürmcnden Idealis¬
mus dieses jugendlichen Schwarmgeistes mit
packender Natürlichkeit zur Darstellung
brachte. Auck Frau Willig gab der Marchesa
echte, warme Herzenstöne. Herr L ef f l e r
trat -dagegen etwas zurück. Er entwickelte
zu wenig Temperament und sprach im allge¬
meinen zu pathetisch, besonders im ersten
Akt, wo doch die feurige Künst¬
lernatur ' den Knaben zur Begeisterung htn-
reißen soll. Unschön klingt auch auf die
Dauer die prononzierte Aussprache seines
Zungen -R. Die übrigen Darsteller, so Herr
K ö chn sBentivaglio), Herr A n d r i a n o
(Severino ) und Frau Doppelbau er als

Coletta waren ganz an richtiger Stelle und
mit voller Seele bei der Sache. Die Jn-
szenieruna war sehr stimmungsvoll und die
Rogiekunst Des Herrn Köchn bewährte sich
gleichsfalls wisder aufs beste. Das dicht be¬
setzte Haus spendete den Darstellern nach je-
dein Akt enthusiastisch Beifall.

Auf einen -großen Uebelstand sei aber noch
hingewiesen: Mit großer Rücksichtslosigkeit
drängten sich die auch bei dieser Gelegenheit
nnvermet -dlich Zuspätkommenden während
des piano gehaltenen Vorspiels und im
ersten Akt durch die Reihen auf ihren Platz
und verursachten dadurch eine empfindliche
Störung . Es wäre daher sehr am Platze,
wenn die Portiers angewiesen würden , wäh¬
rend des Spiels die Türen verschlossen zu
halten . P.  Thiel.

Zum Code Huguff Strindbergs.
Von Dr . Anselm Ruest.

Vielleicht, daß seit -Goethes Tode Europa
keinen Dichter und Schrifisteller mehr gehabt
hat, der in ähnlich umfassender Weise alle Ge¬
biete menschlichen Wesens und -Wissens durch¬
forscht. alle Länder des Lebens und der Kunst
durchpilgert hat, wie den Schweden Au¬
gust S t r i n d b e r g. Dies Wort erscheint
groß, um so größer , wenn wir uns erinnern,
daß er genau hundert Jahre später, 1849, ge¬
boren und so gleichsam zum Stellvertreter
für sei n Jahrhundert bestimmt wurde —
und dennoch wird es seine Richtigkeit behal¬
ten ! Eine Zeitlang konnten vor sein Licht
die Umrisse der beiden anderen, allerdings
älteren Skandinavier , Ibsens und Björn-
sons, treten und ihren Schatten über Europa
werfen : aber als er sie überlebte, als über¬
haupt all das dichtere und anlehnungsbedürf¬
tige Gesträuch um seine Wurzeln seltener
und wachstumsmüde wurde : da sah man erst,
wie hoch er ragte , wie weit sein Blick die
Zeiten vorauszumessen schien. Auf dem Fest¬
land zwar hatten ihm schon oft die Besten
und Edelsten das Zeugnis ihrer Bewunde¬
rung abgelegt, nur sein eigenes Volk fehlte
noch, überging ihn wieder und wieder, z. B.
bei der Verteiluno des Nobelpreises: da, an

seinem letzten Geburtstage , sammelte sich
endlich auch dieses und legte voll einmütiger
Begeisterung den Dankeszoll der Liebe in
seine Hände. Es war das alte Lied vom Pro¬
pheten, der nichts in seinem Vaterland gelte:
aber wenigstens hat der greise Dichter noch
diese höchste Stunde der Rechtfertigung er¬
fahren.

Wie müssen da vor sein inneres Auge
noch einmal die Bilder seines wechselvollen
Lebens getreten sein, diesesLebens, das über¬
haupt nur einem Kampf für das Recht und
die Wahrheit gegolten , und wie naturgemäß
alle Schmähungen und Erniedrigungen , die
solchen Kämpen nun einmal aufgespart sind,
er auch wirklich zu kosten bekommen hat. Wir
kennen die einzelnen Stadien dieses Lebens¬
kampfes sehr genau, denn wie Goethe einmal
seine ganze Dichtung -als „Bruchstücke einer
großen Konfession" bezeichnet hat , so wird
auch das Werk des Skandinaviers der Welt
einmal als eine einzige Beichte  zu
Herz und Ohren gehen. Nur : der Mensch des
19. Jahrhunderts -beichtet schon-viel Gefähr¬
licheres, Unruhigeres , Zwiespältigeres , qls
der des achtzehnten, er ist mitten innegestellt,
zwischen die wilden sozialen Kämpfe seiner
Zeit , und der lautere , betäubendere Lärm
seiner Räder und Maschinen verlangt noch
ein ganz anderes Horchen und Aufmerken auf
die verborgenen , leiseren- Stimmen des Ich.
August Strindberg hatte zeitlebens nicht nur
den echten Fanatismus der Wahrhaftigkeit,
er war auch der erste vielleicht, der alle Ge¬
fahren , Prüfungen und Anforderungen des
Wahrseins jederzeit tief durchschaute und
sich ihrer bwutzt war . und der -sich dennoch,
oder gerade deshalb immer wieder in dieses
„Inferno " todesmutig htneinstürzte ! In fünf
umfangreichen autobiographischen Werken
hat er allein in rein sachlicher Form sein Le¬
ben zum Gegenstand der Betrachtung ge¬
macht: -aber auch wer nun dagegen die -Fülle
seiner zahlreichen übrigen Werke, der Ro¬
mane, Dramen , historischen und naturphilo-
sophischen Arbeiten hält , fühlt sofort, daß
jenes ' nnbvstechliche, ehrliche nackte Ich, das
zum Spiegel der Erscheinungen gemacht
wird , überall die beichtende Seele des Dich¬
ters selber Ui.

Als Student der Medizin nnd Natmwv-
senschaften mutz sich Strindberg schwer durq
schlagen, er lernt das Hauslehrerelend -
nett und hängt endlich, nachdem er stmkn -
neren Beruf entdeckt zu Haben glaubt, »a
Studium an den Nagel , um zur Bühn «
gehen. Er schmeichelt sich. Schanspielertal,
zu besitzen, aber „seine Lausbah« e»d« t
Soufslcrkasien". Nämlich euch "tt ttereu
Sinne : die Bühne hat Ungerade nurDichter  angezogen , als Dichter wrrö er
Schauspielern seine Worte ^ den Mund^
gen. und es beginnt die fruchtbarste
tische Tätigkeit . Das war schonm öra '
ziger Jahren : auf die noch ziemlich m-
Gleise wandelnden Stücke wrrd on^
gierung aufmerksam, er erhalt
üium und dann sogar eine Änstcllu S ^
königlichen Stockholmer Blblioth«
ziemliche Sinekure . Aber er« "
von Ideen ruht heimlich rn diesem| rwem,
jährigen , und wenn die Zeit reif 0,
auch der Funke von außen eraschlagt, o ^
die Ruhe dahin sein, wird eine gaw.̂ ^
dirion mit Trümmern in dre Luft-gcr
auch aus dem königlichen ^ warraew
rastlos schweifenden Ahasver machen- ^

Im Ausland war Zola erschien
hatte mit schonungsloser Hand oen ^
auch von Dingen gerissen, die \o v j «t
Poesie verpönt , als „zu häßlich g- 3® u«t
Nachbarlande war Absen gEnchkeit,
hatte das Recht der freien P ^ ^ ,, .urent"i^
besondere auch der von der sm . .. jct, n>
lung vernachlässigten Frau »a i
Schweden selbst herrschten die ^ 8
zwischen den für und gegen. W
Norwegens stimmenden Parteien , ^ i-e-
bereits erbitterten Emanzipationsr » ^
Weibes, die damals M ^
englischen erinnerten . In diese 9 ® am®
gung griff da Strindberg mit ^ a-r
nnd durch naturalistischen-, .dm ^
Gesellschaft in schonungslosesterV ..
deckenden Roman „Das rote Zl
der nach dem Wort eines öamaligen jn  je
„wie das Krachen von ElsschEn
Frühlingsnacht " klang und oe öie>•;
Von der Art und Form der Krim ##
diesem Buche geübt ward , tann



Freitag Seite K
ftnfinc von dem Glanz der Wies-

mfe^ Kaiiertaae 1912. Daß diese für Wies-
ieb tV „Ubt  erschienen , dürfte von weittra-
E Konseauenzen sein , denn es gehen
rennen ^ j^ ersehbare wirtschaftliche Werte

verleid ' ^ stspiele im Hoftheater
£ stt -war ihren Fortgang , jedoch, fehlt

»ehvren̂ , , te  Mittelpunkt , um den sich das
i^ ^ 'chaftliche Leben kristalisierte ^

Das

, - ade abgesagt . Die aus Köln zur
IleJ ^lffUng des Wachtdienstes zugezogenen
Keritarr gestern vormittag wieder ab-

mii6 Hilf seine Kaiiertaae

,t nnzert  im Kurhaus ist ebenso wiecrsc- n»a ©Hr« ,*«r

cstc

eiŝ Kies 'baöen mutz auf seine Kaisertage
Der Kaiser

- „»»ern vormittag kurz vor 7 Uhr mit
traf befolge auf dem Staatsbahnhof in
grever» ^ Zum Empfange waren erschie-
H"^ rinzessin Viktoria Luise,
"^ . ^nimeister Freiherr v. Mirbach , Kam-
^Ärr ^Frciherr v. Spitzenberg , Oberbür-
" " -Mer Lübke. Nach herzlicher Begrüßung
5erD!;11 sie Fahrt nach dem Königlichen
"Äiie -angetreten . — Am G o t t e s d i e n st.
Gestern vormittag in der Erlöserkirche
^mand nahmen das Kaiserpaar und Prin-

mj'ktoria Luise teil,
^Oberbürgermeister Lübke  von Homburg
- -er Rote Adleroden vierter Klasse ver¬
liehen worden. ^ ^ n.jC£iu
. , t :afier in Homburg weder mit der Trink-

zer Badekur begonnen . Sie beschränkt
-1 -„nächst auf eine reine Luftkur und macht

Spaziergänge im Schloßpark , denen
ft ? nächsten Zeit Ausflüge im Automobil
„s anschließend daran Spaziergänge in den

rmnusberqen folgen sollen . Wie man hört,
R das Befinden der Kaiserin nichts zu
manschen übrig . Die Prinzessin Bik-
f®J fl Luise  macht ebenfalls viel Spa-
.i-r„änac und wird die Kaiserin bei ihren
^unusausflüqen begleiten . Voraussichtlich
wird der Kaiser eine Woche in Homburg

^Löniq Friedrich VIII . von Dänemark
-Lblte ebenfalls sehr vst zu Wiesbadens fürst¬
lichen Gästen. Sein Vater war alljährlich
Araast hier und in dieser Zeit nahm auch
der damalige dänische Kronprinz sehr oft hier
im Parkhotel  Wohnung , zumal er sich
m Wiesbadens Nachbarschaft meistens anf-
hielt. Der so plötzlich verstorbene König
Friedrich VIII . von Dänemark verbrachte
einen großen Teil seiner Iugendjahre im
Täiloffe zu Rumpenheim a. M ., wo er alljähr¬
lich, sobald der gegenüber Rumpenheims lie¬
gende, mit Obsthainen bedeckte Höhenrücken
ron Hochstadt-Bergen -Seckbäch im reichen
Bliitenschmuck prangte , zum längeren Besuche
seiner Großeltern , des Landgrafen Wil¬
helm von Hessen  und der Landgräfin
Luise Charlotte,  eine Schwester des
Königs Friedrich VII . von Dänemark ein-
traf Prinz Friedrich kam nicht allein , ihn
begleiteten Vater und Mutter , 'Prinz Ehrs-
stian zu Schleswig - Holstein -Sonöerburg-
Mcksburg, der spätere König Christian IX.
von Dänemark, und Prinzessin Luise , eine
Tochter des Rumpenhetmer Schlvßherrn , so¬
wie die Geschwister, die Prinzessinnen Alex-
-mdra(jetzige Königin -Witwe von Großbri-
iMie» und Irland ) und Dagmar (Kaiserin-
Kitwe von Rußland ) und Prinz Wilhxlm
ider jetzige König Georg I . von Griechen¬
land). In Rumpenheim erhielt Prinz
„Fischi", io wurde Prinz Friedrich geheißen,
ieinen ersten Lehrer in der Person des Num-
penheimer Geistlichen, des Pfarrers Carl
öivtlieb Ulrich, der dazu berufen wurde , des
Prinzen ersten Unterricht zu leiten . Der
Prinz zeigte gute Begabung und -machte
wiche Fortschritte, so daß er Weihnachten 1848
an seine» Lehrer den ersten Brief mit Gänse-

^ ^ vschricben̂ richtei^ konnte ^ r^ dem ^ r
Kiähr einen Begriff machen , wenn man die
«tue , die nun seit vielen Jahren schon der
.- implizifsimus" an allen Auswüchsen des
Mllstcrtums übt , hier bereits in konzen-
mmer Form sich vorwcggenommen vorstcllt.

^ 'Nndberg gehört im letzten Grunde sei-
«bsens zu den großen Naturverkündern

M ^ iurevangelistcn , deren das neunzehnte
2 !! t ert  noch besonders zwei hervorgc-

DW Ö«t, Tolstoi und Nietzsche, und deren
«ohl Rousseau heißt . Dem viel in-

leeren Strindberg erschien die Tragik
Hit.? : 1e,r(? ett  Trau keineswegs wie Ibsen in

Nnverstandcnhcit , ihrer durch
Sonaä.""? herbeigeführten Erniedrigung zur
i6r*r ?Ä ~ sondern ganz im Gegenteil in
«r Eichernung von der Mütterlichkeit,
tlmin̂ ,. ' T leider oft gebotenen Beschäf-

“ lt  natursremden Dingen . Es ent-
d>,I, nug  Strindberg der bekannte , lei-
Ieij„ ,,«,,?" " le und ö. h. in diesem Falle
AdL mißverstandene „Fraiienbasscr"
bat̂ „ ^u ^ verächter". Strindbergs Kampf
bsmm;:c11r!i unö  niemals dem Weib oder gar
- Prinzip als solchem gegolten
ab»rAs?̂ ,r zusieht, bemerkt vielmehr eine
sicfen©?. Sehnsucht »ach Liebe auf
ilisch» srfic Tiner Schriften , eine fast my-

" .̂ runq der Mütterlichkeit ! - Sein
7antt-< fii« vielmehr jener „europäischen

Schopenhauer lächerlich ge-
'^ elsm̂-,. r lee>-en Maske einer angeblich
^ 'hez Psnche. für die oft nur ein
&ien sti?? ' "L" tiges Gesicht ausreicht . Als

»Nora " geschrieben , der Frau
?ch»tie, aus leichtfertigstem Grunde

da , '̂ nug  und Kinder zu verlas-
^ssen‘türf Strindberg sein berühmtes

Sief? " Margit " , und variierte dic-
in Romanen und Novellen:

'/Ube mird im Gegenteil durch
Ä Schicksalsschläge zur Einsicht
Ui «vio , gebracht, daß ihr Gatte eben
Äsend Bräutigmnsschimmer seiner

könne , sondern wirklich
m.so r.en Utt&  schwereren Wert als

^Tder («".Lebenskämpfer mit etwas nach-
k ^ hkeil̂ -T ^terie und Kavalierhaftigkeit
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für die zu Weihnachten von Rumpenheim ge¬
sandten vorzüglichen Acpfel und Nüsse
dankte . Bis an sein Ende hat Prinz „Fischt"
Rumpenheim und dem Hessenlande treue An¬
hänglichkeit bewahrt und es erfüllte den
König mit ganz besonderem Stolz , als er
von Kaiser Wilhelm zum Chef des Husaren-
Regiments Landgraf Friedrich II . von Hes¬
sen-Homburg (2. Hessisches) Nr . 14 ernannt
wurde.

*
Das FrühJahrs*Rennen.

Erster  T a g.
A. Mit bedenklichen Mienen spähten gestern

Hunderte nach den am Himmel jagenden
Wolken . Als die Mittagsstunde nar, :e, da
schien es , als solle die Sonne siegreich durch
die vom Sturme zerzausten Wolkenfetzeu
brechen. Die Frauen atmeten erleichtert auf:
jetzt war die Kostümfrage gelöst ! Nein , doch
nicht , denn eine kurze Spanne Zeit später oa
goß es in Strömen und eine dichte Wolken¬
wand hatte sich vor der Sonne aufgebaut.
Das Regenwetter gab dem ersten Renubage
die Signatur . Viele hatten sich vom Besuche
des Rennplatzes abhalten lassen : es wurden
daher vom Rennklub nur etwa 16 000 M für
Eintrittskarten vereinnahmt . Am Toto wur¬
den nur 189 635 ^ umgesetzt . Infolge des
Rogens und des dadurch verursachten tiefen
Geläufes zeigten die Rennställe eine gewisse
Zurückhaltung , so daß es durchgängig nur
sehi- schwach besetzte Felder gab.

I. Preis von Offenbach.  8200 M.  Dist.
ca. 8000 Meter . 1. Hon. H. Haas ,.C o p h e t u a"
(Hammer), 2. Lt. Freyer 's (14. Jäg .) „S ea S i ck"
(Gcrcke), 3. Hrn. A. Wagners „Halte " (Mar¬
tin ). Tot . 37:10, Pl . 18, 22:10.%:rner liefen in diesem Rennen Stallnd 's The Deviner und Allesley . Schon
bald nach Beginn des Rennens brach „Alles¬
ley", auf den sich viele Hofnuugen konzen¬
triert hatten , aus . „Halte " kam bald tu das
Hintertreffen und konnte an Boden nichts
mehr gewinnen . „Dhe Deviner " sprach im
Rennen nach dem Koniferensprung nicht
meb '- mit . 8Lg. — 10 Lg. — 6 Lg.

II. .Rheinisches Offrzier ° Jagd°
Rennen.  5000 M.  Distanz ca. 3500 Meter.
1. Lt. v. Egan -Krieger 's „Raroa " (Bes.), 2. Lt.
Frbrn . v. Waldenfels ' „Agua " (Lt. Graeit ),
3. Lt. Oebmigke's „B e r ce a u II" (Lt. Wein-
schenck). Tot . 17:10.

Dieses Rennen sah nur drei Pferde am
Start . „Raroa " gewann schon bedeutend Feld
beim Start . „Agua " rückte zwar tapfer auf,
verlor aber stets an Boden beim Sprung.
Ihr Reiter , Leutnant Graeff , ging bei der
Gogestseite beinahe über Hals , konnte jedoch
noch das Rennen weiter führen . „Raroa"
und „Agua " kamen Gurt an Gurt in den
Einlauf , bis jedoch „Raroa " seinem Gegner
kurz vor dem Ziel die Eisen zeigen konnte.
— 2 Z . Lg. — Weile . Zeit : 4 Minuten 34
Sekunden.

III . Preis von Schier  st ein . 3000 Jl.
Distanz ca. 3200 Meter . 1. Hrn . K. v. Tevver-
Laski's „Regent" (Bastian) , 2. Lt. Frbrn . v. Ha-
deln 's „Gneggjudr" (Wortmann ), 3. Dr.
Voigt 's „R e d C l o v e r" (Eisemonn). Tot . 13:10,
Pl . 12, 15:10.

Das Feld , in Stärke von vier Pferden
entlassen , trottelte zunächst im Gänsemarsch
über die Bahn . An der Tribüne nahm „Herr
Hauptman " kurze Zeit die Führung : er mutz
aber schließlich niedergcbrochen angehalten
werden . — Ill/ri Lg. — Weile . — Zeit : 4 Mi¬
nuten 17 Sekunden.

IV. Niederwald - Jag d-R enne  n . 8000
Mark . Distanz ca. 4000 Meder. 1. Hrn . K. von
Tepver-Laski's „G a r d o n e" (Dr . Riese), 2. Hrn.
E. Brumme 's „A lvv " (Bes.), 3. Lt. Ritter 's
„Einbrecher" (Lt . v. Moßner ). Tot . 15:10,
Pl . 11, 11:10.

Leutnant Moßner auf „Einbrecher " löste
sich bald von den drei übrigen Konkurren¬
ten ab, um die Führung zu übernehme ».
Die Tribüne wurde in folgender Reihe pas¬
siert : Einbrecher — Der Dragoner — Gar-
don — und Tcrpsichorc . Letztere ist bald er¬
ledigt . Beim Einlauf wirft Dr . Riese seinen
„Gardone " vor , der damit „Einbrecher"
überholt . — 4 Lg. — 3 Lg. — Zeit : 5 Min.
11 Sekunden.

V. P r e i s v o n E l t -v i l l e. 4200 Ji.  Dist.
ca. 3500 Meder. 1. Hrn . Fr . Noetber's „D r u i d
Hill" (Birgban ), 2.. Hrn. H. Haas ' „More
Scotch" (Hammer ), 3. Hrn . Weve's „Pelta"
(Gehrke). Tot . 19:10, Pl . 1«. 13:10.

Der -Starter schickte mit „Black Satrn^
vier Pferde auf die Reise und zwar von der
Tribüne aus . „More Scotch " ging schlecht
vom Start , der mehrmals wiederholt wer¬
den mußte . Schließlich gewann die Sture
beim Start einen Borsprung , den sie lange
Zeit beibohielt . An der Trihüne gab es nach
der ersten Runde folgendes Bild : „More
Scotch " — „Pelta " — „Black Satin " und
„Drutd Hill ". Bis -a-vis lagen „More Scotch"
und „Pelta " Gurt an Gurt an -der Spitze.
Dann kam „Drnid Hill " mächtig auf , um leicht
den Sieg nach Hause zu bringen . —2 Lg.
— 1 Lg. — Welle . — Zeit : 4 Minuten 26
Sekunden.

VI. Preis von Geisenheim.  3000 M.
Distanz ca. 3000 Meter . 1. Lt. Weinschenck's
,.J bove  so " (Bef.), 2. Lt. v. Wesdernbagen'S
„Ready  Wit " (Bef.), 3. Lt. Cramer 's
„Meagher" (Lt . Freyer ). Tot . 17:40, Pl . 12.
18:10.

Dieses Rennen verzögerte sich, da nach
dem fünften Rennen ein starker Regensturm
ctnsetzte. Schließlich erschienen fünf Pferde
am Start : außer den Siegern noch Meiers
„Canarö II ." und Lt. v. Redens „Engadi " . —
2(4 ' Lg. — 1(4 Lg. — 1 Lg. — Zeit : 3 Min.
57 Sekunden.

VH. Kurpark - Rennen.  4000 Jl. Distanz
ca. 2400 Meter. L Stall Holla nd's „L« fter
I t m" (Lt. v. Moßner ), 2. Lt. v. Reden und Lt.
Frbr . v. Schroeder's „M ou rl a n" (Lt. v. Boerme),
3. Hrn . G. Ebler 's „La S y l v i e" (Lt. v. Egan-
Krieger ). Tot. 26:10, Pl . 17, 28:10.

Das Feld 'wurde  mit der Startmaschine
entlassen . Wenckes „The Weasee" — Dunk¬
lenbergs „Copley" und v. Platens „Osser"
verstärkten das Feld auf 6 Pferde . — 8 Lg.
7— 2 Lg . — Um 6 Uhr 40 Minuten war das
letzte Rennen des Tages beenüet.

Dis eieklrtfche in der Itanggalfe. 1
Der Bezirksverein Altstadt  hier sowie der

Nene Wiesbadener D r o sch ke n b es i tze rv e r-
ein hatten den Magistrat in einer Eingabe, ge¬
beten, einen Antrag , die La n g ga s s e zwei¬
gleisig  auszubauen , a b z u leb nen . Der.
letztgenannte Verein hatte d>ie Handelskammer um
Unterstützung gebeten.

Von der Handelskammer  eingeleitete
Erhebungen ergaben, daß die Handels - und Ge¬
schäftsinteressen -der Langgasse durch den Bau
eines zweiten Gleises in dieser Straße -voraus¬
sichtlich sehr beeinträchtigt -würden , daß schon jetzt
Gefahr für den Fußgän-gerverkebr bestehe, die
künftig noch verstärkt werden würde. Infolge¬
dessen würden gerade die wohlh-abenderen, auf
ihre persönliche Sicherheit mehr bedachten Fuß¬
gänger und insbesondere die Damen diese Straße
immer mehr meiden. Für schwächliche und kränk¬
liche Personen , Kurfremde und Kinder würde -der
Verkehr auf der Langgasse künftig mehr oder
weniger unmöglich. Eine -Schädigung der Ge¬
schäftsinhaber uiiid Ladenbesitzer, sowie der Hotel-
und Badhausbc -sttzer -würde infolgedessen- unver¬
meidlich sein. Nicht minder würde der Wagen¬
oerkehr leiden.

Schon jetzt benutzten gewöhnlich nur Geschäfts-
wagen diese Straße , während Privatfuhrwerke
und Automobile sie möglichst meiden. Das reichere
Publikum , das künftig d-ie Stvaße nach weniger
als bisher befahren dürfte , würde den Geschäften
in der Langgasse auf diese Weise entzogen. Für
die Geschäftsinha-ber und Ladenbe-sitzer in der
Langgasse käme noch -der besondere Nach-teil hin¬
zu, daß die Geschäfts- und Rollwagen für den Wa¬
renbezug und jWarenobsatz künftig feilten Platz
vor dem Geschäftslokale zum Auf- und Abladen
der Waren m>ehr finden könnten, -denn Hofein¬
fahrten sin>d nur in geringer Zahl vorhanden,
während sich in allen-Häusern der Langgasse.Läden
bezw. Geschäftslokale befinden. Den Nachteilen
stünden nur geringe Vorteile gegenüber. A u s
diesen Gründenbatdie Handelskam-
wer den Magistrat , einem Anträge
auf zweigleisigen Aus bau de r Lang¬
gas s« nicht  st a t t z u g e b e n.

* * *
Hoher Besuch. Zum Kuraufenthalt trafen

neuerdings hier ein : Gräfin v. Czacka - War¬
schau (Nassauer Hof) — Baronin Droste zu
V i s che r i n g (Hotel Krug) — Graf v. H o g en¬
do r v - Haag (Rhein-Hotel) — Komtesse -B et«
v. Mont-  Berlin (Park -Hotel) — Baronesse
v. Wetter-  Köln (Pension Graudpair ) —
Fürst zu  Wied - Neuwied (Nassauer Hof).

Zwangsversteigerung . -Das Grundstück He¬
lenenstraße Nr . 6 Hier, besteHcnd aus Wohn-, Hin¬
terhaus und Anbau, wurde vor dem hiesigen
Amtsgericht versteigert. Höchst- und Letztbieten¬
der blieb SchlossermeisterErnst Hirsch  hier mit
57154 Jl;  Taxe 65 000 Jl.

Aus der Schule. Angestellt -wurden die
evangelischen Lehrer Cbristtan Blum in Wisver
und Fritz Henrici in Reckenroch; die evangelische
Lehrerin Amalie Deutsch in Wiesbaden;
die katholischen Lehrer August Schneemann in
Herschbach, Peter David in Horvess-en, Ferdinand
Frrb in Dernbach, Georg Habicht in Niederelbert,
Johannes Dette in Welschneudorf, Paul Braschzok
in Obertiefenbach und die katholische Lehrerin
Elisabeth Haver in Niederreisenberg. Versetzt
wurden di« evangel-ischen Lehrer Hermann Tigges
von Westerburg wach Unterliederbach. Max Ziemer
(Rektor) von Senfteuberg wach Idstein : di« katho¬
lischen Lehrer Johannes A -llmang  von Köln-
Ebrenfeid nach Wiesbaden (1 . Oktober),
Ignaz Herniaun von Obertiefenbach nach Biarx-
heim, Josef Pabst von Marxheim nach Elz. —
Von der Volksschule an eine Mittelschule in Wies¬
baden ist iibergetreten d-i« evaurgelische Lehrerin
Elisabeth Kämpfer.

Erledigte Schulstellen. Es sollen besetzt werden
am 1. Juli l. I , eine -evangelisch« Le-Hrerstelle in
Johannisberg (Rb-ei-ngankveis) und eine katho¬
lische Lebrerstelle in -Westerburg und am 1. Ok¬
tober l. I . eine Mittelschu!lehrerstelle in Nassau
a. d. Lahn.

Nach dem Feiertag . So manchen , schon
wochenlang vorher gefaßten Plänen über die
Ausnutzung des Simmelfahrtstages wurde
gestern ein dicker Strich durch die Rechnung
gemacht , d. h. nicht für diejenigen , die es vor¬
gezogen hatten , schon -am frühen Morgen
hinauszuwandern . Die Witterung am gestri¬
gen Tage war launig . In der Frühe Heller
Sonnenschein , dann plötzlich trübe mit hef¬
tigen Stürmen -, abwechselnd mit -Gewitter
und Regenschauern . Erst gegen 'Mend klärte
sich das Wetter wieder etwas auf , so daß man
wenigstens den Rest des Tages im Freien
zubringen konnte . Dieses unbeständige Wet¬
ter machte sich deshalb auch recht deutlich so¬
wohl in der. Stadt , als auch außerhalb be¬
merkbar . Der gestrige Himmelfahrtstag
wurde , nicht so wie sonst, zu größeren Wan¬
derungen benützt . Er schien wahr zu nwchen,
daß er einen unangenehmen Beigeschmack
hat als Bringer von Gewittern , welche mit
Hagel vermischt sind oder von kalten eisigen
Tagen , und nicht selten hat der scherzhafte
Volksreim Recht behalten : „Der Bauer nach
der alten Art . trägt seinen Pelz bis Himmel¬
fahrt ", Mancherlei Volksbräuche am Htm-
melfahrtstage erinnern an den Donnerstag,
als den heiligen Tag öeS altgermanischen
Frühlingsgottes Donar . Er fährt im Ge¬
wittersturm einher . Seine Verehrer grüßen
ihn auf den Bergen mit ausgehender Sonne.
Noch heute ist in vielen Gegenden der Besuch
der Berge am Himmelfahrtsmorgen ständige
Sitte . Man sucht wohl auch bei Sonnenauf-
gana schweigend allerlei heilkräftige Kräuter:
in Schwaben das Himmelfahrtsblümchen , im
Harze den Allcrmannsharnisch , welcher un¬
verwundbar machen soll, in den Sennhütten
ist die Siegwurz von ähnlicher Bedeutung.
Im Mittelalter feierte man am Himmel¬
fahrtstage häufig die fröhlichen Maienfeste,
die sich teilweise in unseren Schützenfesten,
die in vielen Gilden am Himinelfahrtstage
im Schwange sind, erhalten haben . Der Be¬
such auf dem Rennplatz war gestern durch den
Regen sehr beeinträchtigt worden , nicht min¬
der aber auch die Schauflügc in Mainz . An
den Ausflugsorten in den Taunuswäldern
war ebenfalls ein wenig starker Verkehr zu
beobachten . So mußten denn viele Pläne
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und Verabredungen von gestern auf die kom¬
menden „Pfingsten " verschoben werden.

Unfall. Im städtischen-El-ektriritätswerkver¬
st ü ckt e n ani Mitttvoch abeick» beim Ablaiben von
Holsbottichen -der Materialverwal -ter Hanke  und
der Arbeiter Bincenz Schneider  dadurch, daß
einer der Bottiche ausrntschte und auf di« beiden
Leute fiel . -Sck. erlitt einen komplizierten Bein-,
H. einen Armbruch. Beide Verletzten wurden
dem St . JosefShofpital zugeAhrt , von wo H. nach
Anlegung eines Verbandes wieder entlasten
werden konnte.

Verhaftet wurde gestern -wegen ruhestörewden
Lärmes in der Marktstvahe der Gelegenheits¬
arbeiter Fröhlich,  der -in betrunkenem Zu¬
stande derart skanbatiert«, daß er einen Menschen-
aufl -auf verursachte . 'Bei seinem Transport nach
der P-oliz-eiwache leistete er den- Beamten so
heftigen Widerstand , daß ihm die Ha-ndfeffeln an¬
gelegt werden mußten.

Zu einer Schlägerei kam es gestern morgen
am Hauvtbaünhof zwischen zwei Männern , so daß
ein Schutzmann einschreiten und di« Kamrstbähne
von einander trennen mustic. Das dicke Ende —
ein Strafzettel — wird noch Nachfolgen.

Aus der Handelskammer . -Der Deutsch« Han¬
dels tag stellte -auf Anregung des Mitdelrhei-nifchcn
Fabrikanten -vereins in Mainz eine Umfrage an,
ob sich Mtßftänü -e Inder Industrie  der
Art gezeigt -hätten , -daß Bestellungen nur gegen
Ausbedin-g-nng von 'Gegenbestellungen erfolge.
Die Handelskammer Wiesbaden teilte mit , da«
ihr solche Mibstände bekannl geworden wären,
daß sie sich in Nassau -aber von eimr Kund¬
gebung- des Deutschen Handelstages keinen Er¬
folg verspräche.

Der Andreasmarkt in Frage gestellt. Eine
Anfrage des PolizeipMidenten in Wiesbaden, ob
ein B e d ü r f n i s nach Berbehaltum des
Andreas-  bezw . Weihnachtsmarktes
vorliese , wurde von der Händelskammer Wies¬
baden in verneinendem Sinne  beant¬
wortet.

Der Streit um di« Akzise auf Wild und Ge¬
flügel . Ein Urteil des Oberverwaltung-sgerlchts
vom 8. Juli 1911, das das Urteil des Bezirks-
Ausschusses vom Dezember 1010 b-estättgte, be¬
sagt«, d-aß vom 1. Avril 1840 ab inWies-
ba -den  die Erbebu-ng einer BevbrMchsabgabe
auf Wildpret -und Geflügel unzuWsta sei. Am
31. März 1910 'hatten die Wildpretbändler an-den
Magistrat einen Protest -gerichtet, in dem sie -ber-
vorhobön, daß sie vom 1. Avril 1910 ab die Ak¬
zise nur unter dem Vorbehalt zahlten, -daß ihnen
sämtliche Akzisebeträg« zurückerstattet werden
mstff-en, wenn -die zuständigen Gerichte Wildpret
und Geflügel von der Akzise freistellten. Der
Magistrat ließ diesen Protest unberü-ckfichtigt. Erst
als das Oberverwaltirngsg -eri-cht fein Urteil er¬
lassen, bat der Magistrat unter denr 28. Juki 1911
an di« Geflügelhändler ei-n Schreiben gerichtet,
daß Rückerstattung von seit dem 1. April 1916
gezahlter Akzise nicht erfolgen könnten auf
Grund des KommunalabgabengesetzeS. Nach
diesem seien Reklamationen nur vier Wochen vom
Tage -der Anforderung -ab in jedem einzelnen
Falle zulässig. Am 5. >Scvtem>ber 1911 richtet«
-der Wil-dvret - und Gefillgelhändl-er Philivo
Geyer  in Wiesbaden an den Magistrat die Aui-
forderum , die von ihm vom 1. Avril 19t» bis
8. Juli 1911 gezahlte Akzise von 4866 Mark auf
Grund des Protestes zurück zu erstatten. Der
Magistrat anttvvriete laut Schreiben -vom 8. Sev-
tember 1911, das aber am 1. Novcinber 1911 erst
abgesandt wurde , daß der Antrag eine Berück¬
sichtigung nicht mehr finden könne. Auf Grund
-dieses -Sachverhalts erhob -Geyer Klage, >der sich
der Wildpret - und Geflügelhändler Paul Jäckel
in Firma Jakob H ä f n er und der Privatmann
Josef Killing,  beide in Wiesbaden,
erster mit zwei Beträgen -von -je 18 000 Jl,  letzte¬
rer mit einem Betrage von 8484 Jl  anfchloste«,
bei dem Bezirksausschuß gegen den -Magistrat zu
Wiesbaden -wegen Räckerftattm-ng der MkzisL. ,



Am Mittwock kamen die Klagen zur Verband
Irntg. Der Vertreter der 'Kläger erklärte , daß
im iuristischen Sinn « der Magistrat in vorliegen¬
dem Falle arglistig gebandelt und eine Handlung
besangen , die gegen die guten Sitten verstoße.
Der Magistrat hätte nämlich, wenn ihm der Pro¬
test nicht genügt, die Händler darauf aufmerksam
machen müssen, daß von nnn an in jedem Fall«
rechtzeitig d. b. innerhalb vier Wochen vom Lage
der Akzise-Anforderung Einspruch zu erheben sei.
Der Magistrat dagegen vertrat den Standpunkt,
es fehle an einem Einspruch, der Protest stelle
einen solchen nicht dar , wenn her Protest aber als
Einspruch angesehen werde, so fei auf -das magist
ratliche Schreiben vom 26. Juli 1311 ein geietz
mäßiger Einspruch nicht erfolgt . Eine Grund¬
lage für eine Klag« sei nicht vorhanden aus for¬
mellen Gründen , auch stände Las .materielle Recht
den Klägern nicht zur Seite . Hätten doch die
Händler die Akzise tatsächlich nicht bezahlt, son
dern das Publikum . Diesem sei di« Abgabe auf
die Ware geschlagen worden. Bis jetzt sei nichts
darüber bekannt geworden, daß hiesige Wildvret-
nnd Gefliigelbändler an das Publikum die s. 3t.
auf die Ware,draufgeschlagene Akzise zurückzuer-
ftatten wollen. Bon arglistiger Täuschung könne
keine Rede sein. Der Magistrat sei nicht berufen,
den Leuten Rechtsbelehrungen zu erteilen . Das
Gericht w i e s d ie K la g e n k o st e n v f lt cht i g
ab und setzte die Werte der Streitobjekte auf
4868 Ji,  36 000 .U  und 8484 Jl  fest. Iw der B«-
gründum wur .de gesagt, daß der Protest der
Händler als Einspruch nicht anzuseben sei.

Das Gatakonzert im Kurhaus ist infolge
des Todes des Königs von Dänemark nun
mehr endgiltig abgesagt morden.

Fürsorge sür die Eisenbahner . Die für
das Jahr 1911 getroffenen besonderen Matz
nahmen betr . die Verabreichung kühler Ge
tränke an Eisenbahner im Dienst , sind nach
einem Erlaß der Eisenbahn -Verwaltung
jals ständige Einrichtung beibehalten wor
den . Danach kann dem Lokomotiv - und Zug
begleitpersonal auf Kosten der Verwaltung
abgekühlter Tee und Kaffee nach dreistündi
ger Dienstleistung und in weiteren Zwischen
räumen von drei zu drei Stunden verabreicht
werden , sobald die außergewöhnliche Hitze
drei Tage dauert und um 10 Uhr .vormittags
.80 Grad Celsius im Schatten übersteigt . Die
Ẑugführer haben die Getränke beim Vor
sicher oder Fahrdienstleiter der Abgangs
oder Unterwegsstation zu bestellen , die dann
telegraphisch die notwendigen Weisungen ge
ben . Die Getränke sind von den Bahnhofs
wirten zu liefern . Ferner sollen die Dienst¬
stellenvorsteher dafür sorgen , daß den Wün¬
schen des Eisenbahnpersonals in Bezug auf

'die Heranschaffung der gegen Bezahlung ab-
zugebenüen alkoholfreien Getränke , wie Sel-
terswassev , Limonade etc. und frischen Trink¬
wassers an die Züge auch bei geringeren
Wärmegraden entsprochen wird.

Telegramm -Verstümmelungen. Auf eine Um¬
frage .des Deutschen Handelstages , ob im hiesigen
.Bezirk öfters T e l e g r a m m v e r st üm m e l u n-
lg e n im Verkehr mit Rußland vorkämem teilte
Idie Handelskammer mit, daß vielfach Verstüm¬
melungen des Textes von Telegrammen , aber
auch Entstellungen der russischen Ortsbezeich
nmngen wabrgenommen worden, seien. Jnsbeson.
der« sei es im Verkehr mit S ü d r u ß I and,  wo
solche Vorkommnisi« sich zeigten.

Aus dem Berirksauschub. Der ehemalige
Sänger Carlos D r oste , früher in Dresden jetzt
in Frankfurt a. M ., kam im vergangenen Jahre
um die Erlaubnis zum Betriebe einer Dbeater-
und Konzert-Agentur bei dem Polizeipräsidenten
in Frankfurt a. M. ein. Ans angeftellte Recher-

.chen wurde festgestellt, daß «im Bedürfnis für «in«
derartige Agentur nicht vorliege und deshalb ver¬
sagte der Polizeipräsident die Erlaubnis . Droste

'klagte bei dem Bezirksausschuß und. machte gel¬
tend, daß das Bedürfnis eines Agenturbetriebes
zur Vermittlung erster Künstler vovliege. Kur¬
inspektor Freiherr  v . Türcke  von hier als
Zeuge gehört, sagte aus , daß er mit Drost« wegen
Vermittlung von Sängern nsw. für Gastsviele in
Verbindung getreten. Droste hätte di« Aufträge
zur größten Zufriedenheit erledigt . So habe er
in .der letzten Zeit für die Knrhausverwaltung
Roußliere von der Großen Over in Paris , Slezak
.und W. Miller von der Wiener Hofover, Bat-
'tiftrie -Rom. Madame Cahier-Wien engagiert,
außerdem steh« Droste für die Kurhausveriva -l-
tung in Berhandiungen mit Knbelik, Paderewski,
d'Albert , Gewaldine Farrar und dem russische»
berühmten Baß Chaliapi«. Di« Errichtung einer

.Stellenvermittlung für Solokräfte durch Droste
sin Frankfurt a. M . sei .geradezn ein Bedürfnis.
»Die K u r hau sv e rwa lku ng 'werde in ge-
,wisse Schwierigkeiten geraten,  wenn
-Droste die Erlaubnis »um Betriebe der Agentur
nicht erteilt werde. Der Wiesbadener
Intendant der Königlichen Schauspiele v.
M u tze n b e ch« r , zu ein.em Gutachten aufge-
fordert , deponierte : Seit Avril 1311 bat Droste
für die Königlichen Schauspiele für Gastspiele
Künstler , vermittelt , so die Heldentenore Tänzler-
Karlsruhe , Profesior v. Barn -Dresden , die Hel¬
denbaritone Feinchals-Miinchen. van Rooy-Amster-
dam, die hochdvamatische Sängerin Frau Dven-
ges-Frankfurt a. M. Durch Drostei .Vermittlung
ist der Kontrakt des Heldentenors Einer Forch-
hammer mit den Königlichen Schauspielen per-

,sekt geworden. Wegen gelegentlichen Ebrengast-
-spielen schweben durch Droste noch Verhandlungen
!mit den Heldentenoren Dalmores , silntbes und
der bekannten Altistin Cahier. B«i allen vor-
stehenden Abschlüsien hat Droste sich stets als ein

; pflichteifriger und pünktlicher Agent gezeigt, der
!,der Intendantur vortreffliche Dienste geleistet.
■Auf Grund dieser Aussagen und Gutachten be¬

schloß vorgestern der Bezirksausschuß die unter
' dem 15. September 1311 von Carlos Droste bei
,dem Polizeipräsidenten in Frankfurt a . M. nach¬
gesuchte aber versagte Erlaubnis zum Betriebe
einer Theater - und Konzert-Agentur zu be
willigen.

Geschäftsschluß zu Pfingsten . Beispiele reißen
hin ! Da in Mainz seit einigen Tagen Be¬
mühungen in, Gange sind, um die Inhaber der
größeren Ladengeschäftezu veranlassen, vvllstän-
digen Laden'schlub an den beiden Pfingstferertagen
zustande zu bringen, so ist man aus Kreisen der
Angestellten hier  ebenfalls an die Gefchäftsm-
baber mit derselben Bitte .herangetreten . Bereits
haben größere Firmen der verschiedensten Ge¬
schäftszweig« sich »ur Durchführung dieser Ein¬
richtung bereit erklärt , es könnte daher möglich

sein, daß ein allgemeiner Ladenschluß an beiden
Pfingstferertagen zur Tatsache werden wird , was
sowohl dem Interesse der Prinzipale wie des Per¬
sonals dienlich wäre . Der Geschäftsverkehr am
zweiten Psingsttage ist ja von reher ein schwacher

Reges Sportsleben . Die Deudsche Sportplatz-
Gesellschaft bat ein größeres Gelände im Westen
der Stadt gepachtet, um darauf un kommenden
Winter eine iteue Eisbahn , die W est c i s ba h n,
zu eröffnen. . , ,

Ueberwachungbeim Brotverkaui. Auf eine
Anfrage des Polizeipräsidenten in Wiesbaden,
ob eine Neuabfasiuna der P o l i ze i ve r o r d-
nung  vom 12. Avril 1881 betreffend den Brot¬
verkauf  erforderlich sei. antwortete die Han¬
delskammer . daß sie eine Abänderung derselben
nicht für ein Bedürfnis erachte, daß fl« aber gegen
eine Erhöhung des St ras m aß « s bei lltuck-
fällen nach Maßgabe des § 144 .des Landesver-
waltungSgesetzes keim Bedenken äußern wolle.

Handelsgerichtliche Eintragungen.
Neu-Einttagirng. In 'das H-rndelsregist« wurde dl-

Firma „Chemisches L,a-bor,atoriuM Carl A. Panlh  mit
.dem Sitz in Wiesbaden, and als deren ollei-nrser Jnha-dcr
der Chemiler Carl Alsted Panlh in Er-beichetm eingetragen.

Vereins -Kalender.
Der W-nnerg-f-ngverrin „Hilda- hält Samstag , d-n

IS . Mai er., abends 9% Uhr m der Turnhalle Hrllmund-
straße 25 seine Generalhro>be zu dem von ihm zu Pfingsten
zu besuchenden Gesangw-Atreit in Flörsheim ab.

*
Wiesbadener Vereinswesen.

Der Krieger, und MMtär -Dercin hielt am vergangenen
Sonntag ans den MiMär-Dchiebständen an -der Aarsiratze
unter reger Beteiligung der VereMSmitglieder fern zweites
diesjähriges Dereinsfchietzem ob. Bedingung: 150 MeUr.
kniend 5 Schutz . Ringscheibe. Als die fun5 Iwsten
Schützen sind zu nennen Kam. Haenchen mit 49 Ringen,
Kam. Stauch (41 R.) , KSm. R. Weber (45 R.) . Kam.
Dickmaim (4L R.) und Kam. Keller (42 3t.) . Im An
sKlutz hieran fand die Musschiehun« einer von verrn
O. Krockel gestifteten Ehrenschei-b- statt, die Herr Ste-n
errang.

gm dem Gerichtrsaal.
Prozeß Welker vor dem Reichsgericht
Leipzig . 17. Mai . Das Landgericht Wies¬

baden bat am 14. November v. I . den frei¬
religiösen Prediger Georg W e l k e r wegen
dreifacher Beleidigung zu insgesamt 580 M
Geldstrafe verurteilt , nachdem , ein früheres
Urteil vom Reichsgericht aufgehoben worben
war . Welker hatte durch mehrere Artikel ui
der Zeitschrift „Es werde Licht" den katho¬
lischen Pfarrer D i e f e n b a ch in Rauenthat
beleidigt . Gegen das Urteil hatten der An-
qeklaate und der Staatsanwalt Re v t ft o n
einaeleqt . Der Angeklagte machte geltend
daß er nur berechtigte Interessen wahrgc-
nommen und nicht die Absicht der Bele ' °
digung gehabt habe . Die Staatsanwaltschaft
dagegen suchte .darzutun , daß Welker anw
wegen Beschimpfung -der katholischen Kirche
zu ' bestrafen sei. Das R e i chs g e r i cht er¬
kannte auf Verwerfung  beider Revi¬
sionen _̂ _

Das Nassauer Land.
Oer Kru6ermorä ln Eilenbackl.

In dem Stand .der umfangreichen Unter
snchungen in der M o r da f fä r « Weimer  von
der S chu l t h e i ß m ü h l«  bei Eifewbach ist eine
nnerwartetc Wendung eingetreten . Roch bis
vorgestern abend waren di« .Gemüter der Ein¬
wohner von Eifenbach als auch der im Umkreis
liegenden Ortschaften aufs höchste bennruhtgt . war
es doch bis .dabin noch nicht gelungen, .des Mör¬
ders habhaft zu werden. Alle .diesbezüglichem
von der Staatsbehörde unternommenen. Versuche
blieben erfolglos , obwohl man wußte, daß W e i -
mcr sich in den Wäl-Sern -anf-d-alte . In später
Abendstunde des vergangenen Mittwochs trat nun
das Unerwartete ein und. zwar dadurch, daß sich

der Mörder freiwillig gestellt
hat. Die Wiesbadener  Staatsanwaltschaft
teilte uns , wie wir gestern durch Aushau« bereits
bekannt machten, folgendes mit:

Heinrich Weimer , der mutmaß¬
lich « Mörder seines Bruders , des
Müllers Weimer in Eiseu >bach , bat
sich dort dem Staatsanwalt von
„iesbaden gestellt . Er wurde so¬
so r t v e r h af te t u nd e i n em ei ng e b e n-
den Verhör unterzogen, in dem er
d i e T a t l e u g n e t.

Gestern nachmittag erfolgte die Ueberführung
Weimers zunächst nach Camberg und von da nach
Wiesbaden,  wo der Mörder unter starker
Bewachung um 1.56 Uhr nachmittags auf dem
Hauptbahnhof eintraf . Er wurde sofort dem Un¬
tersuchungsgefängnis .zugefü-brt . Damit ist ein
Akt des scheußlichen Berbvechens zu Ende: imn-
mehr werden die gerichtlichen Vernebmungen be
ginnen.

* * *
u. Bierstadt . 17. Mai . Leutnant Siom-

z o n i,  welcher vor wenigen Wochen am
Wartturm mi : seinem Flugapparat zu einer
Landung genötigt war , hatte dort einen
Flurschaden verursacht , der durch die neugie
rige Menge bedeutend vergrötzert -wurde.
Dem Flieger wurde nunmehr eine Entlchä
digungssumme von 56 Mark anaesordert.

ns . Igstadt . 17. Mai . Die Schwester und
zwei Kinder des Geflügelzüchters E ß l « b « n auf
der Ziegelhütte erkrankten dieser Tage gleich¬
zeitig unter Vergiftungserscheinungen. Durch den
noch in derselben Nacht herbeigerufenen Arzt
wurde sofort die nötige Hilfe zuteil. Bekanntlich
verstarb die Tran des Geflügelzüchters kürzlich
ebenfalls all den Folgen einer Verslfdung durch
Lysol. Es konnte bis jetzt nicht ermittelt Mrden.
wodurch die drei ersteren Familiemnitg -lieder sich
die Vergiftung zug.ezogen hatten. ^

mt. Delkenheim, 17. Mai . Ein lediger Mann
von 38 Ja -bren . namens Sternbcrscr,  ver¬
wundete sich kürzlich an einer Glasscheibe. Nach
einiger Zeit sing die Wunde an zu schmerzen und
cs stellt« sich Blutvergiftung «in , fodaß

der Manu ins Krankenhaus nach Hochheim ver¬
bracht werden mußte. Dort ist der Mann nun.
mehr an den Folgen der Blutvergiftung ge
storden. . ..

Sch. Diedenbergen, 17. Mai . Für den
Schiedsmannsbezirk Diedenbergen sind Landwirt
Georg Heinrich Koch als Sckiedsmann und
Landwirt Heinrich Ä v ch II. als Schnedsmanns-
Stellvertreter gewählt , .bestätigt und vereidigt
-worden . _ .. .

6. Winkel. 17. Mai . Hier brannte die Backe¬
rei und das Wohnhaus von Naß gänzlich nieder.
Das Feuer griff denn auf .das nebenan liegende
Wohnhaus des Winzers Dezi us  über und legte
dieses gleichfalls in Asche. Nach vielstiindlger an-
str-eng-enä-er Arb-ert <rel<ln«g e-s Ser Wehr, SeS
Feuers Herr »u werden.

S . Rüdesheim, 17. Mai . Bei zahlreicher Be
teiligunig Ser EinwoliMrnfrcrft wurde hier der
feierliche Weibeakt der Grundstein
l e g n n g znm Umbau der katholischen Kirche
vollzogen. Bei .der Feier anivesend waren unter
anderen der Dekan des Dekanats Rndesbeim
Pfarrer Dr L u d iv i g. die Geistlichkeit aus den
Nachbarorten . Geheim rat Wagner.  Landrat
des Rbeingaukreises , Bürgermeister Albert,
Rüdesheim. Regterungsbaurat K a l l e n b a e
die Mitglieder des Magistrats , diejenigen des
Stadtverordnetenkollegiums und des Kirchenvor-
standes, der Diözesen Dombaumeister Prot
B e cker-Maim , Bauletter G r i mm -Groß-Zim
mern, sowie sämtliche beim Bau beschäftigten
Meister und Arbeiter . Herr Stadtpfarrer
Kohl  vollzog sowohl die Weib« der Baustelle
als auch diejenige des Grundsteines . Kaplan
Göbel  verlas hierauf die in den Grundsiem
einzuleaend« Urkunde. Die Weiberede bieit
Pfarrer Kohl  Mit dem Gesang eines Kirchen
chors schloß die Feier . — Ein interessant-s
Schauspiel konnte an einem .der letzten Tage chier
beobachtet werden. Unterbalb von Rndesslelm
gewahrte man einen kapitalen Rebbock in den
Fluten des Rheins , wie er schwimmend dem an¬
deren User zustrebte. Als der Bock das Ufer er¬
reicht batte, begann aus ihn seitens des anwesen¬
den Publikums und einiger großer Hunde «ine
wilde Hetzjagd,  der er dadurch aus dem Wege
ging, baß er sich abermals ins Wasser begab. Von
einem der vorbeisabrendeik Dampfer aus wurde
nun iveiter beobachtet, daß der Rehbockm der Ge¬
gend der Burg Ebrenfels erneut -ans Land kam.
Mit einigen flüch'ti'g'en Svriingcn na>hm er das
Eisenbabnglcise und verschwand in den ,Lutzenden
Forst des Niederwaldes.

n Obcrlahnstein , 17. Mai . Zum 1. Juni
d Js . werden Oberbahn -.AMte »t H ö ß von Ober-
labnstein naL Mainz Hauvtbbf., Oberb.abn-,.li .st-
stent Wirz  von Pfeddersheim nach Oberlabn-
stein, UnterMssistent Gerlack  von Lorchhausen
nach Camp, komm., Eisenbahu-AssiiteittV o gT von
Camp nach Oberlabnstein versetzt.

TÜ. Dillcnburg , 17. Dkai. Dem Pfarrer
Fremd  t und Bergschnllebrer Dr . Dönges  ist
die Genehmigung zum Anlegen des Niederian-
dischen Hausovdens , Ritterkreuz 1. Klasse, er¬
teilt worden. . . _ „ ■

ff. Schwickershausen. 17. Mai . Das öiabrige
Töchterchen .des Gastwirts Jakob Hart mann
dahier spielte mit Streichhölzer , daboi tmgen sein«
Kleider Feuer . 'Das Kind wurde am ganzen
Körper so schwer verbrannt , daß es kurz darauf
sei neu Verletzungen erlag.

ff Neuweilnau . 17. Mm . Nach schwerer Krank¬
heit verschied -dahier der Königl. Oberförster
Georg B a u e r im Alter van 41 Jahren

ff. Odcrsbach, 17. Mai . Der in den 50er
Jahren stehend« Steinbauermetster Offenbam
dahier -verunglückte gestern in seinem ^ ttinbruche
bei Kirschhofen durch herabsallendes .Gestein und
blieb sofort t o t.

Iichem' Regenguß bellte sich dann das Wetter°!,^
und nacheinander stiegen Weil  auf einem »>>*
ner-Zwetdecker, Laitsch  auf Luftverkehr-Ẑ ,,^
decker und Fokker  auf Gvedecker-Eindechr ^
Wettboweröcn auf . Das Wettsttegen war
8 Uhr verlängert worden. Das Preisgericht
zu folgendem Resultat : Frühprets 300 Jl % ?
ker.  Söbenpreis 1000 Weil mit ea. Roo

fo®

- . „ . .. — 860 K,.
ter Höhe: DauerpreiS . zur Verteilung g«law>.si
vrozewtnal nach der F̂lugdauer 1̂500 .,fk, Dammerhielt Weil  mit 38 Minuten 605 Jl. La, h?
35 Minuten 560 M, Söffe  r 21 Minuten M J
Ferner erhielt Lattich 200 Jl  für die größte a»'
samtslugleistung im Dauerflug . Ten <äftre„:
preis, «inen silbernen Pokal tür die beste ß,.r ir ■Ti.. Miais »Rrtm*
Prinz Wilhelm von Sachsen-Weimar verlief?
gegen ^ 8 Uhr den Flugplatz.

Letzte Drahtnachrichten.
Arbeitslosen -Kundgebung.

Rom . 17. Mai . In der Nähe von Benelstq
kam es gestern während einer Kundgebun»
von Arbeitslosen zu blutigen Zusam.
men stützen.  Die Menge verfolgte einen
Gendarmen , der sich in einem Laden ver¬
schanzte. Als Hilfe herbei eilte,, wurde diese
von der Menge mit Steinen beworfen . Der
Polizeileutnant Corto wurde schwer verletzt
Der belagerte Gendarm entfloh , wurde jedoch
von der Menge eingeholt und so schwer ver-
letzt, daß er kurze Zeit daraus starb. Auch der
Zustand des Polizeileutnants Corto ist sehr
ernst.

Der Kampf um Tripolis.
Koustantinopel , 17. Mai . Das Kriegs-

mintsterium veröffentlicht eine Meldung aus
T o b r u k , wonach ein türkisch-arabisches
Detachement die Italiener , während die-emtt
der Errichrung von Berschanzungen beschäst
tigt waren , a n g r i f f e n , wobei 26 Zw-
liener fielen und 25 verwundet wurdev
— Eine Meldung aus Benghasj  vom
9. dieses Monats besagt , noch einigen
Vorpostenscharmützeln rückten zwei Batail¬
lone italienische Infanterie mit einer Bat¬
terie , ihnen voran 120 Garawi «das sind
eingeborene Zigeuner ) in .der Richtung ms
Karaynnns vor , zogen sich aber infolge des
Feuers der Türken und Araber zurück.
Mehrere Garawis und 10 italienische Reiter
wurden getötet . Auf türkisch-arabischer Seite
waren keine Verluste zu verzeichnen. , ;J

Die Revolution in Paraguay.
Buenos Aires . 17. Mai . Die Regierung«r-

üielt ein Telegrainm des argentinischen Konsuls
in Asmneiou, in dem dieser mitteilt , daß der
frühere Präsident Jara seinen Verletzungen er¬
legen ist.
Die Präfidentschasts -Borwahleu in Amerika.

Newyork . 17. Mai . Die Mehrheit Roo-
, e v e l t s bei den Vorwahlen in Kalifor-
nien betrügt 60- bis 85 000 Stimmen.

We ttertreridil’,
E . Knaus & Co.

is ■= ^ jetet Langg .31u.Taunusstr ! 6
Sperial -Instttut tür Optik.

« . Biedenkopf. 17. Mai . Der nächstjährige
_ e r ba n d s t a g des Gastwirdevereins soll hier
stattfinben.

th. Simmersbach . 17. -Mai . Ein G r o ß t e u e r
legte hier zwei Scheunen in Asche. Der frei¬
willigen Wehr gelang es . die dicht anstehenden
Wohnhäuser zu retten.

TS. Haiger , 17. Mai . In dem vergangeneu
Geschäftsjahr betrugen die Ausgaben der Kran-
kenkaffe für Krankengeld 10-671, für « erste 3547
Mark . Arzenei 2371 —. Vcrvflegungskosten 845
Mark . Die Krankenkassezählt 600 Mitglieder.

*
S . Bingen . 17. Mai . Ais verschiedene Kna¬

ben aus dem in Kemvten gelegenen Sportplätze
dem Fußballspiele huldigten , saü einer .der Knaben
einen Gegenstand im Rheine abwärts schwimmen,
der einem Fußballe ähnlich sab. Um sich diese
Beute nicht entgehen zu lassen, warf der Junge
schnell di« Klei-der ab und schivamm in den Rhein,
-liöfter an den Gegenstand herankommend, sab
der Knabe, daß es kein Fußball , sondern eine
Leiche war . Trotz aller Anstrengungen konnte
der Knabe die Leiche wegen der starken Strömung
und wegen der steilen Hafenmaucr nicht landen
und schwamm kurz entschlosien neben dieser bis
nach Bingen . Hier -halfen ihm Schitier , die auf
das merkwürdige Paar anfmerksam geworden
waren , die Leiche bergen.*

Zuverläsiigkeitsflug am Oberrhein.
Bei günstigem Wetter erfolgte heut« früh kurz

wach5 Uhr in Mainz  der Beginn der Fahrten
zur vierten Etappe  Mainz - Tarmitadt-
Frankfurt a . M. des Deutschen Zuverlässigkeits-
fluses am Oberrbein . Auf dem Fluggelände
hatte sich sckon frühzeitig eine große Menschen¬
menge «in-gefunden, um dem Abschied der -Flieger
beizuwvhn-en. Als Erster erschien Oberleutnant
Barends  am Start , der um 5.07 Uhr den
Flugplatz verlieb . Ihm folgten - Leutnant
Mabncke  um 5.08 Uhr. Graf v. Wolfskeel
v o n R«  i che n um 5.11 Uhr und Oberingenieur
H i rth um 5.15 Uhr. — Um 4.50 Mr wurde
das Luftschiff „Viktoria Luise über dem Rhein
gesichtet: Es landete um 5.12 Uhr -und flog um
5.S0 Uhr wieder ab. ^

In Frankfurt  a . M . herrscht auf dem
Flugplatz seit 3 Uhr heute früh reges Leben. An¬
wesend waren zum Empfang der Flieger
Prinz Heinrich  von Preußen . Prinz Victor
von Erbach, ferner -Me Spitzen der Militär - und
Zivilbehövden. Um 5.26 Uhr beute früh landete
Oberleutnant Bare -nds,  es folgten 5.31 Uhr
Leutnant Mabncke.  5 .32 Uhr Graf v. W o l f s-
keel  und 5.37 Uhr Oberingenieur Hirth.  Die
Flieger wurden vom Prinzen Heiirrichv. Preußen
empfangen.

von der Wetterdienststelle " ieiUmrg.
Höchste Temp. nach C.: 1-7, niedrigste ‘
Barometerr grsteru 755,7 u>m, heute « >•
Voraussichtliche Witterung für

Veränderliche Bewölkung , bei
kühlen westlichen Winden ivwie auq
zelnen Regenschauern . ,

Riederschlagshöhe seit gesierm ^
Weilbnrg
Feldbcrg
Neukirch.
Marburg

Trier , .
Witzeuhaujen.
Schwarzeuboril
KasselMarburg . . - . v ua,,c> - 2.43

Wasser- Rheinvcgcl Caub: gelter» 2.31 t -u
staud : Labnpegel Weilburg: gestern
-l 021W°u-«uisE -
18 . Mai Sonnemiiiieraiiiti' 7 511 lü«»
Schritt- und Ge,ci>attsleituua . - m
Lerantworllich für dtt pulitif4t«n aj(ft
für bp» ©mibcli- M
für den .letale» Lest:-'C. A. ülutor
Nasiau, dist -'Jtaätöatläii&.ent,

, treu, v— s
; für °

für St °r>- und ®*
nachrich'm - Ä.' ©iittHl« ; str den Snftt«
Peter. — Druck und «erlag-

Anzeiger Somtao Lsyüakd, -amtlich
Wiesbadener

i
SxpeLitio^
«Ufte»-“

..„sirrlanattr L-!"'°«d«M

Zufchristrtl an r>esta«. vledakliou und
nicht pcrfö,stich zst «breiiitrcn a "t s ’
«nd Rüikicndnstg iuu-:v(unt,-
nimmt dir :);ebu(tiüii kcinr -.-crant'rormng-

Suirtniitcu wanden, in °. » iW !cr^

-ist es . sich mit Ra-tz-Kuxus -Vett« M ^ ^
sie wiffeu. daß nur diesen tcuen « ^ ' Elund̂ t
j-ugendsrischeu Teint erzeugt . $ieAmainui nipifrl'rcß'Cr E-cbonl'^lt Nl. m«rJ&Pz.
Deutsches Reichs Patent seMbtt jj
Seife bat einen eittzückenden
beim Waschen durch die wunderbatt ^ ^ jblt^
Weichheit ihres Schaunies ( •" “ * „ fcM
WMbcbagen . Der Ende . hoLong
■k4 Stück bildet eine Zier-de nw lg. *
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IM$den Nachbarländern.
.*■kschwcge. 17. Mai . Im Werratal und auf
*ku>nackbarren Eichsfeld bat ein furchtbares

M «tter.  verbunden mit orkanartigem
Vuw« . Hagel sch lag,  großen Schaden a:>-
Kturm ^ gesamte Ernte ist vernichtet. An
jjjjui wurden durch den Sturm gefällt. In
^O^ aroßen Anzahl von Dörfern wurden die

" gedeckt . Auch im Telegraphen - und
niorechverkebr sind große Schäden und Ver-entstanden. Ter Schaden trifft

die Landbevölkerung.
Kreuznach, 17. Mai. In den 20 hier statt-

Friibiahrs - Weinversteige-
^ „ « langten insgesamt 393 Stück, 413
kÜîitück uu>d 4 Biertelstück 1904er, 1908er,

1910er und 1911er Weine des Nahegebiets
Ausgebot. Zugeschlagen wurden insgesamt

fS 331 Haid- und 4 Wiertelstück zu einem
reise von 712 440 AL  Die erzielten

Mien 'durchweg hoch, besonders machte sich
gefönt

leinen  bemerkbar , die
WL̂ sx'h t bööenPreisen  verkauft wur-
JJJ" gz stellten sich das Halbstück 1904er auf 500
^ - 1400 JL  durchschnittlich das Halbstück auf
»» 2 jMi  Stück 1908er auf 770—1700 ,M,  das

auf 410—590 AI,  durchschnittlich das
S auf 977 Ai,  das Stück 1909er auf 790—1250
«torf das Halbstück auf 400—780 Al,  durchschnitt-
r* fiiis Stück auf 938 Al,  das Stück 1910er auf
™ - 1110 1,  das Halbstück aus 400—1400 Al,
(vlit!ch»ittlich das Stück auf 1119 Al,  das Stück
Xr 800- +3310 Ai, das Halbstück auf 470—6020

das Viertelstück auf 400—1000 ,ä,  durch-
SittliA das Stück auf 1573 ,11.  Von dem Ge-
lEterlös von 712 440 Al  entfielen auf die 1904er
« »me 3700 Al, auf die des 1908er Jahrganges
Tzm j  auf di« des IWOer 67 010 Al,  auf die
va 1910er 108 570 Al  und der Rest mit 513 620
Mark aus die Weine des 1911er Jahrganges.

a Von der Nahe, 17. Mai . Kupfererz«
Mchen, in der Gemarkung Oberstein gefunden,
«s soll sich hierbei um ganz bedeutende Erzlager
baliteln Die Untersuchung der gefundenen Erze
wird von einem Bonner Professor vorgenommen.
- Zum Bau einer Turnhalle stiftete der Kom¬
merzienratW. Simon  der Kirner Turngesell-
schiit 10 000 Al.

z. Bovvard, 17. Mai . Die Aufränmuugs-
arbeiten des kürzlich in der Steinsasse abge-
biMNten alten Hauses förderten zwei >G r a b -
steine zu Tage, die von den bekannten Ritter-
«Mecktern von der Leven  und von der
Lcnen-Burg herrühren.

K. Vom Hunsrück, 17. Mai . Abermals ist ein
Unfall mit töti ichem  Ausgange beim Holz-
sHrm zu verze-ichnem Es handelt sich hierbei um
den Fuhrmann Johann Schneeberg er  aus
hemweiler.den ein etwa 3 -Flächenmeter starker
Eichenstam-m über den Körper rollt« und ihn zer-
mietschte. 'Der Tod des Verunglückten trat sofort
ein. Der neben der Fuhre hergehende -Knecht kam
mit dem Schrecken davon.

S. Von der Abr, 17. Mai . Die Nachtfröste der
täten Nächte im Mai haben hier trotz sofortigen
Eingreifens der Räucherwehr an verschiedenen
Stellen recht bedeutenden Schaden  angerichiet,
der wohl von größerer Bedeutung ist als man
ihm mi ersten Augenblick zug-emessen 'bat . Die
mhalten-de Trockenheit hält die Rebe» in ihrer
dntroictlung erheblich aus. Der freihändige Han¬
del ist' im Allgemeinen still. Die hohen Preise
Muvten sich. In der letzten Hälfte des vorigen
Komis wurden im Weinligugebiet der Ahr etwa
50 Kuder Weine aus den letzten Jahrgängen um¬
gesetzt. Die Preise stellten fic6 hierbei auf 940
' 51320 Mark für das Fuder.

d* 1 Aschasfenburg, 17. Mai. Hier wollte dieser
Tage das Automobil von Bad Sodenthal von der
Herstallstraß« in den Robmarkt einbiegen. Da¬
bei nahm der Chauffeur eine zu große Kurve und
fuhr in den Park Schönthal , aus -dem grade
Schulkinder herauskamen . Zwei Kinder wurden
augeiahren . Das -eine Kind ist schwer,  das
andere leicht verletzt.

Groß -Gerau , 17. Mai . In der Ueber-
la  n d ze  n t r -a le  zu W-allerstätten berührte vor¬
gestern der Arbeiter Schmidt  aus Unvorsichtig¬
keit den Leitungsdraht . Der Unglückliche wurde
auf der Stelle getötet.

D Darmstadt , 17. Mai . Die S chm i ü t 'sche
Kamms-abrik zu Birkenau wurde vorgestern durch
ein- G r o ß f e u e r zum größten Teile ze r st ö r t.
Der Schaden beläuft sich auf' 50 bis 60 000 Mark.

S . Aus Rbeinheifen, 17. Mai . Nach den Nacht¬
frösten in den ersten Tagen der vergangenen
Woche ist warmes Wetter eingetreten . Die Nacht¬
fröste haben den Weinbergen der niederen Lagen
recht b cd e u t e n d e n S cha den zu-gefüg-t. In
vielen Gemarkungen konnte festgestellt werden,
daß an den Rebstöcken Augen erfroren sind. Ver¬
schiedentlich eintreffende Nachrichten besagen, daß
die Portugieser als Frübrebe im -Weinbaugebiet
Rbeinbessens am meisten gelitten haben. Der
freihändige Handel  bat in der letzten Woche
recht nachgelassen. Die täglichen Versteigerungen
decken voll und ganz die Nachfrage und bean¬
spruchen das Interesse des Handels in erster
Linie. Freihändig verkauft wurden in der letz¬
ten Woche in Rheinhessen etwa 80 Stück 1911er
Weine. Bezahlt wurden für das Stück 1911er
750 bis 1250 Al.  In Weinen älterer Gewächse
ist -der fveihändige Verkauf still.

Neues aus aller Welt.
Unerwarteter Fund . Auf der Königlichen

Domäne Rckhnenberg >bei Riesenburg (West-
preußen ) wurde bei Feldarbeiten eine Kiste aus¬
gegraben, in der mehrere goldene Taschen¬
uhren  und goldene und silberne Wertsache  u
enthalten waren . Die Sachen rühren - von einem
D i e b st a b I bei -einem Uhrmacher in Marsen¬
werder her.

Fabrikbrand . In der Jute -Feinspinnerei 'in
Brandenburg entstand am Dienstag in einem Ar¬
beitssaal Feuer , 'das sich schnell auf die anderen
Räumlichkeiten ausdehnte. Sämtliche Spinnerei-
Maschinen sind zerstört. Die Fabrik beschäftigt
500 Personen , von denen die Hälfte arbeitslos -ist.
Der Schaden wird auf 100 000 Al  geschätzt. Per¬
sonen sind nicht verletzt worden.

Totschlag mit einem Bierseidel . In einer
Kantine der Patzenhofer Brauerei in 'Berlin er¬
schlug im Lause eines Wortwechsels der Fahrer
Prniivck seinen Kollegen Otto Kloitermever mit
einem Bierseidel . Der Mörder stellte sich selbst
der Polizei.

Unaufgeklärte Bluttat . In Belten an der
Oberhavel wurde am Sonntag abend aus offener
Straße die 18iäbrige Buchhalterin -Ella Franken¬
berg von dem Töpfergesellen Behrendts ohne Ver¬
anlassung n-iederg-eitochen. In Gransse soll ein
Mann festgenommen worden sei-n, auf den die Be¬
schreibung -des Täters paßt.
. Den Schwiegervater erschossen. Ein Förster
erschoß in der Nacht zum Donnerstag in Straß¬
burg auf offener Straße seinen Schwiegervater.
Familienzwistigkeiten sollen Anlaß zu der Tat
gegeben haben. Ter Mörder wurde verbautet.

Mord aus verschmähter Liebe. Am Stadt¬
theater in Gitschin schoß am Montag nach der
Vorstellung die Sängerin Sudom -a auf den Sch-au-
spieler Wrba und verletzte ihn tödlich. Sodann
entleibte sie sich selbst durch einen Schuß. Das
Motiv der Tat soll unerwiderte Liebe sein.

Verwegener Raubanfall . In Galata , einer
Vorstadt von Konstantinopel, überfielen drei
Männer auf offener Straße vor einem Tunnel
einen Geldwechsler, der eine große Summe aus
die Ban -k tragen -wollte. Einer der Räuber ver¬
setzte ihm mit einem eisernen Gegenstand« einen
Schlag auf den Kopf. Ein anderer erschoß einen
Passanten , der dem Angegriffenen zu Hilfe eilte.
Di« Banditen sind entkommen.

Brandstiftung . In dem etwa 1300 Einwohner
zählenden Fischerdorf« Gardt , -das erst in der ver¬
gangenen Woche durch eine Feuersbrunst beimge¬
sucht wurde, bei 'der 20 Gehöfte cingeäschertwur¬
den ist am Montag ein neuer Brand ausge¬
brochen, der vermutlich auf Brandstiftung zurück-
zuillhren ist. Ungefähr 40 Gehöfte sind nieder¬
gebrannt.

Ein verheerender Wirbelsturm bat am letzten
Dienstag im Szolnoker -Komitat in Ungarn
furchtbare Verwüstungen ang-erichtet. In Bal-
vanyos Varalja sind von 340 Häusern 320 ein-
geftürzt . 1700 Bewohner sind obdachlos und
ohne Nahrung . Das Unwetter kam ganz plötz¬
lich. Viele Personen liegen unter den einge¬
stürzten Häusern. Bisher wurden 3 Tote und 10
Schwerverletzte geborgen. In Szastm-le stürzten
30 Häuser ein, 150 wurden weggewe-ht und auf
die Felder getragen. Caba Ujfaln ist gänzlich von:
Erdboden verschwunden. Der Cvklon hat das
armselige Hab und Gut der Bewohner ver¬
schlungen. In Magyar sind 170 Häuser in Trüm¬
mer gegangen.

Der Tod der belagerten Auto-Banditen . Nach
stundenlangem Kampf ist es der Pariser Sicher-
beitsbebörde gelungen am -Mittwoch morgen in
das belagerte Haus einzudringen , nachdem ein
Teil des Hanfes durch Dynamit gesprengt worden
war . Beim Eintritt in -das Haus fand man beide
Verbrecher schwer röchelnd vor . Während -Gar¬
nier nach kurzer Zeit starb, gab Ballet noch
längere Zeit Lebenszeichenvon sich. Auf dem
Transport nach Paris ist er dann gestorben. —
lieber die Belagerung des Hauses, werden noch
folgende Einzelheiten berichtet: Verschiedene Ver¬
suche, die im. Laufe der Nacht unternommen wur¬
den, das . Haus in -die Luft zu sprengen-, miß¬
langen . Um 2 Uhr 50 morgens unternahm
schließlich Fl-enry einen entscheidenden Schlag, der
auch von. Erfolg ,begleitet war . Er ließ eine An¬
zahl Dvn-amitpatronen , insgesamt 1300 Gramm
gegen -das Haus legen und zur Explosion bringen,
wodurch das Haus teilweise zerstört wurde . Als
das Mauerwerk in sich-zusammenstllrzte. bracheil
die Zuschauer der Belagerung in laut« Beifalls¬
rufe aus . Der Polizeivräfekt ließ- nun unver¬
züglich alle Vorbereitungen treffen, um kn die
Wohnung einzudringen . Zuerst wurden Polizei¬
hunde vorgeschickt, denen einige Polizei -beamte
folgten, dann Gendarmen und 'schließlich Zuaven.
Als die Polizisten eindransen , vernahm man
einige Revolverfchüste, die -wahrscheinlichauf die
-angreifenden Hunde abgegeben wurden .. Gleich¬
zeitig hörte man kante Verzweiflungsrufe der
beiden Banditen , die sich verloren sahen.

Lustschiffahrt.
* Zwei neue Eulerpiloten . Dieser Tage be¬

standen wiedernm zwei Enlerpiloten auf Euler-
Dovvelbeckern- -die internationale Flug-
zeugführervrüfung  und zwar Leutnant
Pirncr  vom Königl. bayerischen 2. Pionier¬
bataillon in S -veoer, vom bayerischen -Kri-egs-
ministerium zu den Euler-werken kommandiert
und Herr P t a c z i kow s ki aus Dortmund,
beide in hundert Meter Höhe.

* Todessturz. Abermals hat der Flugsport
den Tod.  zweier Menschenleben gekostet. Der
Aviatiker F -i sche r unternahm mit einem ameri¬

kanischen Passagier auf dem Flugfelde von Rook»
land bei London einen Flug . Bei einer Wendung
stürzte der Eindecker und geriet tu Brand.
Fischer war auf der Stelle tot,  der
Amerikaner starb  kurze Zeit nach-dem Sturz.

*Fliegerstreik in Johannisthal . Die Johan-
nistbaler Flieger waren bereits vor einiger Zeit
mit der Bitte hervorgetreten , die Einrich¬
tungen für ärztliche  H i l f e auf dem- Flug-
selde einer Revision zu unterziehen, und dafür
Sorge zu trageri, daß verunglückten Piloten so¬
fortige Hilfe zuteil wird . Da die bis jetzt ge¬
troffenen Maßnahmen den Petenten nicht ge-
nü-gen, kam es dieser Tage zu einem regelrechten
Flieger st reik -auf dem Flugplatz«.

* Flieger -Absturz. Der Flieger Birk-
maier  der seit mehreren- Tagen in Görlitz auf
einem von dom Ingenieur Ephraim  erbauten
Eindecker woblgelnngeneFliig« irusiübrte , darunter
einen Rundflug um die Landeskrone, ist vor¬
gestern auf dem Flugfelde -bei Moys -durch Ver¬
sagen des Motors ab ge stürzt.  Er hat
mehrere schwere Verletzungen  erlitten.

* Unbemannter Ballon gelandet. In Balle di
Castogniero in der Provinz Verona in Italien
ist ein deutscher Freiballon  nie -derge-
gangen . Aus einer Inschrift aus dem Ballon war
zu entnehmen , -daß er aus F r i e -dr i chs b a f e n
kam, wohin seine Auffindung- sofort telegraphisch
gemeldet wurde . Die Hülle wurde -von Feld¬
arbeitern gefunden. Man befürchtet, daß -den
Luftschisiern ein Unglück zugestoßen ist.

Sport.
Pokalwettspikle in Wiesbaden. Di« kürzlich a-usg«.

tvagenen E n ts ch« i d ung slä mp fe um imi Pakal
f>er „Svielvereinigung Wiesbaden" ergaben folgende Re-
.fultate: B.- K lasse.  Gynmosunri -Wi-esdaden g-egev
Sportverein Ulb .-WieSbaden 1:8: 4. Aon» . Unteroffizier.
fchule-Bie-brich gegen Sportverein. IW .MieSbad« 5:0:
F .-C.-Jdstein gegen Sportverein IIW.-Wiesbaden 0:0.
A.-K lasse.  SporwereinMies -baden Ib. «egen Sport-
.abt-eilnng der Ll-berrealschule1:0.; F .-C. Bict-oria-WieSbaden
gegen -F-C. Rheingold-Schierftein 2:0; Sportabteiümg der
Oberreatfchule gegen Sportslu-bMiiesbaden 1:0; Sport-
a-bteilung der Oberrcalschnle gegen A.-C. Bictoria 0:0;
Pümier -Bat . Nr. 31 gegen SportvereurWicAdaden 14.
0:0. Den ersten Preis  in Klaffe A -erhielt Spori-
verein-WiesvNde« : in Klaffe B Königl. Ghmnafium-WicS-
-talden, -beftchend in je einvm Pokal, Diplom und Kranz.
— Den Schluß dieser Pokal- und Diplom-Wettspiele
bildete ein gutgel-nngener FesLommcrS, in deffen Berlcmf
Herr Willy Müller die Festrede -hielt. In markanten
Worten schiwerte Redner die manniGachen .Vorteile des
Fußballspielens, dabei -die leider noch -häufig anftretendc
A-nttpathie gegen diesen Sport scharf geißelnd. Er wies
daraus -hin. daß gerade in letzter Feit unter sämtlichen
hiesigen Fußballffport treibenden Vereinen eine onerlen-
nenÄverte Einigkeit zu konstatieren sei, die -bei rechter
Wahrung der >ho>hen StanüeSinIdressenauch fernerhin zu
einem guten Einv-ernohmen führen möchte. Doch auch nach
außerhalb unterhält speziell die Spielvereinigung Wilsport-
liche Beziehungen M den Bru-derdereinen. Sein Hoch galt
dem ferneren Wachsen, BDhop und Gedeihen des Juß-
ballsportes in Wiesbaden. •

»Zur Förderung des Schiilerrudcrns, -insbesondere für
»en Bau eines Bootshauses hat der Kultusminister dem
städtischen Gymnasium und Realghumastum in Köln
500 M -bewilligt.

Gewissenhnste Mütter geben-ihren zarten Lieb¬
lingen Nestle's Kinbermehl, bas große Nährkrait
besitzt unö von -bem Sänglm -gsm-agen vorzüglich
verbaut und vertragen wird . Vi Dose 1.40 M und
1h Dose 75 Ps-g. in Apotheken und Drog-erien etc.
Gratisvrvbe durch Nestle's KinidermehlG. m. b. H.
Berlin W. 57. B . 63

Rotti -Suppen -Würfel
Als besonders wohlschmeckend und nahrhaft sind zu empfehlen:

Pilz , Grünkern , Sago , Königin, Erbs mit Schinken,
Erbs mit Speck , Reis , Julienne eic. . h 10 pfg.
Tomafen , Krebs , Ochsenschwanz , Mocfurfle . , . . i 15 Pfg.

:: :: Jeder Würfel giebt 2—3 Teller feinster Suppe . :: ::
Kochvorschrift auf dem Einwickelpapier. — Ein Versuch ist lohnend!

Houssedy u. Schwarz,  R0TTI -6esellsdiaft m. b. H. München.

Zreiwillige Versteigerung
ins HausgrimdSülliS Sanlgntlfs in Wiksdade».

Im Aufträge der Erben Mondfior » hier, soll erb«
tcilungShalber die Versteigerung des obigen, im Grundbuch
von Wiesbaden Innen , Band 3, Blatt 39 eingetragenen
Hausgrundstückmit Hofraum , Kartenblatt 95, Parzelle 40 ~
1 ar 16 qm erfolgen.

, Termin zur Versteigerung ist auf

Uiutlig, dt» 20. M« 1912. DOtra. 11 Ur
auf dem Büro des Unterzeichneten, Adelheidstraße 10,1. be¬
stimmt. Die Verstcigerungsbedingungen liegen daselbst zur
Einsicht offen.

Wiesbadea , den 25 . April 1912
Der Königliche Notar:

35531 Justizrat von Eck.

Biergrosshandlung. Schaus
Sedanstrasse 3

Telephon 564 Telephon 564

empfiehlt sich zur Lieferung von

la . Mainzer Aktien -Bier
hell u. dunkel , in garantiert täglich
frischer Origlnal -Brauerei -FQHung,

sowie
|la. Mineralwasser und Limonaden

des Fürstl . Solms-Braunfels’schen
Gertrudisbrunnen , Biskirehen und

Aachener Kaiserbrunnen
I bei stets billigster Berechnung und prompter

Bedienung.

Lieferung frei Haus.
Wiederuerkäufer , Hotels und Pensionen

erhalten Rabatt . 35065
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Wiesbadener frauenipiegel.
Die Mode im Schmuck.

Man könnte eigentlich annehmen , dah in
Bezug auf den Schmuck die Mode nicht allzu
sehr wechselt. Steine , so könnte man glauben,
bleiben immer modern , ob sie so, ob sie ein
wenig anders gefaßt sind. Weit gesehlt ! Der
Schmuck hat seine Mode , genau wie die Klei-
öer , wie bie Hüte , und augenblicklich befindet
er sich in seiner Mode in einem Stadium , wie
er noch niemals gewesen ist. Gerade in die¬
ser Saison hat der Schmuck insofern seine be¬
sondere Mode , als man gar nicht mehr ,o
ängstlich darauf bedacht ist, nur echten und
wertvollen Schmuck zu tragen . Die großen
Dimensionen einerseits , die der Schmuck in
seiner neuesten Mode angenommen , die Viel¬
seitigkeit anderseits , mit der man seinem
künstlerischen Geschmack und der ganzen Rrch-
tung im modernen Kunstgewerbe Ausdruck
gibt , hat es fertig gebracht , auch anderen
Schmuck als nur solchen aus Edelsteinen gel¬
ten zu lassen. Vielsach trägt man heutzu¬
tage auch Halbedelsteine , allerdings fast aus¬
schließlich in der teuersten Fassung , in Pla¬
tin und Gold eingerähmt . Es gibt ja unter
den Halbedelsteinen so wundervolle Exem¬
plare , die sich so ausgezeichnet verarbeiten
lassem bei denen man der Phantasie so rei¬
chen Spielraum lassen kann , daß kein Grund
dafür vorliegt , diesen Schmuck als Halbedel¬
steine auch nur im entserntesten abzulehnen.

Außerordentlich modern sind in dieser
Saison auch die Armreisen , die man in allen
Ausführungen trifft . Am beliebtesten sind
die einfachen mattgoldenen Reifen . Biele
Damen tragen mehrere solcher Reifen unter¬
einander . vom Armreifen , der ganz hoch oben
am Oberarm sitzt, bis zum schmalen Handge¬
lenkreifen , der sich eng um das Handgelenk
schmiegt. Will man ganz modern sein , dann
trägt man in dem letzlen Ring , der sich um
das Handgelenk legt , eine winzig kleine Uhr,
denn augenblicklich ist nichts so modern wie
das Armband mit der Uhr , das selbst von
Damen getragen wird , die so glücklich sind,
daß ihnen sonst keine Stunde schlägt.

Auch Ringe werden wieder sehr viel ge¬
tragen . nachdem man eine Zettlang versucht
hatte , die Damen von der Ringschmuckmode
zu entfernen , augenblicklich sind Ringe jedoch
moderner denn je , denn selbst in der besten
Gesellschaft, von den vornehmsten Damen
werden jetzt in Gesellschaft und im Theater
keine Handschuhe getragen , es ist also klar,
daß man den Ringen eine erhöhte Aufmerk¬
samkeit zuwenden mutz. Die Form der
Schmucksteine hat sich verändert , man trägt
nicht' mehr die runden oder länglich geschlif¬
fenen Steine , man bevorzugt hauptsächlich
das Viereckige und bas Dreieckige in bezug
auf den Ringschmuck. Je größer die Steine
sind desto lieber werden sie von den Damen
getragen , und in den Zusammensetzungen der
Schmuckgegenstände mutz man sich immer wie¬
der über die Dimensionen wundern , welche
der Schmuck angenommen hat . Die Ringe
zum Beispiel haben so große Steine , daß man
augenblicklich höchstens zwei Ringe auf einem
Finger tragen kann , während sonst die Da¬
men vier und fünf Ringe übereinander tru¬
gen.

Granaten zum Beispiel sind auch wieder
außerordentlich modern , und man trügt sie,
so weit man sie erreichen kann , hauptsächlich
in der alten Form , als grotze Broschen , als
breite Armbänder , als Anhänger in der Form
von Medaillons.

In der Schmuckmode bildet die Hutnadel
ein Kapitel für sich, sie wird nämlich , je mehr
sie Anstoß erregt , um so eleganter und luxu¬
riöser . Echt goldene Hutnadeln sind durch¬
aus keine Seltenheit , und oft sind es wirk¬
liche, echte und kostbare Brillanten , die man
daran erblickt.

Allerlei Saison-Delikatessen.
Die deutsche Küche verfügt zwar schon

seit Februar über schöne rosasarbene , im Ge¬
schmack sehr zarte Rhabarberstengel , aber b'.c
Hochsaison dieses erfrischenden Gerichts fällr
doch erst in den Monat Mai , ganz besonders,
wenn es sich um die Herstellung von Rhabar¬
ber -Marmelade handelt . Denn der vollstän¬
dig ausgewachsene kräftige Rhabarber eigner
sich besser zu diesem Zweck, als deb junge,
künstlich getriebene , da dieser zu wasierhaltig
ist. Zu grotze Vorräte von Rhabarber-
Marmelade  einzumachen , isi aber jeden¬
falls nicht ratsam , weil sie sich, trotz geeig¬
neter Aufbewahrungsräume , doch nicht so
lange hält , wie andere Obst -Marmeladen.
Wenn die Stengel geschält und in Stücke ge¬
schnitten sind, wiegt man sie, wobei man au,
je Vi  Kg . Rhabarber 500—620 Gramm klein-
geschlagenen Hutzucker rechnet . Den Zucker
taucht man in kaltes Wasser und gibt ihn
nebst dem Rhabarber , dem Saft von einer
halben Zitrone , der eingehackten Rhabarber-
schale und 5—6 Gramm geschälten , fein-
gehackten bitteren Mandeln in einen Mes-
sinqkessel (Eiumachekeffel ) oder einen gut mit
weißer Emaille versehenen Kochtopf. Wasser
dazu zu geben ist nicht nötig , da der Rha¬
barber Flüsiigkeit genug gibt . Unter fort¬
währendem Rühren wird alles recht langsam
zum Kochen gebracht , wobei man abschäumt
und dann die Masse soweit einkochen läßt,
bis ein auf einen Porzellanteller geträufel¬
ter Tropfen sofort geleeartig erstarrt . Die
Marmelade wird gleich in gut vorbereitete
Porzellan - oder Glasdosen oder in Mein¬
töpfe gefüllt , nach dem Erkalten mit einem
rumgetränkten Stück Papier bedeckt und mit
Blase oder Pergamentpapier zugebunden.

Eine Nebenbuhlerin in der Beliebtheit
für Küche und Tafel besitzt der Rhabarber
im Monat Mai in der unreifen Stachel¬

beere,  die in der deutschen Küche merk¬
würdigerweise ungleich beliebter rst uno
mehr verwertet wird , als die retfe . Man
gibt die gut geputzten , gewaschenen und av-
getrockneten Beeren in kaltes Wasier , fugt
sauf 500 Gramm Beeren ) eine Messerspitze
doppeltkohlensaures Natron dazu , läßt alles
zum Kochen kommen und zehn Minuten
kochen, worauf man die Beeren mit dem
Schaumlöffel herausnimmt , abtropfen laßt
und nun erst mit wenig neuem Wasier richtig
zum Kompott verkocht. Erst nachdem die
Beeren weich genug sind, süßt man ne. Bon
diesem Brei , gesüßt und mit Wasier ver¬
mischt. oder nach Gefallen etwas Wern zu¬
gefügt , kocht man mit Hilfe von klargeruhr-
tem Kartoffelmehl , Maismehl , Gries , -sago
oder Sagomehl , auch wohl einen dicklichen
Fruchtflammeri , den man in Porzellanschalen
oder Formen gießt und kalt und steif werden
läßt und als „Grütze " mit Molch oder mit
Vanillesauce reicht . *

Süße Stachelbeersauce , etwa zu kalten
Flammeris oder zu warmen Puddings , trifft
man in der deutschen Küche selten , ebenso
wie kalte Stachclbeersuppen vernachlässigt
sind, die doch für heiße Tage gewiß ebenfalls
willkommen sein müßten . In beiden Fällen,
zu Suppe oder Sauce , wird der Stachelbeer¬
brei mit Zucker , Zitronensaft und , wenn man
will , mit etwas Wein zum Sieden gebracht,
woraus man in Wasier oder Wein ver-
auirltes Kartoffelmehl hinzufügt , um alles
gut seimig kochen zu lassen.

Da das zierliche Verspeisen von ganz ge¬
kochten Krebsen schwierig und für eine grö¬
ßere Tafel kaum üblich ist, ist man auf die
Zubereitung der Krebse — deren
Saison nun eigentlich angeüt — auf andere
Weise bedacht, wobei nur die Tatsache oft
stört , daß man dann eben bloß über die aus¬
gebrochenen Schwänze und Scheren verfügen
kann . Man kann z. B . Schwänze und
Scheren tvon den Schalen bereitet man eine
Suppe ) mit Dillsauce geben . Das Krcbs-
fleisch wird warmgcstellt , während man von
Mehl und Butter eine Helle Einbrenne be¬
reitet , diese mit Brühe oder Wasser und ge¬
hacktem frischen Dillkraut verkocht, mit Salz,
Pfeffer und Zitronensaft würzt , mit 1—2 Ei¬
dottern abquirlt und diese Sauce über das
Krebsfletsch füllt . Die Sauce darf beim
Ueberfüllen nicht mehr kochend sein, weil da¬
durch das Krebsfleisch hart wird.

Auf dem Fischmarkt sind die Maifische (Al-
sen), eine Heringsart , und die Maischollen
(frische Flundern ) sehr beliebt . Für opulente
Tafelzwecke kommen auch frische Bachforellen
in -Frage.

Gegen Ende des Monats wird das Pfingst¬
fest gefeiert , welches im Gegensatz zu Weih¬
nachten und Ostern keine traditionellen Spei¬
sen tauch keine traditionellen Kuchen) hat . So
nimmt man denn zum Pfingstbraten , was
die Jahreszeit bietet , junge Gans oder Ente
oder frisches Rehwild , denn mit Mai hat die
Schonzeit auf Rehböcke ihr Ende erreicht.
Aber eine echte Pfingstbowle hat man in
Deutschland : den M a i t r a n k, der mit wirk
ltchem, echtem, im deutschen Walde gewachse
nen duftig -aromatischen Waldmeisterkraut
angesetzt wird.

Dabei sei daran gemahnt , daß man stets
nur solches Waldmeisterkraut verwenden
darf , das noch nicht geblüht hat , denn sobald
es blüht , verflüchtet sich das eigenartige
Aroma . Das richtige Anstellen der ' Mai¬
bowle ist nicht leicht, besonders soll der Wald¬
meister nicht zu lange im Weine ziehen . Ge¬
schlagener , zu klarem Sirup geläuterter Hut¬
zucker, leichter , aber ganz reiner Weißwein,
auch wohl guter Rheinwein , und das Kraut
seien eben sämtlich von bester Beschaffenheit.

Gegen die Tuberkulose.
Auf der vor kurzem in Rom stattgchabten

Tuberkulosekonferenz war ein ganzer Vormittag
der Bedeutung weiblicher Mitarbeit  im
Kampf gegen die Tuberkulose gewidmet. Frau
Annemans (Brüssel ) berichtete über die
Frauenarbeit in der belgischen Liga gegen die
Tuberkulose. In den Fürsorgestellen und als
Hausbesucherinnen erweisen sich die Frauen als
treffliche Helferinnen der Aerzte, die besonders in
der Kleinarbeit durch Geduld und Ausdauer die
Gleichgültigkeit der ärmeren Schichten besiegen,
lieber Deutschland  berichtete insbesondere
Frau von Bötticher, «im der ersten Frauen,
die im Kampf gegen die Tuberkulose tätig :var.
Frauenwerk ist es insbesondere, daß auch für er
krankte Frauen Volksheilstätten geschaffen wur¬
den : auch in den Fürsorgestellen kommt die weib¬
liche Mitarbeit erfolgreich zur Geltung. Ober¬
stabsarzt a. D. Dr . Friedheim , der Präsident des
Reichsverstcherungsamtes Bumm , Dr . Pannwitz
(Berlin ) betonten alle unter großer Anerkennung
den Wert der weiblichen Mitarbeit . Frau Misch
verlangte die Mitarbeit der gebildeten -Frauen
und der Schule bei der -hygienischen Jugend¬
erziehung.

Die hervorragende Bedeutung weiblicher Wob-
nungsiuspektion gerade -im Kampf gegen die
Tuberkulose hob der Vorsitzende der hessischen
Landesversicherungsaustalt £ >«6 (Darmstadt)
hervor , indem er auf die ausgezeichneten Erfah¬
runsen , die mit Frauen gemacht wurden, verwies.
Für die Arbeit geschulter Tuberkulose-
Beamtinnen  setzte sich Kreisarzt Hillenbera
(Zeitz) ein. Professor Petruschkv (Danzig) be¬
sprach das Problem im Hinblick auf die recht¬
zeitige Tnberkulinbebandl -nng tuberkulöser Mäd¬
chen, damit keim an Tuberkulose erkrankten weib¬
lichen Personen in die Ehe treten.

Ein wertvolles Referat gab die neueste deutsche
Professorin Lydia R a b inowitsch - Ke m v -
„er,  cs gipfelte in folgenden Leitsätzen: „Die Be¬
kämpft»»« der Tuberkulose als -Vokksieucke kann

Kampf erfolgreich -durchgeführt werden kann. Um
aber helfen zu können, müssen die Frauen vor
allem das richtig« Verständnis für -die Entstehung
und Verhütung der Tuberkulöse besitzen. Auf¬
klärung der weiten Schichten der Bevölkerung,
besonders aber der Frauen , wird zwar in -allen
Ländern angestrebt .mub aber noch-bedeutend mehr
gefördert werden. Durch falsche Auffassung und
ewige Angst vor Infektion richten Frauen selbst
gebildeter Stände häufig mehr Unheil als Heil
an Der Kampf soll geführt werden gegen die
Tuberkulose, nicht aber , wie cs leider vielfach ge¬
schieht, gegen die Tuberkulösen ."

taucht. Färbt sich bas Papier rot . so etttbwr.
Milch freie -Säure , war also verdorben, itz
Arzt, der iu solchem Falle zu Rat -- ga 3oJ? s
den muß, eintrifst , erhält das Kind in
Pausen geringe Menge von dünnem HaürÄ!'*»
oder rohes Eiweiß , mit lauwarmem Wachs ^
etwas Salz gut gemischt.

zrauen-Chronik.
Die Fra « als Verteidlgeriu . In Amerika

Frankreich , England , ja sogar in Rußland
können die weiblichen Juristen ihre Klienten
persönlich vor Gericht vertreten . In Ham¬
burg hat man vor etlichen Jahren bei der
Gründung der Jugendgerichte Dr . jur . Anna
Schultz zugezogen , ihr aber keine Verteidi¬
gungen übertragen . Nun kommt aus Mün¬
chen die Kunde , daß dort zum erstenmal eine
Dame als Vertreterin einer Privatklage zu¬
gelassen worden ist. Fräulein Sophie Goud-
tiker , die Vorsitzende der Rechtsschutzstelle für
Frauen , die schon seit Jahren unbemittelten
Frauen und Mädchen als Verteidigerin in
Strafsachen beisteht , vertrat erfolgreich ein
minderjähriges Mädchen , das aus einer
Zwangserziehungsanstalt entführt war.

Eine Italienerin im Reichsrat. Frau
A t o b e l l i , die Sekretärin des italieni-
chen Lanöarbettervereins . der zu organisie¬

ren und die Arbeiterschutzgesetze auszuar-
beitten hat . wurde vom Minister für Ackerbau
zum Mitglied des Reichsarbeitsrates er¬
nannt.

Gleichberechtigung. Die Gleichberechtigung der
russischen Lehrerinnen mit den Lehrern und die
gleiche Entlohnung für beide Geschlechter ist kürz¬
lich durch Gesetz festgelegt worden . Fortab haben
die Lehrerinnen mit gleicher Hochschulbildung
freie Bahn »um Unterricht an Knabenschulen so¬
wie »u allen akademischen-Aemtern und den
Ehrenämtern der Universität . Di« Stellungen
der Professoren , Dekane -und Rektoren können
nunmehr ebensogut mit Frauen wie mit Männern
besetzt werden.

Die norwegischen Frauen haben das Reckt,
als -Schöffen zu fungieren , und sie werden auch in
gleicher Weise wie die Männer zu Gerichts¬
sitzungen herangerogen . Auf der zehnten- Jahres¬
versammlung -des Frauenverbandes der nor¬
wegischen Arbeiterpartei wurde jedoch festgestellt,
daß bei der Aburteilung von Sittlichkeits-
Verbrechen  die Frauen grundsätzlich ausge¬
schaltet werden. Dies Vorgehen ist um so eigen¬
tümlicher, als man anmehmen sollte, daß gerade
bei Sittlichkeitsverbrechen -das Urteil nicht ein¬
seitig von Männern , sondern von Männ -ern und
Frauen gemeinsam gefällt werden sollte. Irgend¬
ein gesetzlicher Grund , die Frauen auSzuschaltcn,
besteht nicht.

uni
Gegen hysterisches Herzklopfen, wobei j,;« *

fälle oft bei Nacht -eintreten , ist zu n’
vor Schlafengehen ein Glas frisches Wach? '
trinken und die linke Brust -mit kaltem Schiit, ^
waschen . Auch den Gebrauch des Zitrow^ ,^
hat man bei genanntem Leiden sehr bessichJ^
funden.

rrüche!ind Tafel.
Einfacher Küchenzettel. Sonntag : Bouit

suvve mit Eiergel -ec, Schweinebraten.
klöß« und Däm-pfkraut oder Salat.
Reissuppe, Makkaroni mit Schinken. Ttenlw’
Nudelsuppe, -Rauchfleisch mit Spinat »n-d o7'
toffeln. Mittwoch: Griessuppc , Hammesiu?--
mit eingemachten Bohnen . Donnerstag:
suvve, Kalbsbraten . Kartoffel und Kompost
Salat . Freitag : -Selleriesuvpe , Eierkuchen«2!
gedämpfte Pflaumen : -Samstag : Po :ree!»^
Spinat mit Eiern und gebratener Kalbsleber

Gedämpftes Filet mit Rheinwein. Tas «n
abgelegene Filet wird mit feinen Sveck-, XxiiM
und rohen Schinkenstrei scheu reichlich gespickt J!
Sveckplatten umbunden und in eine fötÄ,
Pfanne gelegt : dazu gießt man ein Drittel
gute Fleischbrühe, eine Flasche Rheimvem'oiC
eilte Zwiebel, eine Mohrrübe , etwas Petersiij,'
etliche Pfeffer - und Gewürzkörner hinein nä
'dämpft das Fleisch, gut zugedeckt, ans -efeidj-

nur dann von Erfolg gekrvpt sein-, wenn der
Kampf bereits in der Fanmlie einsetzt. D i e
Frauen müssen helfen,  damit dieser

Erziehung und Unterricht.
Die heitere Tochter. Es gibt wohl keinen

schöneren Sckmuck des Hauses, als wohler¬
zogene, aber -dabei liebenswürdig -heitere Kinder.
Lachende Kinderg-estchtcr müßten doch jeden wie
der sprossende, blühend« Frühling anmuten , der
von goldbellem Sonnenschein überflutet wird . Vor
allem möchte mau meinen, daß dort , -wo ein fröh¬
liches Haustöchterchen scha-ltet und waltet , das
Glück in eigener Person zu -Gaste gekommen sei,
denn die Mädchen schließen- sich naturgemäß enger
aus Haus als -die -Knaben-, die zwar mit derselben
Liebe an ihm hängen, aber durch Schul«, Lehre
-un-h eifriger gepflegte Kameradschaft gezwungen
sind, einen großen Teil ihrer Zeit außerhalb des
.Hauses zu verbringest . Auch schließen fick die
Jungen nicht selten mehr -dem Vater als der Mut¬
ter au . Leider nur wird in vielen Familien auf
«ine heitere Sphäre zu wenig Wert gelegt. Die
Mutter fühlt -stÄ vielleicht überarbeitet und will
daher Ruh« haben ! Da nun Heiterkeit zuweilen
mit ein wenig Lärm verbunden ist, wird die
Fxphiaune gleich lieber nicht erst zur Tür berein-
gelasien, und jeder Versuch des Kindes , seiner
Herzensfreude Ausdruck zu geben, mit Bemer¬
kungen niedergedrückt wie: Euch bängt der Him¬
mel voller Geigen! oder : Hört sofort mit eurem
dun,men Gelache auf ! Dabei seufzt manche dieser
Mütter : Ja , dieses junge Volk. — nichts als
Dummheiten im Kopf« : oh. wie schön Habens doch
die, die keine Kinder haben ! Währenddessen klagt
aber vielleicht manch' andere einsam«, jedoch kin¬
derliebe Frau : wenn ich doch fröhliches, junges
Volk um mich herum hätte : all« -damit verbunde¬
nen Plackereien -wollt ' ich ja herzensgerne mit in
Kauf nehmen-!

Gesundheit und Schönheit.
Die stillende Mutter darf , um eine vorhandene

Darmträgheit zu beseitigen, keine Mittel ge¬
brauchen. die Leibweh verursachen und wässerigen
Stuhlgang erzeugen. Hierdurch würde die Milch
sowohl verändert als verringert werden. Ver¬
dauungsstörungen werden durch Diät behandelt,
also Verstopfung durch -Genuß gekochten Obstes.
Durchfälle durch schleimig-breiig« Kost. Wild-
pret , Lachs, Aal , Krebs , Schweinefleisch, fettes
Hammelfleisch. ebenso Erdbe-eren. die bekanntlich
leicht -Hautausschläge erzeugen, sollen während
des Stillgeschäftes vom Gewnß ausgeschlossensein.

Das Erbrechen kleiner Kinder darf nicht mit
dem Speien oder Käsen verwechselt werden, das
bald nach der Mahlzeit auftritt , während sich Er¬
brechen stets etwas später e-iustellt. Außerdem
wird -beim Erbrechen die Milch in einem Strahl
-berausbefördert , während sie beim Sveien ein¬
fach ans dem Munde fließt . Erstes -Erfordernis
beim Erbrechen ist Fortlassen der Milchnahrung.
Di« Milch muß untersucht iverde». ob sie etwa
sauer -ivar . -Man führt -diese Prüfung aus , in¬
dem man blaues Lackm-uspapier in die Milch

mäßigem Feuer unter öfterem -Begießen î r ei«
nen Brühe , gar . Zuletzt kann man noch einM
Madeira bin-zufügen. Sobald das -Fleisch Wjj
-ist, werden die Speck-Hüllen- entfernt, die BrM
entfettet , durchgesosien, mit brauner Coulis et¬
was ausgekocht und- über das tranchierte Filet ge¬
gossen, bas mit Kartoff -elcroauets oder getrete¬
nen Kartoffeln angerichtet wird.

Pikantes Haschee. Das übrig geblieben« Fl«U
wird fein gehackt und beiseite -gestellt. Tem
läßt man 2 Löffel Mehl in Bu-ttcr -braun M-r,
verkocht diese Einbrenne mit etwas -Wasier o5n
Brühe , gibt etwas mil-den -Essig oder Zitrom-
saft sowie das Fleisch hinein , -läßt es unter leih
tem Rühren gut durchschmoren, würzt mit So!,
und sehr wenig Pfeffer , gibt einig« Perlzwiebeli-,
Kapern, zerschnittene Seufgurken oder, wenn mg
sie nicht haben kann, fein,ge schnitten« SalMike»
(saure Gurken) dazu , schmeckt-ab, würzt mit1
Teelöffel Maggi 's Würze und richtet das Hasche
recht heiß an.

praktische winke. 4
Gardine » werden rahmgelb gefärbt am ein¬

fachsten durch Amvendung der für diesen Zoll
m-it ent so rechender Farbe »ug-erichteten Stärke, die
in -den Geschäften käuflich zu -haben ist. Ander»-
falls -durch Eintauchen in eine verdim-ntz 8t-
kochung von Kaffee, Cichorien, gebräunten Mer,
Gerberlohe oder dergleichen nach voraus ge¬
stellter Probe . Einen überraschenden zarte»
Farbenton verleiht den Gardinen das Färben mit
R-habarbernmrzsln.

Waich-Schwämme. Wer seine Waschschmmm
richtig behandelt, hat sehr langen Nutzen von me».
Auf die Bcbandl-uugsweise kommt es aber au®
an Sie müssen -von Zeit zu Zeit ruht -sorytalm
ausgewaschen werden und werden dann m :W
in der Apotheke erhältlichen Cblorkalimn
Dies zerfließt auf -dem Schwamm » »
dringt , sie reinigend , sämtliche Poren. Na««m
bann ' tüchtig nachgesvült und mehrfach
Wasier dazu genommen wurde , erscher« »-
Schwamm in tadelloser Sauk^rkeit
Schwämme müssen alle Tage , frsi bäNMNd-
ständi-g trocknen, wenn sie recht lam« vor« «
und nicht -in sich zerfallen sollen.

Reinigen der Milchgesäße. Zu dieftm öm«
eignet fick nichts besser als kochendes Waistrm
Soda . Nack dem Anssvülen und -̂ 5 m ri«
man die Gesäße auf eine besondere Bank an
Mauer , sodaß Sonne und Wind st« Mt an*»»'»
neu können. ,

Zur Reinigung der Haarbürsten °-«m ^
warmes Seifenbad , dem ei« MEkeü ^
hinzngefügt wird . Mit -̂ n , BocktM “
werden die angeschmutzten,Bursten m -
wasser gelegt. Jedoch di.rfe.» nur d,e
davon bedeckt fein , denn das Hetz . . «Mt-
dem Einfluß -des Wassers leideu und die
stellen der -Borsten ebenfalls.

krauenpolt.
Aussteuer . War die Frau

minderjährig , so sind deren ©fter . . j?tn
rung einer -Anssteuer nickt ^upfli - ^ hci
die Einwilligung zum E/nichluß jĵ jgcsi
häben. Der Anspruch auf ''lusiteuer U &
in einem Jahr vom Tag -der Eb«s
verjährt . „^ tiAcn

Pension. Auch die Witwen und
der eines erst nach seiner Penstome ^
den Beamten stn-d venistousberecht>r. 3^ 1:
nen der Witwe, sofern sic mehr
jünger ist als der Verstorbene
werden bis zu fünf -Sechstel rvr. . jM -i.
sprucks. ist die Witwe mehr als ^ ^ 1--"
iu erhält sie nur Penston-, wenn
5 Jahre gedauert bat. und mmt  fuy ^ n. i -J
Jahr ein Zehntel der ge e»licken e ^
Kinder erhalten nur ^
Pension, sie erhalten diefe Peuiio
Mitte r durch Wiederhecrat -ihren
ivruch verliert. «reuB-'r!

Unehelich. Nack dem Jn -be^
Reckt waren uneheliche Kruder
Vater gegenüber mit« Umstarrdeû ^
io*tut derselbe keine ehelichen >
Voraussetzung ist aber, das der ^
vor -dem 1. Januar 1000 -versto »



Nthi«It J,
8i»£•c» .°8«l m.,

in aS

LZ
ei  die 1#.
« • *
‘“•'«tieft»
«ihau*

A°uil-s.
Sartuff,!.
Ti.n7 8:
und

ramtlfbflj
aa ; J5tj|t
MPott nfu!
kuchen mj
“-Teefucoe,
bsleber,
f*'-• Stute
lemieft, ait
'« länglich.
rittet Siter
noein, M.
, .detetU«.
n « in u«j
auf Llrjch-
m iver ei«-
cf) ein tziej
teiftfi wH
die 8tä{e
CMiliz et:

ie Filet«-
er gebrct!:

bcnc Fleisch
!lt. Tom
nun röften,
HktfTero&ei
t 3itnntat=
unter leich.
it mit Salz
etfäroiebeln,
• wennm
SalMiken
ärzt mit1
dos Haschee

bi am ei«:
icsen oEoed
Stärke, St

t. Andera-
bimtrte R-
Mten Aichr,
raus -We¬
den Mi «»
Färben mit

zur
tt, so'ern'u
ictt
ist übriges
chließung

'.' Wbeli-f»
ist.

Nr . l !5 Freitag Wiesbadener General -Anzeiger 17. Mai Seite 7

gjö Lrbsn ^ Hlmörs SorlsnKo.
U Roman von Nina Meyke.

(15. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).

<*<»" sagte er leise. „Hat mein Plan nicht
. Beifall, Herbert ?"
d̂ 'q-er Gefragte machte eine unbestimmte
L.^ ibewcgung. wandte sich Hastig ab und
^urchmaH mit groben Schritten das kleine
^ ^ //kialb fragst du. Eugen ? Du weißt,
Jini  Absicht kann meinen Beifall nicht sin-
? „ denn ich sehe in einer dauernden Ver¬
ödung zweier Menschen nicht Glück , son-

das größte Unglück, und du weißt auch,
^ ich nicht voreilig , nicht oberflächlich ur-

sondern daß mich bittere Erfahrungen
" einer solchen Ueberzeugung brachten . Al-

die Krau uns in den besten Fällen
sind ein paar Stunden flüchtigen Ge-

»tkl ^ einen bitteren- ffeg die immer einen bitteren Nachge
Sad hinterlassen , und wehe dem , der tv-
^dt genug ist, sein ganzes Herz an diese
«atterhaften Geschöpfe zu verschleudern ! —
&ie kleinen Hände , in die man vertrauend
leine Seele gelegt , werden , sobald sie ihrer
.derdrüssig geworden find , sier zerpflücken,
«erden sie achtlos in den Staub werfen wie
3L verwelkte Blume oder ein zerbrochenes
rmelzeng, und mit gleichgültigem Lächeln
Aber hinwegschreiten !"

Armer Bruder , du hast eben traurige
griabrungen gemacht!" wollte Eugen ein-
wenden, doch Herbert unterbrach ihn.

Ach, laß doch. Eugen ! Meine Erfahrun¬
gen werden dich nicht klüger machen . Die

ankheit der Liebe muß überstanden wer-
es gibt keine Rettung vor ihr . sobald ihr

t in unseren Organismus eingeörungen
Ä — Sage mir nur eins , ist deine Heirat
wirklich schon feft beschlossen? Du bist so
jung, so unerfahren , und vor allen Dingen so
rertrauensselig! — Beim besten Willen ist
es mir unmöglich, dich mir als Gatten und
Batet vorzustellen."

,Jch scherze nicht, Herbert ! Ich liebe,
werde wieöergeliebt und heirate in kürzester
Zeit! Dank Onkel Erichs Testament ist mir

s

das möglich , denn unter anderen Umständen
müßte ich noch lange warten , ehe ich meine
kleine Frau heimführen könnte !"

Herbert legte seine Hand auf die Schulter
des Bruders und blickte ernst in sein junges,
strahlendes Gesicht.

„Der Himmel erhalte dir deine Illusio¬
nen . lieber Junge , ich will sie dir nicht neh¬
men und wünsche dir von Herzen das Beste!
— Nun , und deine Braut ?"

,,Jst ein liebes anspruchsloses Mädchen,
das auch dir gefallen wird !" erwiderte Eugen
warm . „Willst du meine Braut sehen , Her¬
bert ? — Ich trenne mich niemals von ihrem
Bilde !"

Ohne die Antwort des Bruders abzu¬
warten . zog er seine Brieftasche hervor , ent¬
nahm ihr eine Photographie in Kabinett¬
form . die er ihm hinreichte , um mit erwar¬
tungsvollen Augen den Eindruck zu beob¬
achten . den das Bild auf den strengen Mann
machen werde . Allein Herberts Gesicht blieb
undurchdringlich . Gleichgültig hingen seine
Blicke eine Weile an der eleganten Karte,
dann gab er sie dem Bruder zurück.

„Ein hübsches regelmäßiges Gesicht, nur
etwas zu madonnenhaft und deshalb wenig
charaktervoll ! Sie ist jedenfalls eine Deut¬
sche, so ein blondes , zu allem ja sagendes
Gretchen . dem man nicht böse sein kann , wenn
es eine Dummheit macht !"

„Nein ! Eljen ist eine Engländerin !"
„Ah ! — Und der Name ?"
„Swift ! — Eljen Swift !"
„Sieh einmal ' solch' einen berühmten Na¬

men also führt deine künftige Iran ! Eljen
Swift ! Das klingt bedeutend , -denn es erin¬
nert an den großen englischen Humoristen,
mit dem diese blonde Madonna jedenfalls
nur den Namen gemeinsam hat ! Wann soll
deine Hochzeit sein ?"

„Sobald als möglich , Herbert ! Zwi¬
schen Eljen und mir ist der Termin auf drei
Wochen festgesetzt und nur wenn du etwas
wider diese Frist einzuwenden fändest , wür¬
den wir sie verlängern !"

„Aber ich bitte dich. Engen , was sollte ich
dawider einzuwenden haben ? !" Du sprichst
gerade so, als wenn du ein unmündiger
Knabe wärst und ich dein Vormund . Heiratet

Euch meinetwegen morgen , wenn das zu
Eurem Glück notwendig ist, denn wenn es
mir hundertmal schiene, als eiltet Ihr ganz
unnötig Hals über Kopf in Eure Ehe hin¬
ein , meine Meinung hat hierbei absolut
nichts zu bedeuten ! Wenn Ihr so beschlossen
habt , feiert in Gottes Namen in drei Wochen
Eure Hochzeit ! — Denkst du nach der Trau
uug mit deiner jungen Frau in die blaue
Welt hineinzureisen ?"

„Nein , Herbert , daran denke ich nicht ! -
Mir wäre es am liebsten , wenn ich die Flit
terwochen auf dem Lande , vielleicht in Lilien-
kron , verbringen könnte , natürlich wenn die
Formalitäten bis dahin erledigt wären !"

„Das ist ein guter Einfall , mit dem ich
"mich nur einverstanden erklären kann ! Um
die Formalitäten sorge dich nicht,- unser Ad¬
vokat ist bereits beauftragt , alles in Ord¬
nung zu bringen . Zwischen mir und ihm be¬
steht bereits ein lebhafter Briefwechsel , und
erst gestern erhielt ich von ihm ein inter¬
essantes Schreiben , aber davon , wie gesagt,
hernach . In vier bis fünf Wochen werde auch
ich frei sein . Mein Vorgesetzter ist in Amts¬
angelegenheit verreist , ich vertrete ihn . und
ehe er nicht zurückgekehrt ist, kann hfe au
Abschied nicht denken . Ach, wenn du wüßtest,
wie ich mich danach sehne, endlich einmal ein
freier Mensch zu sein , wie ich es nicht erwar¬
ten kann , den Aktenstaub von meinen Füßen
zu schütteln ! — Du liebst deinen Beruf , und
das ist ein großes Glück,' ich erfülle den mei¬
nen mit Widerwillen . Hast du auf lange
Urlaub genommen ?"

„Augenblicklich nur auf ein paar Tage,
nach meiner Hochzeit jedoch denke ich ihn auf
zwei , vielleicht auch auf drei Wochen auszu¬
dehnen , und das wird mir , hoffe ich. keinerlei
Schwierigkeiten bereiten !"

„Natürlich nicht ! Wir treffen uns also auf
jeden Fall ! Ich freue mich wie ein Kind,
werde Tage und Stunden zählen , die noch
zwischen dem Heute und dem Wiedersehen
auf eigenem Grund und Boden liegen ! Auf
eigenem Grund und Boden , Eugen ! Klingt
das nicht wie Musik , und birgt sich in diesen
wenigen Worten nicht eine ganze Welt un¬
bekannter Wonnen ? Wir . die Heimatlosen,
wir , die das Schicksal heute hierhin und mor¬

gen dorthin werfen konnte , fühlen plötzlich
festen Boden unter den Füßen , auf dem wir
Wurzel schlagen können ! — Laß uns on*
stoßen . Bruder ! Ein volles Glas sei unserer
Zukunft geweiht , dem neuen Aufblühen un¬
seres Geschlechts und deinem jungen Glück,
mein Herzensjunge !"

Mit schnellen Schritten trat er au den
Tisch, füllte zwei bereitstehende Pokale mit
perlenden Champagner , reichte , den einen
Eugen , hob den andern empor und ließ ihn
hell an des Bruders klingen.

Auf das Gedeihen unseres Geschlechts! Es
lebe die Zukunft !"

Noch lauge saßen beide Brüder vor dem
verglimmenden Ofenfeuer, ' in allerlei Ge¬
sprächen und Erinnerungen .vertieft , und
vielleicht zum erstenmal in seinem Leben
fühlte sich Herbert wahrhaft glücklich.

4. Kapitel.
Gerade über dem Walde , der von blau-

violetten Nebeln verschleiert , hinter den
Feldern auftauchte , zog langsam , in drohen¬
der Schönheit eine dunkle , von weißen , wun¬
derlich verzackte » Rändern scharf begrenzte
Wolke herauf . Kein Windhauch belebte die
drückende , Schwüle , kein Blatt an den hoch¬
stämmigen Pappeln , die ihre wie mit silber¬
nem Staub bedeckten Aeste zum Himmel
reckten, regte sich,' sie standen schlank und ge¬
rade und lauschten voll stummer Erwartung
in die Stille , die sich über all ' die blühenden
Felder und Wiesen gelagert hatte . Kein Vo¬
gel zwitscherte , kein Falter gaukelte duft - und
sonnenberauscht über bunte Blumen , die mit
tief gesenkten Köpfchen aus grünem Rasen
hervorlugen . Nur ab und zu schwirrte eine
Schwalbe mit ängstlichem Fluge dicht über
den heißen Boden.

Dann plötzlich zog ein dumpfer , grollen¬
der Ton durch die Luft . In mächtigen Sätzen,
wie ein im Hinterhalt lauerndes Raubtier,
sprang der Wind über die Felder , wirbelte'
heulend den Staub von der Chaussee, schleu¬
derte ihn zornig hinauf bis in die Wipscl
der Pappeln , riß eine Handvoll Blätter von
ihren zitternden Zweigen und trieb sie in
wildem Spiel über den Weg. Das Wolken-

Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin, 15. Mai . Die heutige Börse stand
unter dem Zeichen der Realisationslust . Den
Anstoß gaben Erörterungen über die unbe¬
friedigende Gestaltung des Geldmarktes , wo¬
rauf die Versteifung des Satzes für täglich
kündbares Geld und der noch immer beste¬
henden Anspannung der Reichsbank hindeu¬
ten. Außerdem glaubt man , daß die Posi-
lionsverhältniffe einen Rückschlag am Ulti¬
momarkte wahrscheinlich machen , und es
machte sich schließlich ein Mißbehagen wegen
ioeknlativcr Uebertreibungen am Kassaindu¬
striemarkte geltend . Unter diesen Berhält-
niffen hatte naturgemäß besonders wieder
der Montanmarkt zu leiden , weil dieser das
bevorzugteste Operationsfeld für die Spe-
knlation bildet . Phönix setzten mit einer
Einbuße um 2% ; Prozent ein , Deutsch-
Äuemburger. Gelsenkirchei », sowie Rom¬
bacher verloren mehr als 1 Prozent . Aehn-
l'ch hohe» Kursverlusten waren Elektrizi¬
tätswerken ausgesetzt. Auch Banken blie¬
ben von Rückgängen nicht verschont . Schan-
Mngbahnaktien ebenfalls recht schwach, wohl
im Zusammenhang mit den Nachrichten über
die Finanznot Chinas . Höher setzten Kanaöa-

Ein, ‘‘ittf.rifjlufj an d-" St ^ --erung im

Ausland , aber auch in diesem Papier wurde
der hohe Kursstand zu umfangreichen Reali¬
sierungen benutzt . Schon der Anfangskurs
stellte sich wesentlich unter Newyorker Pari¬
tät und im Verlaufe des Verkehrs mußte er
weiter nachgeben . Das Geschäft in Hansa
vollzog sich unter recht beträchtlichen Schwan¬
kungen . Der anfänglichen Besserung um 2%
fßrosent folgte schnell ein eben so großer
Rückschlag, und die darauf einsetzende Er¬
holung glich nur einen Teil des Verlustes
wieder aus . Die übrigen Schiffahrtsaktien
waren recht schwach. Der Verkehr gestaltete
sich späterhin sehr ruhig , der Kursrückgang
kam zum Stillstand . Tägliches Geld 4% bis
5 Prozent . Die Seehandlnng gab Geld wie
bisher . N

In dritter Börsenstunde war die Tendenz
beruhigter , bei vereinzelten kleinen Besse¬
rungen Canaöa gut erholt . Jndustricwerte
des Kassamarktes waren vorwiegend matt,
Boigtländische Maschinen 74% Prozent nie¬
driger.

Privat -Diskont 4—.

Frankfurt a. M.. 15. Mai . Kurse von PA
bis 2% Uhr . Kreöitaktien 200.—. Disconto-
Commandit 185% a % . Dresdner Bank
154-V21.

Staatsbahn 154%;. Lombarden 16% .
timore 100%.

.Tjf, ; j. geeni/
Bal-

Berliner Börse , IS . Mal 1912

Börse des Auslandes.
Wien , 15. Mai . 11 Uhr 20 Min . Kredit¬

aktien 640.—. Staatsbahn 733.—. Lombarden
105.25. Marknoten 117.88. Papierrente 92.—.
Ungar . Kronenrente 89.45. Alpine 975.—.
Holzverkoblungs - Industrie —.—. Skoda
740.50. Fest.

Mailand . 15. Mai , 10 Uhr 50 Min . öproz.
Rente 95.42. Mittelmeer 393.—. Meridioual
605.—. Banca ö'Jtalia 1390. Banca Commer-
ciale 810.% . Wechsel auf Paris 100.97—.
Wechsel auf Berlin 124.35.

Paris . 15. Mai . 12.35 Uhr . 3proz . Rente
93.90. Italiener 94.45. 4proz . Ruff . kons. Anl.
Ser . 1 u. 2 94.90. 5proz . So. von 1906 —.—.
do. 1909 —4proz.  Spanier äußere 94.70.
Türken (nnifiz .) 89.80. Türken -Lose —.—.
Banque Ottomane 694.—. Rio Tiuto 1966.
Chartered 37.—. Debeers 512.—. Eastrauö
79.—. .Goldfielös 109.—. Randmines 163.—

Paris , 15. Mai . 4proz. Serben 89.40.
Wechsel auf deutsche Plätze kurze Sicht 123.25,
lange Sicht 123% .

Glasgow , 15. Mai . sW. B .j Anfang . Midd-
lesbourgh Warrants per Kassa 54.—.—. per
lausender Monat 54.8%. Stetig.
, Glasgow . 16- Mai . sW. B .) Schluß . Miöd-
lesbourgh Warrants per Kaffa 54.6% , »er
laufender Monat 54.3% Stetig.

Berlin.

Handelsnotizen.
Berlin , 15. Mai . „Berl . Lokalanzeiger"

meldet : Heute vormittag ist nach längerem
Leiden der Direktor der Großen Berliner
Straßenbahn Micke im Alter von 76 Jah¬
ren gestorben.

Messe« nud Märkte.
Limburg , 15. Mai . sFruchtmarkt .) Roter

Weizen sNaffauischcr ) 19 M, Weißer Weizen
(Nngebaute Fremdsorten ) 18.50 Jl, Korn 15.25,
Mark , Futtcrgerste — , Braugerste —
Hafer 10.80 M, Erbsen — , Kartoffeln 9
bis 9.60 Mark.

Ferkclmarkt in Groß-Gerau . Nach längerer
UuterbrechunL ist in Groß -Gerau ani vorletzten
Montag der hiesige Ferkelmarkt wieder eröffnet
und bis aus Weiteres die Abhaltung des Marktes
unter den bekannt gegebenen Bedingungen ge¬
stattet worden . Die aufgetriebenen 628 Tiere
konnten i&ei dem herrschenden lebhaften Geschäfts¬
gang ziemlich- rasch obgesetzt iverdon und zwar
Ferkel für 15—25 Ji  und Springer für 27—36 ,k
pro Stück. Einleger waren ivicht aufgetrieben.
Am Montag , den 20. dS. Mts ., findet der nächst«
Ferkelmarkt statt und sind zum Auftrieb Ferkel
aus allen seuchenfreien Kreisen des Großhergog-
tums zugelaffen, sofern für die Tiere die vor¬
schriftsmäßige Beseheiniguirg -bezw. ein Ur-
svrilNMeuguis Mitgebracht wird. Mit diesem
Markt wird gleichzeitig ein Krämevmarkt, der
diesjährige Maimarkt , abgebalten.
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Westflane 4 98.60b
do. do. 3* 90.006
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de. do. 3 79.10G
do. neue 3* 98.75B
do. do. 3 79,06

Kz
sb.7fl-L#38
Präm.A.67

frc.
4

35.60b

3rnschw.20TL. frc. 198.506
3öin-Mind.P.A. 3* 136 90b
Eamb.50Tlr.-L. 3
.übecker do. 3*
iÄein.7Guld.-t. frc. 3.5066
0ldenb.40TI.-L 3

Ausländische Fonds
Argem.AnU.87
do. inn.4000M.
do.ausslOOLvr
do.Ses. 8.8.97
8nlg.St.-Anl.92
Chile Gold-Anl.
Chin.Aol.vl896 .

do. o. 1898 5
do. v. 1898

do. lionlein P.
Griech.A.81/84
do. Goldrente
do. Monopol.

Jap.A.II. 10.1.7
do.

Mek.Anl.4080M
Oosterr. Goldr

Papierrt
Silber»,

do. 1860Lose
Port.StA.unifIII
do. III. Spei

Rumän. 1903
do. 1905
do. 1890
do. 1898

Russ.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrenta
do. Staatsrnt.
do. Boden-Xr,

Sao PauloG.-A.
Serb.amAnl.95
Turk. St.-A. 03
do. Bagd.-A.
do. 1905. .
do. Lose. .

Um. Goldrenta

102.256
4X101.4060
‘ 9890b

87.3066

100.606
94,606
99.756

Allg. Dt.Kleine.
Braunschw. Ld
Crefoider. . ,
Eutin-Lübeck. .
Halle.Hettst.lA
Lübeck-Buchen
Mckl.FriedWilh
do. do.

Niederlausitz. .
Nordh.Wern.LA
Oosterr. Staats
Warsch.-Wien
Mittelmoor.
Prinz Henri. . _
Zsdiipk.Finalw14

93.006

46.006
54.506
94 706
39266«

96.806

92 206
179 60b

10.256
101.50B
93.106
95.2066
91.20b
9090b

4X100.5060

113.75b
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91.30o6
84.006
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4X
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64-
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Tetiuantep.G.A

76.806
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76606
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98.106
90006
88.70b
90.096
93.50«
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Bank-Aktien
Barmer Bankv.
Berg.-Märk.Bk.
Brl; Hand.-Ges.
do Hypoth.-B.A
Brasil. Bk.I. Dt.
Braunschw. 8k.
do.-Hann. Hyp.
BrsI.Disk.B.abp
Comm.u.Oisk.
Oafmstadt. Bk.
Deutsche Bank
do.Effokt.-lank
do.1Jyp.Bk. 100
Diskont.-Komm
Dresdner Bank
Essen. Krad.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk
Hannov. Ban..
Hildosheim.Bk.
Kieler Bank. .
Künigsb.Vor.S.
leipz. Kred.-A
LBb.Komm.-8k
Magdeb.Bankv.
MärkischeBank.
Mckl.Hyp.u.W.B15

97.5006 Mckl.Str.Hyp.S ‘
" Molo. Hyp.-Bk.

Mitteid. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationalb.I. Dt.
Nordd. Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr. Bed.-Kred.A
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Elberf. Farben 25

do. Papierf.
Elkt.Unl. Zürich1
Engl. Wollwar.
Eschweil.Brgw.
Essener Sleink. 1
Flonsb.Schiffb.
FristoriRossm
Golsenk.Borgw. I
GaorgMarieStA

do. Vorr.-A
Gerresh.Glash. I
Ges.f.elktr.Unt. 1
Giidemelst.Wkz
GladdachSpinn
GörlitzerEisnb. I
Haborm.iGubk. I
Hagen. Gusssl.
Hallesche Msch3

145.7506
1.80b

199.906«

Harbg.-Wien6- Jg.-
Hark.Briickonb
do. Bergb.Pr.A
Harpener Brgb

. Masch.
Hasper Elsenw.
HerbrandW;gg.
HofmannWg»f
Hesch.Eis.u.
Höchst. Farbw.27

479.5066 jlse Bergbau
Kaliw.Ascbural
Kattowiti.Brgb
KöhlmannStrk

>03 5066 KönigWilb. kv.
Königsborn.

J2 210.0066 Körbisdorf.Zck10*
Gebr. Körting
Küpoerb.AShn
Kyif’häöserhiitt
Lapp,Tiefbohr
Lauchhammer
Laurahütte. .
Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshall.
LöhnertMasch.
Idw.Löwe&Co.
Mark.Wstf. Bgw
Magdeb. Gas .
do. Barewerk.

340.60bG SpritbankA.-GcflEj; o! j.i .

Mannesmannr.
I Alarienb. Kotr.

MarkPortl.Cem
1 MühleRünlngnHahmKoch&Co
>NeueBod.-A.-G.

Niederl.Koblnw
1 «lordd. Wollkm.

Obscbl. Eisb. B.
do. Eisen-Ind.
do. Kokswork.
do. Prtl.-Com.

I Oppeln.Cem.W.
; OrensliKeppel
>Ottenser Eisen

Phönis, Lit. A. .
Ravensberg.Sp
Rhein-Nassau.

! Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck.Mnt.W
Rombach. HGtt.
Rositz. Braunk,

do. Zuckerl
■Rtrss Allg.El.G.

Sachs. Gusssl.
1 Saline Salzun,
. Sangerh. Msc...
; Scbimisch.Cem■Schlos.Cemeol .

do. Zinkhütte18
Schub.4 Salzer 20

) SohuckertElekt
Schulz-Xnaudt

! SremensGlas-l. . .
, Blum. £ Halsks12
1 Spinn. Renner

3*11080066
88.756

153.00b

335.5066
612.0066

24 441.506
197.25««
2405066
341.056
252.60!«
—1.706
143.306«
130.5066
221 506
212 50!«

23 90B
199 60XU
179 09««

StadtbersHütteiera-
Stettin. Vulkan
Slodick 4 Co.
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSch
Thale Elsenhütt
Leonb.TieizAG.
Ver.ch.Fb.Zeitz
do.Cöln-RltwP. .
do.Mtllw.Hallor11
do.Nickelwerko
do. Zyp.AWiss.
Victoria fabrr.
VorwärtsBiolfS
Vogti Wolf

171.00x6 Vowwohl.Prtl.C
7* 130.006«

103.25x6
117.006
337.0«°6
127.75«
167.256
510.000

WarsI.Gruc.VA.
Wondorolh ob.
WesteregelAlÄc.
Westfalia Cem.
Wostr Orahtind
do. Orahtwark
de. Kuoferwk.

178 806

181.70b

138.706

302.256
112.80«
220.0366
150.5068
142.006

6 Westf. Stahlwrk0 57.90hB
G WickmgCemen
6 WickrathLeder

4 109.50bG
11 174 806

G Wiei.AHardtm 8 117.5066
Wilki Gllsorn. 6 58.600

GWilhelmshütte6 ,08 756
GWitten. Giissst 9 193 006

do. Stahlrohr 6 200 756
GZeitier Masch.18 332 5066

ZeiistoffVerein8 88.80bG e= Aach.Klnb.8 150 008
Allgßl.Omn
de.Lok.uSt

7 161 7566
8 185.00b6

Bch.GolsSt 7*
Brnsch. St. 7

«5 ßresl. Ei.B.
Cassel.Stb

6*
5

128.5066
110 00«

ä Elkt.Hochb5», 136 00b
Gr.Brl.Strb 85 184.756
Hmb.Packf 9 14560b
(io.Strassb 10 183.906
HannStrVA
Magdb.Str ? 87.00«

134 5066
Hansa.Dpf.5 283 00b
Nrdd.Lloyd5 19 506
Vr.Els.BVA0 49.006

Obligat, fmfnsf. Gesellsch
Allg.Elekt.-Gos

329.0066
7LI5I30 .«

156.DOW3
235 008
241.10G
118 500
380.25!«
101.90b
198.00bG
234.000
135.8066
130.250
278.0066
127.5066
142.1066
327.00x6
161.75b
281.906
185.1066
105.256
52.50(5

254.256
24400x6
151,756
109 756
191 75b
127 256
159 50»
158.00h

Oortm. Un. 100
German.Schff2

ppecheObl
Lauranütte.
HeueBorl.-Ges
SiemAHIsk.kv3
Landbank Obi.

4*.141.10b
*4* 100 BOB

100 006
99.306
99 006
91.2566
97.006

4*100.00k;
Weehsei-Kurse

Amsi.ßeit 8 7. 4 11695061'
Brüss.u7 8 T. 4* 80.6756
Kopenhg.81. 5
London. vista 3 20.4758
N-euyork. visla «2066
Paris . . vista 3* 81 , 56
Wien* . 8 I. 5 84.725b
Schweiz. 8 1. 4 80.95B
Ital.Platz.IUI. V* 80.30«
Petersb. . 8 T. 5 —

Sold, Silber. Banknoten

_Igische Noten. _ _ . . ..
EnglisoheBanko.1L. 20.4656
Franz.8ankn.100fr
Holland. Banknoten

- Oosterr.Not. lOOKr
111.5066;Ruis.NotMlOORbl

20-francs-Stücke. _ _
Sovereignsp.Sliiok—■—
N.Russ.Goldp.lGGR215.95b
Amorikan. Noten. '4.6975»

80.786

80.106
169.556
84.89!.

.216.351.

AUeräusserste f«ste Preise.
Renker, Wiesbaden , 32 Markfsfrasse 32

(Hotel Einhorn). - Telephon 2201
*Ie.ber/,iehen . Reparaturen.

Solid - Schnell - Billig. 35872
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ungeheuer über dem Wald aber wuchs in we
nigen Sekunden , bedeckte mit seinem dunklen
Leibe bald den ganzen Himmel und machte
den Tag zur Nacht. Nur wenn ew fahler
Blitz seinem geöftneten Schlunde entfuhr , er¬
hellte beängstigendes schwefelrges Lrcht dle
Umaegend . Der Sturm raste in immer toue-
rer Wut . Ganze Aeste riß er heulend von den
schwankenden Bäumen , die unter 1einem S
niaen Anprall ihre grünen Kronen her aur

Im grellen Zickzack uhr r
Blitz zu Boden . , hm folgte unmittelbar ein

lätfäe'n«■« »“ Ärw
eilig über die regentriesende Chaussee yageie

Plötzlich ging ein Ruck durch den vlum-

liüchsten Augenblick stehen, als waren die
eben noch rüstig rollenden Räder in den
feuchten Boden gewachten, der uverau an
ihre Speichen klebte. , -

Fluchend kletterte der Postillon von sei¬
nem Bock. Er bemerkte , etzt erst den mach-
"iq? .r Ast über den das eine Pferd gestolpert
mar während das andere , an allen Glie¬
dern zitternd , neben seinem am Boden liegen¬
den Gefährten stand . Mrt einem Ruck schien-
derte er das äraerliche Hindernis beseite und
versuchte , sein Tier in die Höhe ^ Sichen,
sah jedoch bald die Erfolglonakeit dieses Be-
wükens ein . Der Braune laa aus der ^ eite
und mußte unbedingt ausgespannt weichem
um wieder auf die Füße zu kommen . Ver¬
drossen schob der Mann seine durchnäßte
Kappe tiefer in die Stirn und Deckte seine
langstielige Peitsche zwischen den Kutschsitz,
als er aus dem herabgelasseneu Wagenfen¬
ster angerufen wurde . ,

„He. Schwager ! Was ist denn passiert,
daß wir mitten im Gewittersturm auf offener
Landstraße stehen bleiben ?" fragte eine runge
Wohllaute Stimme , während ein blonder unbe¬
deckter Männerkopf sich vorsichtig zum Fenster
herausbeugte.

„Ein Pferd ist gestürzt . Herr !" klang die
lakonische, von erneutem Donnergeprassel
fast übertönte Antwort.

„Gestürzt ? — Ilm Gotes willen , wie kann
denn das zugehen ?"

Na aus die einfachste Weise ! Der Gau.
ist "eben über einen Ast gcstoimc .' gerissen
ST « «SS -öen * 5« «
wäre das Beste , wenn Sie den Kasten ver
ließen , und mir zur Hand gingen.

„Der Mann hat recht, ich muß ihm hel¬
fen '" bemerkte der Herr , in das Innere ocv
Waäens aewendet . aus dessen einer Ecke ein

tauchte , um bei einem erneuten B dich
fort wieder furchtsam abzuwenden „G b
meine Mütze , Elsen!

„Engen , um Gottes willen , wE du mich
wirklich allein im Wagen lagen ? sammerte
die junge Frau und ließ die Hände von dem
angstentstellten Gesicht glerten . „Fsh '
vor Furcht bei diesem entsetzlichen Wetter!

„Beruhige dich. Herzensschatz ! In einer
Minute bin ich wieder bei dir . suchte er .re
zu trösten , warf seinen Mantel hastig nur d-e
Schultern und stand im nächsten ckugenbl ck
draußen im triefenden Regen.

„Das Pferd wird sich doch am Ende nicht
ein Bein gebrochen haben ? kragte er v-
iorat während er eifrig mit Hand anlegt^
Itnt3das keuchende Tier so schnell wie möglich
aus den Riemen zu befreien . -

„Nee . ich meine , so schlimm wird s nicht
sein ! Aberst wund geschunden hat sich das
arme Luder , da sehen Sie nur , wie das Blur
rinnt , und nach Lilienkron kommen nur
heute nicht , denn die Liefe schleppt sich nicht
so weit *"

„Aber Mann , wir können doch nicht aus
offener Landstraße übernachten !" erwiderte
der Fremde und ließ die Sande entmutigt
sinken. „Bedenken Sie doch nur . hei dem
Wetter hier mitten auf der unwirtlichen
Chaussee ! Meine arme Iran stirbt vor
lauter Angst , wenn wir sie nicht bald tn
Sicherheit bringen !"

„Nanu . Herr , Sie spaßen aber drollig!
lachte der Postillon und warf die nasse Leine
klatschend über den Rücken des zweiten

Perdes . „Es stirbt sich nicht so leicht ! Die
Gnädige wird den Schreck über das bischen
Donner bald überwinden , denn nach Lilien-
krön kommen wir heute ganz gewitz nicht.

„So ? Und wo sollen wrr ern Unter-
kommen für die Nacht finden ? Vielleicht iin
Walde drüben oder im Felde unter Gotte»
freiem Himmel ?" ^ . , .

„Nee . das möcht' für die Herrschaften
etwas zu unbequem sein , und leicht können
Sie sich einen Schnupfen holen ! schüttelte
d-r Postillon den Kopf . „Nanu , ^ iese, hebe
dir ! Auf die Beine mußt du doch, und wenn
du noch zehnmal blutiger geschunden warst.
— Da sehe sich der Herr einmal das Biest
Alt, — Eanu man dem armen Ander zumureN/
so 'nen Weg zu machen ?"

Er wies auf die stark beschädigte Seite
und auf eine Knrewunde , aus der das Blut

»Ja , das arme Tier ist schrecklich zuge¬
richtet !" murmelte er und streichelte be¬
dauernd den Hals des zitternden Pferdes,
das mit gesenktem Kopf neben seinem unver¬
letzten Kameraden stand . „Es muß auf einen
spitzen Ast gefallen sein Wenn rcĥ nurwüßte , was wir machen sollen ? Gibt es
hier in der Nähe nicht irgend ein Gasthaus,
Schwager ?"

„Gasthaus ? - Nee , so was gibt es nicht,
schüttelte der Gefragte nachdenklich den
großen Kopf . „Wovon sollte denn der Wirr
bestehen ? Die paar Reisenden , die ab und
zu hier vorüberkommen , machen ihm seinen
Kohl nicht fett und so'n Gewitterstnrm , der
Aeste von den Bäumen über den Weg
wirft , kommt , Gott sei dank , nicht oft vor.
Aber wozu braucht der Herr so ne stankrige
Bu >de, wenn ein ganzes , großes schloß hrer
ganz in der Nähe ist!" - .. .

„Ein Schloß ?" fragte der Fremde erfreut,
„Warum haben Sie mir das nicht gleich
gesagt ?" . .

„Weil ich glaubte , der Herr kenne dre Ge¬
gend ! — Wer nach Lilienkron will , muß bei
Willmershöh vorüber . Wenn man um den
Teich rumbiegt , sieht man den Schlotzturm,
und wenn der frühere Besitzer auch tot ist,
Leute , die einem anständigen Christenmen-
schen Unterkunft für eine Nacht bieten , grbts
noch im Hause . Der alte Westermann r,r

mein leiblicher Onkel , dem werde t* T*
Herrn ruekommandieren , und dann ist er ^aufgehoben !"

Der
Ton des Schwagers . Seine eben nokb
genvvlle Stirn bellte sich auf . und über !
Gesicht huschte ein Lächeln tiefster BefrD
gung . Willmershöh ! Daß er auch

ljuueu:
:r junge Reisende achtete kaum auf
des Schwagers . Seine eben noch

nicht gedacht hatte ! —
Froh , seiner Sorgen ledig zu sein, blî .

er mit leuchtenden Augen auf den bre?/
regentriefenden Rücken des Postillons^
mit seinem bunten Taschentuch öer
einen Notverband anlegte . at

(Fortsetzung .folgt.)
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Richtige Lösung schickten ein : Frieda tzorch.»
Wiesbaden. — Marie Binder -Wiesbaden.
Emmy Reuter -Wiesbaden . — Johanna Sw
Wiesbaden . — Betty Schellins -Biesdaden
Charlotte Wilkart-Biebri'ch. — Helene" ' ^ '
Biebrich. — Auguste Robert -Eltvillc . —
Leiser-St . Goar . — Anim Bell-Hranksurt̂ a. t

Bilderrätsel.

LAXIN
_— — — — — — — _ i | |M

däswe ^en ^eines Wohlgeschmackes , seiner milden, sicheren Wirkung mit Recht
beliebteste Mittel zur Regelung des Stuhlganges u. Verhütung von Verstopfung
für Erwachsene u. Kinder sollte in keinem Haushalt fehlen . Von zahlreichenfür Erwachsene u. Kinder sollte in keinem üausnau iemen . von /.ammenen
Aerztenwärmstens empfohlen . Originalbleehdosen mit 20 Fruchtkonfltüren1.1.-

Man hüte sich vor minderwertigenNachahmungen und verlange au^ -Hr̂ Tich LAXIN.

Stärkw . w. saub. geb.. Blulö
u. Kleider vürcktl. besorgt

~ u Ott. Kleiktitt. 8.
Bobneuvangrn bill. b. Gebt.

Dedus . Mücke ritr . 14. Mt

Trjchweme!
Wallertbeimer ireiubess.il -
Obermoseler ijjlh,
Königsbacker tPfalzer fj|j

Rotwein » . I „
per .wiche ohne Glas b. 13JL

einzeln 5 Pf. mehr. [35658
D - «,nn  Weinhanblum.Brunn , !̂dkIbeidiN4>.

Lelepbon 2fM. •
Herzogs. Anb. Hossief-, gegr.185?.
^Damenttücken netto M
repur.,Heklmundstr

WB il***?«̂ t.
hhuu 1 1000 Maril x

u. b. 4N>« v RemgewdmK.W-
e. gewinnbr . Erfindung
Patent -Zentrale . C-

Romeo-Siiefe!
erregen Aufseihen in

Kreisen durch:
Vorzügliche Qualität!
Erprobte Passform1
Neueste Forme«!

Garantie f.Haltbarkeit.

4 Zimmer
Horkstr. 18. 1., schöne gr.3-Zim.-

Wohn. m. reicht.Zubeh. z. verm.
Näb. das, bei Jckenroth.  35015

3 Zimmer.

8 Möbl Zimmer
Adlerftr . 60, 1, St . r „ fein möM

Zimmer billig zu verm, s33696
Adeldeidstr. 59. Hth. 2. r .möbl.Z.

4 Mk. mit Kaffee. 8818
Friedrichstr . 55. 1.. gut möbl

Zimmer zu vermieten. <8840

Hellmundstr. Pt.
Blücherstr.19,3 Zim. u. K.m.Zub.

?7f od lo. z' vm.Näb.vt. (35010
Dobbeimersir . 98. Bdh.. .schöne

3 Zim.. Küche, ^Keller sor. zu
verni. Näh. 1. Ltock l. 3499i

sauberes Logis an einen Herrn
zu vermieten.  3575»

Nettelbeckstr. 17. nur Bdh.. schöne
3-Zimmer -Wobn. bill. z. verm.
Näb. das, b. Wacker.  35015

2 Zimmer.
Dobliciincrstr. 98. Mtb. u. .H.

schöne2 Zim.. Küche. K. wk.
z. v. N. Rdb.. 1. St . l. 34994

Ludwigstr. 6. H. v. 2 sch gr . Zim.
u. Küchem. Gas . 22 Mk. man.
sofort zu verm. 35358

Ncitetbeckstr. 17, nnr Vdh., schöne
2-Zimmer -Wobn. bill. z. verm.
Näh. das. b. Wacker.  35015

Oranienstr . 34 H.. Dach. 2-Zim.
K. 1. Juni zu vermiet.  880a

Schulberg 25, Stb ., 2 Zim ., K. f.
zu verm. Näh. Vdh. 2.  l . [2668

Lchwalbacherstr. 41, 2 Zimmer-
Wohn, i. Mittelb , z. vcrm.341r2

Schwalbachcrftr. 42, Htb. Mid.,
2 Zim., Kücheu. Kell. auf 1.
Mai i.  um . N. Vdb. ot. Zsoso

Hellmundstr . 56. Stb . 2.. g. möbl.
Z. i. auf einige Woch. z. v. 8808

Immobilien.
KI*Landhausm60  ^_ Garten , f.
jed. pass.. 20 Min . v. Elektr.. für
22 000 M. zu verk. Kleine An¬
zahlung . Offert, unt. Ro. 324
an die Exved. d. Bl.  8851

viverse.

Hcrmannstr . 8, 1.. schon mobl.
Zimmer an soliden, anstano
Herrn zu vermieten . 2669

Ludwigstr . 9, vt.. m. 3 . z. v.
Moritzstr .52.v.Kosiu.Logis .i8819
Morit,ttr .64. S .2..m.Z.z.v. 8793
Walramsir . 21. 1. l.. möbl . Znn ..

1 od. 2 Batten . Nab, p. 35774
Wcllritzstr. 8. 2. Stock links, gut

möbl. Zimmer._ 3p724

Läden
Ein Laden m. Wobn. a. 1. Juli

z. vm. Näb. Albrechtstr. 46. 1. r.

2 Prima

wagen-pftrde
ffottes Gespann, hervor. Gänger,
rm  8" Zäbre alt . zu verkaufen.
Näh, in d. Erv-  d . Bl. 35506

75 Ruten Klee
zu verkaufen. Näh. Strackaw,
vor der Blindenschule. 26a6

Milch
bat abzug. Molkerei Carl Stahl
Moritzstr. 10. Tel. 608. 18861

Fast neuer , sehr sch. Roßhaar¬
hut. bordeaurot , Tooue, bimg z.
verk. Westen dsir. 34, p. r.  8860

Einige a. «- Geigen vreisw z.
! . Wenritzstr. 14. Lad. 35773

Prima Gartenschläuche und
Zubehörteile bill. abzug. Rbein-
gauer Straße 20, 1. r.  8850

Eleg.Opcl -Fahrrad .neu,preis¬
wert zu verkaufen . Seel , Rbein-
gauer Straße 20, 1.  8849

1 Sitz- u. Liegewag., tan neu.
z. vk. Sellmunditr . 49. Htb. 8848" .. _!t rx .. CUnviifo

1 noch ganz neue Nähmaichlne
billig zu verkaufen 2662

Aorkstr.  21 , vart . r.

Betten, Kleiderschr.. Bertttn
Wascht, z. vk. Jabn str.20, p. 8812

Kaffenschrankm. Treffor b z.
verk. Selenenitr . 18, 1.  r . 18837,

g. näb. 20 Mk., Moderne Kunst
Buch 450 S . st. m. Meister-Holz-
schn., g. erb ., 10 Mk^z. verk. 8756Mehler .DoNbeim.Wilbelmstr .2li.

Gut erhaltener

i KrsemMW«
lEinspänneri

billig zu verkaufen.
Anzusehen Adl«rftr .57

bei Fubrbalter Retchel.

an sich. Personen auf
nNklv Wechsel. Schuldscheine,
Hausstand . Provision von Dar-
leh». Zn haben diirch Kellmg,
DoSheimerlNabe 20, 2. 35348

verk. . . . - _
Stollwerk ' sche Cbokolade-Auto-

mat . fast neu. vreiswert .zu.verk.
35772 Wcllritzstr. 14. Laden.

billig zu verkaufen
_ Wellribstr . 27.

Fahrrad m.Torv . Freit , bill.zu
verk.Sedanstr .5,Hth. v. r . 8816

Fast neu . Federkarren . Tape-
ziererfederkarren bell, zn verk.
Herrnmüblaaffe 5._ 2636

Neuer, leichter Wagen zu ver¬
kaufen. 30 Zentner Tragkraft.
Rambach, Kebrstraße 6.  2667

Titz- und Liegewagen blllrg zu
verkaufen. „„ 35730Marktstr . 23,2 r.

Großer Ausziehtisch (eichen»
wegen Raummangel billig,zu
verkaufen Adolfstr. 6. 1.

Einige gut erhalt . Betten und
Herrenkleider billig abzugeben
8853 Weste ndstr. 23,  1 . l.

Bollständ. Bett . laettc*t7
bill. zu verk. Anfr . bis 10 Ubr
moro. Pbilivvsbergstr .33,2.(8854- - ~ - ' M

i ^ nheitspreis
Herren- u. Damen- ^
Bergstiefel und

naden-Sebube
ohne Preise ^ 8

Gaslamp ., Gaskoch.,Glünkörv.
Badewannen,Oefenre . offer.bill.
Hrch.Krause.Wellritzstr.10 [8764

Neuer Guß.-Herd. vorzügl . tm
Brand f. 28 Mk. zu, verk. 35757

Rau , Rlückerstr. 5.

jeden
Ihr erster Versueĥ ^

zum dauernden Kn ^
SchnliUaiis .

Abdruck!
Dotzheimerstr. 88 sind Fenster,

Türen . Fußböden. Oefen. Herde.
Baubolz . Bruck- und Backsteine
billig abzugeben. 35684

Christran Prlgenrother.

oin «0
KlichelsberS

Verloren. Billige,W
Verloren L" HandtaZe

Mk. 1 t’o
bei Abnahme

mit Geld u. Häckeiarb. Gegen
gute Belohnung abzugeben bei
Linkcnbach, Mukemnstr. 5. s8850

bet A0NUV»"- 1 .<w.HuppertV«.
Mauritiusstr.
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«nf jede grzvgenr Nummer |W jW « U'Gewinne gefallen, und zwar le einer am d ^
gleidfc.r Nummer tu den beide» Bbtcilnugc » _

Nur die Gewinne über 240M . sind in Klanimern beigefiigt.
(Ohne Gewahr. A. St .-A. f. Z ) <N°chdruck verboten.)

900 40 (3000) 546 728 67 800 (6« l) 60 92 9S9 1017 104^57
94 358 628 60 376 946 2328 70 97 361 420 961 3063
92 207 -15 580 625 (1000) 4077 ' (3000 ) 225 444 50 33 508 64

« %%  24 ^445^500 50 “ « « »
8034 95 96 401 8 693 916 68 9013 57 47 M2 443 44 5^ 784

1(5010 45 129 (3000) 498686 846 « 085378 474 646 (1000 ) 6
751 9U3 12245 03 99 (3000) 324 607 710 35 73 808 903 13172
(1000 ) 79 223 62 302 24512 63460 (1000 ) 7M (6« )) 842979 14032
142 95 394 582 633 787 822 37 1 5021 46 72 115 318 47 J568
681 772 16097 (500) 122 88 97 338I 87 422 679 7® 826:99fUOBj
919 22 1 7015 102 331 32 408 500 (500) 685 785 930 10302 80
582 910 ( 3000 ) 19033 168 79 634 846 970 86

20005 167 (500) 90 204 11 303 29 65 68 443 555 614 43
61 703 41 71 940 95 21114 253 72 311 412 36 (500 ) 43 (600)
K59 889 22134 34 243 515 649 740 51 2 3098 151 339 409
(3000 ) 42 77 5?4 812 62 913 240M 86 495 946 (500 ) 25L31
250 79 340 (lOOt.j 85 492 755 898 2 0022 89 117 59 328 (500)
448 543 610 44 843 945 53 2 7147 620 666 984 (1000) «- S101
43 372 585 737 58 870 987 29188 657 876 971 <500)

3 0066 141 257 315 45 427 516 649 (500) 723 63 7o 8^4
960 72 31105 58 244 492 513 739 60 893 (600)i 961. 82 83
32194 408 614 28 603 62 753 77 863 3 3028 62 106 (600) 15
3 )4:67 (3900 ) 53 530 (1000) 707 (500) 855 941 (500) 74 3 4003
163 227 70 357 555 61 63 3 5031 243 323 424 31 586 608 774
3S071 226 518 37 (5000) 98 615 40 82 776 3 7 020 34 222 316
82 92 732 64 937 67 3 8345 64 425 27 68 66o 672 729 58 955

. 99 2 9 066 179 265 80 351 513 674 513 674 814 (1000)
40202 ( 50 0 00 ) 424 (1000) 623 24 676 777 802 41076

(500 ) 189 243 98 476 632 764 852 98 906 + 2297 539 730 37 47
43030 (1000) 313 452 79 96616 (1000) 837 47 933 (500 ) 440/2
Lo 90 Ls 568 7R NI 945 64 W 45003 ■« 61 231 443
(500 ) 751 848 72 91 (5000) 920 83 73 4 6072 79 (500 ) 148 288
313 464 524 74 607 704 30 892 977 4 7030 31 190 213 35 45
74 338 61 88 581 603 56 794 866 4 8010 53 71 76 (3000) 153
449 899 4 9082 254 (1000) 314 54 ' 780 986

5 0 001 323 (1000 ) 720 867 987 51070 326 409 23 44 56 631
73 778 846 5 2110 .48 550 52 91 665 854 5 3030 236 5 4032
89 (JOOO) 143 251 65 314 60 504 642 706 847 973 (500) 87
5 5 0)3 39 119 64 308 609 703 (500 ) 946 5 61 ) 8 51 299 369
413 711 (500 ) 5 7 043 168 238 59 66 422 527 772 836 62 940
68 (500) 58 )74 249 392 . 600 (3000 ) 01 (3000) 734 (1000) 808
949 69 5 9034 68 183 237 329 687 89 674

60488 812 65137 47 373 (SO 000 ) 751 848 62185 91
303 463 625 (1000) 743 99 924 26 6 3084 107 300 607 17 74
836 972 84161 342 97 667 88 99 667 72 700 78 871 904 56 64
6 5091 209 84 (600 ) 478 757 64 812 (600) 94 66184 92 205 46
359 442 45 602 4 55 922 6 7 031 191 260 388 533 64 739 (500)
65 833 6 8017 (500) 29 58 145 94 239 540 67 91 685 895 -( 500)
69062 192 229 478 372 911 83

70003 269 (1000) 308 85 608 (1000) 803 16 (500) 80 973
71004 162 694 738 826 958 7 2031 134 221 84 302 15 430 653
63 (500t 742  856 917 (500) 7 3255 346 82 466 676 650 850 971
7  4200 4 43 68 331 36 562 603 32 769 (1000) 808 12 979
75146 53 81 235 (1000) 50 79 89 599 748 7 6029 (500) 295
(1000 ) 480 797 (1000) 843 44 (1000) 89 7 7 068 85 416 660 96
742 808 914 32 (500 ) 7 80 ) 3 44 75 276 81 619 (1000) 61 649
880 925 7 9043 ( 1000) 45 159 80 217 52 482 586 717 78 852 81

80138 394 (1000 ) 400 85 609 35 69 736 860 81038 327
408 630 96 8 2405 57 632 718 28 843 938 43 8 3 090 180 85
251 441 505 (3000 ) 30 44 691 707 stzs 903 19 32 68 8 4014 281
412 54 59 (500) 638 95 739 79 890 959 8 5314 85 97 614 (500)
968 8 6034 45 338 75 (500 ) 607 602 62 745 910 69 (500) 8 7 021
29 184 86 362 97 428 610 30 76 652 708 874 968 8 8007 103
328 505 12 45 609 (500) 52 785 910 8 9 055 123 90 237 48 343
433 520 85 611 808

•311(122 114 (1000) 367 71 86 88 424 61 75 (1000) 716 830
»1072 115 28 (500 , 68 250 62 552 618 9 2058 174 (3000) 255
?78 709 828 (50Ö) 974 9 3066 136 239 89 376 492 W9 877
Q,q .70 di  ggc (500) 74F 801 37 973 9 6298 436 570 912 9 6036
?78 3! 5 435 9 7424 (iOOO) 84 663 839 95 (600) 926 38 77
9 8091 232 39 40 (500 ) 333 403 631 708 812 921 9 9040 1. 8

209 ?OO0W 71 520 42 (10001 91 717 839 87 101065 73 112
160 201 37 470 372 89 500 ) 986 (E00( 95 10 2226 (1000) 321
re 8? 6of96 872 82 10 3053 192 295 (500) 400 801 63 721
1114266 646 820 4g 927 105156 68 80 253 56 '.(1000) 88 352
lid nfil ^04 845 503122 38,66 230 76 441 599 612 850 966
10 7 098 122 388 429 88 80 526 754 77 893 981 108195 678
KS 4? 982 109144 291 331 454 521 814 40 41

" 110141 224 25 (600) 28 40 323 90 638 (1000) 99 804 5 25
983 1600) 111104 266 (500) 308 716 28 32 807 33 1* 2229 81

(l 0001 445 707 14 91 851 83 (500) 113188 203 08 482 (500)
! ?2 755  814 59 968 114122 301 81 (3000) 559 73 (500) 639 727
lg 918 50 11S128 34 53 Z42 66 363 502 669 (500 ) 71 116002
331 417 616 816 53 944 92 157101 51 60 227 (3000) 47 662 602

f 8 97 958 118041 46 222 77 (1000) 577 (500) 780 839 43 47

943 11 *0007 Üs ° ll 4 (10M N 507 (500) 743 847 962 (1000) 76
123201 67581 '87702 12 2 055 221 (600 )88 417 542 662 818 (10CW)
67 931 50 63 ' 123023 (1000) 48 (500) 70 bk 22° 39g 444 71 81
565 (3000 ; 124 036 295 402 5 (500 , 10 1 2 S009 8b 140 Mb

K £ »4 ? » (̂ riiÄvW ^ 1"SSua

14 (3Ä ) 6lZ2 722g °43) SsfÄ 725 819 69

133274 345 48 (600) 531(3000) 764 (Ä)0j 972 13 4083 225 314
67 401 47 83 95 601 (500) 3 824 905 52 13 5 017 106 411 679
83 826 54 59 13G037 109 14 278 92 357 448 (500) E>03 15 640
137041 64 63 167 259 352 419 882 13 8133 691 13 9053 97
269 U 355 403 °67967931:,42 141076 108 211 61 65 334 445
7ft9 837 43 944 14 *̂ 057 189 301 13 497 577 (1000) 671 711
85? (500 ) 94 974 143163 213 352 501 23 622 56 810 144 054
114 31 208 29 33 324 434 (500) 543 676 749 816 907 1+ b0M
45 94 175 79 246 312 35 46 61 412 543 73 603 28 93 803 26 40
78 94 146030 98 183 268 80 310 62 (600) 75 78 590 97
147148 206 408(1000) 63 551 62 99 903 148117 207 28 58
74 439 84 (500 ) 569 976 149073 82 153 435 694 (3000 ) 680

706 1 50114 66 (3000 ) 67 216 79 301 551 72 606 733 893 995
151149 75 293 375 422 713 49 152016 152 % 98 324 2,9 92
601 52 (500) 795 858 91 15 3 010 11 75 318 28 13446 49 5c>
(1000 ) 79 862 1 5 4096 104 35 665 610 807 (500) 68 1 5 5 220 399
455 70 528 806 73 82 918 69 156100 317 637 716 (500 ) 841 57
63 87 930 46 1 5 7 017 86 188 271 337 447 620 97 765 901 72
15 8053 362 478 (3000) 647 18  9 057 80 162 404 25 68 72o 63
83 99 803

1SO106 249 63 83 380 449 665 67 838 161203 443 543 794
843 60 86 918 162022 49 66 60 286 305 47 441 (500) 76 (500)
727 927 63 4 163102 405 681 956 16 4048 146 62 418 510 80.
87 641 864 18  5 081 127 210 20 39 345 484 (100° ) 686 803 62
166461 64 849 (500 ) 92 (500 ) 992 16  7 072 1.33 57 (3000 ) 23a
302 413 622 66 612 92 725 926 69 163141 92 240 387 70j 8501
16  9053 67 170 326 446 94 766 853 995

17 0033 93 98 412 16 704 24 866 3 71105 11 368 467 85
619 11000) 69 1 7 2207 437 570 743 809 86 1 73127 271 407
69 631 663 97 (10001 174106 256 463 593 616 913
175128/500 ) 477 500 9 783 836 941 50 (3000) 64 58 >76058
79 113 (§00) 64 244 66 448 632 35 975 17 7 057 182 218 40 64
340 79 500) 414 510 16 73 707 65 70 91 820 44 932 17 8033
81 113 215 53 59 801 954 17 9027 64 408 38 823 77 996

180067 101 17 63 349 642 751 (1000 ) 68 (600 ) 843 JB1220
323 36 730 809 917 18  2083 . 187 381 401 (1000) 13 559 656
982 183 053 149 361 (500) 628 (1000) 93 018 750 892 ^ (3000)
184224 302 (1000 ) 490 871 83 (500) 903 28 60 85 96 185184
(1®00)382 495 688 749 866 902 188915 486 R 505 675 748 N 861
953 73 IIOOOO ) 18 7083 101 94 2o6 76 445 51 53 545 82 87
618 34 88 749 864 188009 148 39 318 25 74 419 6*9 .86
189001 243 62 65 341 457 64 605 714 831 925 f50Q)

226 . König!. Menst . Klassenloltcrle.
ö. Klaffe. S. ZiehungItaz, 15. Mai 1912. Nachmittag

Ülnf j-de gelogene Nummer sind zwei gleich Hobe
Gewinne gefallen , mid 'l n. 11-
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen

Nnr die Gewinne Über 249M. sind in Klanlmern beigesügt.
(Ohne Gewähr. A. St .-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

7 62 . 85 176 99 (600) 227 834 1052 101 67 346 49 86 481
678 f50m 776 2277 744 96 846 933 86 3057 132 (1000) 271
98 3^ ?U ) 4ffl99 675 743 67 4583 646 64 753 868  94 5178
aaiä ® 54C3 Sl W « 773 848 54 80 944 73 (30M ) 6l50

s äks  sr »M " ä “ ä * »

?3B SS » « 3«

997 r00R2i ? 25Ä36S42148^88  542 652 72 37 706 943 85 2 2266 45 5 85 89 546 658 72
onc  37 943 (1000) 325 35 461 604 761 843 yoo öo
24011 (500 ) U9 41 250 337 39 59 68 405 634 47 608 77 786
343 QfU PS029 64 179 (3000 ) 91 210 617 91 655 75 26003
67 78^ 84 233 44 437  64 603 (500) 37 94 95 (500) 96 616 867
925 (500) 2 7 361 87 459 629 669 850 922 2 0009 431 (6000)
61 96 (500) 550 (500) 621 (1000) 24 778 816 32 2 9106 13 15

qqii 8 19 213 46 318 30 407 (600 ) 91 597 669 (3000) 83 910
36 ' ! i°ü078 308 ' S 809 995 32012 £ 128 343 41S» 742! (500
854 923 3 3081 171 (500) 218 66^ 325 477 88 98 677 616 21
(3000 ) 34033 102 (600 ) 273 347610 ' 767 929 3 5045 7£> lg|
62 90 223 373 (1000 ) 543 93 692 2W w ? SWS 76 231 g8
302 ( 30 OOO ) 484 577 (1000 ) 749 * 3 02d 27083 85 93 186
225 76 307 76 (3000 ) 611 82 643 779 945 3 8017 (600) 90 211
625 78 641 745 805 10 63 900 (1000) 39068 120 76 249 364

/2 6 40142 47 68 204 399 733 (10001 so ess + >064 142 MS 70
330 568 680 . 95 783 ,961 + 2146 2M 503 630 95 75o 808 924
43011 (1000 ) .491 606 (1000) 49 67 734 + 4060 73 117 62 267
(1000 ) 342 4SI 588 (500) 749 (600) 60 887 93 4 5363 942 69
4 .RM4 -fil 73 86 (3000 ) 144 209 3o4 61o 822 931 38 (500) ob
47132 S 263 356 412 93 610 724 (500 ) 63 48,61 271 344 767

PRO 49057 89 111 96 244 310 (600) 49 442
50175 230 33 72 314 (500) 26 31 (1000 ) 37 678 (500) 700

801 931 51158 270 336 86 499 934 74 94 5 2123 336 418 64
kW 867 9* 55269 (IOOO) 316 89 413 (1000) 579 668 78 787
890 916 17 54165 96 212 53 54 452 503 683 756i 70 (o00) 907

j 5 5 074 (3000 > 226 30 306 (500 ) 757 SS 806 62 63 9| i 56001i 245 95 98 .38 633 801 911 5 7 234 639 52 805 74 938 6 8030
136 86 (500 ) 207 32 467 73 626 (3000 ) 806 944 5 9 048 ly3

' 322 Ml « ”  435 42 515 623 67 719 81073 444 (1000) 53
529 613 709 6  2337 474 652 69 724 818 (500 ) 42 6  3057 96
P7 9.8R 303 40 81 91 413 551 67 97 815 64 964 B4171 217
35 (500) 301 544 711 75 837 971 68100 22 46 58 250 94 313
555 (3000 ) 621 70 798 902 49 70 6  6114 65 71 (500) 214 30
eic io 07 fiQQ doc 913 29 67054 105 90 (500 ) 267 76 675 (500)
669 99 853 6  8005 (500, 6 47 (1000) 90 466 95 982 6  9003

25  3 7OlMä \ l000) 6 1229 (600 ) 280 733 49 78 842 71150 60 206
477 (600) 647 53 54 62 65 83 812 7 2004 380 667 69 90 607
57 793 911 54 7 3187 457 612 75 80 792 7 4036 72 120 22
93 272 83 449 572 672 84 739 845 904 7 5270 334 87 432 738
(3000 ) 7 6033 126 254 576 783 805 36 7 7 027 253 301 (600)
415 96 512 67 646 889 909 (500 ) 78033 355 611 642 61 90 701
899 7 9041 214 33 637 903 78

80025 rio OOO ) 428 38 61 610 97 701 19 43 893 31115
479 565 661 869 71 914 82138 247 94 626 700 35 36 875

8 3044 76 23164 528 628 729 909 28 63 (1000) 88 (600 ) 8  4038 60
153 319 446 64 526 976 8  5141 317 61 424 698 817 36 60 (3000)
65 919 41 67 8  6273 304 427 607 41 733 46 59 900 8  7083

Seite ih
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126 258 415 601 89 751 67 (600) 966 198284 325 495693 6̂
58 739 970 199003 240 373 611 741 67 872 "«

110003 26 157 (1000) SO 201 67 :347 05. 83 642 622 720z,, .
26 111028 29 45 318 95 440 635 94 779 820 40 902 3 ^ '
112092 , 1000) 251 878 941 66  113145 330 (600) 66 7 )6 ^
11 .&40U 540 70 729 72 815 (500 ) 63 936 87 115215 599 (um,
96 765 81 926 116116 32 285 313 (600 ) 22 480 .1000) »
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25 202 (500) 59 425 75 76 697 726 37 67 858 113056 133 4»
539 638 (600) 854 SOS 15 73 75
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61 99 105 65 69 263 351 65 417 521 37 .39i 643 65 56 (W.
734 40 80 821 46 77 136133 (600 ) ,0 279 428 75 80 81 (loogi
601 38 55 864 77 (1000 ) <3 7 200 64 663 772 (1000) 76 1J (H
206 469 611 798 810 34 966 75 76 1 3 3028 291 432 620 837
(1000 ) 724 852

140226 65 418 78 859 99 141025 73 452 633 772 94 n.
33 96 983 142214 413 580 739 (1000 ) 66 823 142091 3»
649 61 94 897 144176 217 4SI 77 (500) 662 713 72 8089a
14 5 070 171 368 403 780 834 146108 49 85 342 63 (500) 7)
459 641 77 895 147016 165 328 67 70 451 64 14S063 '2i«
KQ473 8R«t 148343 578 87 627 989 so

144176 217 4SI 77 (500) 662 713 72" s0s2
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69 473 883 148343 578 87 627 989 90
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350 (1000) 400 71 647 60 767 94 957 (600) 17 8096 351 42385
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78 (500) .411 78 659 780 999 .

18 0 235 605 31 83 719 839 131274 390 456 535 98 862.
923 32 79 182412 69 633, (500) 715 16 877 183199 (500)312
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35)11 Gewinnrade verbliebe)» 2 Prämien zu 300009 M.. 2 du
nnmic ju 500000 M .. 2 , » ' 200000 ' M .. 2 zu 10000Ö R .. 2 >11
76 000 M., 4 zu 60 000 M.. 2 zu 40 000 M .. 18 zu so 000 M , 28j»
16 000 M -. 58 zu 10 000 M , 132 zu 6000 M-. 1980 zu 3000E,
3016 zu 1000 M -. 5490 zu 600 M.

Stcllcn = flnjcigcr öes Wiesbadener General - Knzeigers.

Arbeitsamt Wiesbaden.
Geickäftsstunden von 8- 1 u. 3- 8 Uör. Te !.-No. 573/574.

(Nachdruck verboten .)

ES werden gesucht:

Mnnnl . Personal:
1 jg. Gärtner n. ausw.
8 selbst . Bauschlosser . .
1 ig. Svengter u. Installateur.
1 iq. Wagner n. ausw.
2.Bau - u. Möbelschreiner.
6 Tapezierer.
1 jg. Sattler n. ausrv.
8 iq Schneider aut Woche,
1 Gchulimackern. ausw.
1 Ackerknechtn. ausw.

Haus -Personal:
8 Stützen.'
2 Kinbcrwärtermnen.
4 Kinderiräulems.
4 Jungfern.
13 Alleinmäöchen.
Gakt- und Schaukwirtschasts-

Pcrsonal:
Oberkellner, für Hotel nach
Re'stanrantkellner n.ausw .sprach-

kundig. ,
Zimmerkellner sprachkundig u.

Schierke. ^
Grotze Auz. Saalkellner f. hier u.

auswärts.

Küchenchefs für Saison.
Jl  150/200 .—, .

Allcinkoch für Saison.
Jl  100/200 .- .

Junge Köche für Saison,
Jl  50/60 , 75.- .

Kupferputzer für sofort.
Silberputzer für sofort.
MssserMtzer-Osficier,
Küchcnbursche für Hotels und

Restaurant.
Hoteldiener, jüngere , für hier

u. ausw . ^
Hausbnrscheu für Rest., i- hier

u. ausw.
5 HausMterin >nett.
3 Stützen.
4 Büfettfräulein.
Servierfräulein für ausw.
3 Zimmermädchen,
2 Waschmädcken.
Köchinnen f. hier u. ausw.
3 Kaifeeköchimlen.
4 Be iköchin-'nen . .
Kalte Mamsell f. hier u. ausw
3 Kochlchrfräulein,

' Große Anzahl Haus - und
Küchenmädchen

Sehrstellen
Schlosser: 2 für Langenickwal-
Ma?chineu schlosser: 2 s. Wever:
Mechaniker: 1 für Limbach. 1

Limburg . 1 Heckbolzhameu:
Schuhmacher: 1 für Wiesbaden:
Bankfach: 1 für Wiesbaden:
Köckc: 8 für Wiesbaden:
Konditor : 1 nir Wiesbaden:

werden gesucht:
Weibl. Personal:

Pcrkäufcrin »:» : 4 für Wies¬
baden : . .

Kaufm. Büro : 3 s. Wiesbaden:
Kindermädchen: 9 für Wies-

badeni . .
Zur Erlernung d. Vausuoltes:

14 für Wiesbaden . 2 Ort
beliebig.

Nachfragen über Sicllcnbesctzuugcii und Anmeldungen, von
Stellenangeboten si.id zu richten an das Arbeitsamt im Parterre
des Rathauses ; Eingang vom Marktplatz aus.

(Abteilung Lehrstellenvermittlnng)
Lehrlinge  werden gesucht:

Kupferschmied. Gürtler : 2 für
Wiesbaden. 1 Herborn :,,,,,_ _

Sckmiedc: 1 für Jrauenftein.
1 Höbr, 1 Biedenkopf:

Messerschmiede: 2 für Wies¬
baden:

Uhrmacher: 1 für Wiesbaden:
Schlosser: 4 für Wiesbaden:
Draütflcchter : 2 für Wiesbad. :
Mechaniker: 1 für Wiesbaden : '
Järbcr : 1 für Wiesbaden:
Buchbinder : 1 für Wiesbaden:
Tapezierer u. Dekorateur : 2

für Wiesbaden, 1 Hotheim:
Sattler u. Polsterer : 1 für

Wiesbaden , 1 Montabaur,
1 Winkel:

Sckreincr : 6 für Wiesbaden . 1
Breidenbach. 1 Märrbeim . 1
Schadeck, 1 Walbach:

Bäcker: 28 für Wiesbaden . 1
Grimberg. 2 Hamburg v. d.

1 Minsen . 1 Wicker, 1
Köniaftein. 1 Sindlingen:

Bäcker und Konditor : 4 für
- Wiesbaden . 1 Homburg v. d.

H.. 1 Marienbera:
Metzger: 1 für Wiesbaden. 1

Ansbach, 1 Eambera . 1 Dil-
lenburg , 1 Eltville . 1 Fried-
vichSdorf, 1 Homburg >v. d.
H., 1 Mensfelden. 1 Weil»
Münster. 1 Wcbrbeim:

Schneider : 2 für Wiesbaden:

Friseure : 4 für Wiesbaden . 1
Camberg. 1 Oestrich:

Damenfriseur : 1 für Wiesbad .:
Tüncker. Maler , Anstreicher:

8 für Wiesbaden . 1 Hcmgcr.
1 Flörsheim:

Dekorationsmaler : 2 für Wies-

Zcickner': 2 für Wiesbaden:
Stuck u. Beton : 2 für Wies¬

baden :
Dachdecker: 1 Dillenburg , 2

Homburg v. d. H., 1 Ranu-
back:

Glaser : 3 für Wiesbaden . 1
Caniberg. 1 Homburg v. d. V.:

Kunstglaser. Glasmaler : 4- für
Wiesbaden:

Buchdrucker: 1 s. Grensbaufen:
Pbotogravheu : 1 f. Wiesbaden:
Kaufm GcsMste : 11 für Wies¬

baden:
Kellner : 2 für Wiesbaden.

Weibl. Personal .:
Sickerinne» : 5 für Wiesbaden:
Weitzzcngnäbcrinnen: 7 für

Wiesbaden:
Schneiderinnen : 1 für Wies¬

baden:
Friseusen : 1 für Wiesbaden:
Verkäuferinnen : 3 für Wies¬

baden:
Kocklebrmädckcn: 1 für Wies-

' baden.

kür jeden Bezieher
des

Wiesbadener General-Anzeiger
ist es äusserst vorteilhaft, den „Kleinen
Anzeigen“ besondere Aufmerksamkeit zu
widmen und bei Bedarf selbst eine solche
aufzugeben. Diese wichtige Abteilung ver¬
mittelt seit Jahren mit bestem Erfolg An¬
gebot und Nachfrage, insbesondere bei

Vermietungen, Stellen-Gesuchen
... und Stellen-Ang-eboten
Ankäufen und Verkäufen usw.

Die „Kleinen Anzeigen“, deren Abfassung
weni<J Mühe macht, bieten ein bequemes
und sicheres Mittel, direkt in Verbindung
zu kommen mit dem grossen und gut¬
situierter. Publikum in Wiesbaden und
dessen engerer und weiterer Umgebung.
Unter den vielen Tausenden, welche den
Wiesbadener General-Anzeiger lesen, fin¬
den sich in Stadt und Land immer Inter¬
essenten für das eine oder das andere
Angebot oder Gesuch. Die Wirkung selbst
des* kleinsten Inserates in dieser Spezial-
Abteilung der „Kleinen Anzeigen“ ist eine
vortreffliche. Wir haben an Hand des
Offerten - Expeditions- Buches feststen ?# •
können, dass auf fast alle Inserate Offerten
von uns weiterbefördert worden sind!

Unseren Abonnenten bieten wir mit dem
regelmässig erscheinenden „Gutschein“

eine besondere Vergünstigung!
Wiesbadener General-Anzeiger

Stelleivfmdeu.
_

Fch bitte den Herrn , der bereit
Zigarren an Wirte zu vcrk. geg.
hohcProvision od. Bk.10q.—Ber-
gütg.pr .Mt .gleichz.schrecb.Wilh.
Volckmann, Hamburg 39. F. 222

und Anstreicher
^UlllilkT gesucht 3r>779

Biebrich. Friedrichstr . 22.
wöchentlich und mehr!
verdienen Sic , wenn
Sic uns. Vertretung
übernehmen. Ncu-

Touristen-u.Reisc-
artikel, Photogr .-
Stünd ., Broschen,

II ~ n | , tS sFeuerzeuge :c-
n£ fl F M Auskunft gratis . (F224
III U1II  Poetters & Schäfer,
G. m. b. O.. Barmen 41.

Stmbm  Mädchen
für alle Abteil, unseres EtablW
meiits bei gut. i/ohn. gesucht.M
Arbcitsb . u. ' Jnv .-Kärte meid,
vormittags . 0 .Uhr, Tawus-
st ratze 06 CigarettesGb-Lämen-
„Le Khsdive"._

Stadtkundige

zuvenaiiig und kautionsfähig dä
-Fiinna -rt ageru'ncn gctudlt

Nur gut empfohlened-M
wollcn sich vormerkcn latzec.

Mauritinsftr . i - , Hth-jW
.Inari eilt rinnen für RoikÄ

Taille sofort gesucht ^Kirwoasie 40. iS

Schneider auf Woche gesucht
P . Schäfer. Bierstadt . 35743

50 ftlaili lonituldiin
od. 50—60% Provision
erhält icder, der den Verlaus
meiner weltberühmten >- childer
und Waren übernimmt , dar¬
unter letzte Neuheiten und kon-
kurrcuzlole Massenartikel ach
erdr 'ngc -iic Beweise durch Ori-
ginalbcstellungcn. das, viele mei¬
ner Vertreter , wo die Waren
bis jetzt eingciülirt waren , mehr
als 30 Mark pro Tag verdien¬
ten. Hauptsaison ist am begin¬
nen. Auskunit gratis . Vertre¬
tung wird als Hauvt- sow. auch
als Ätebenbcschäst. übertr . 2ln-
sragc v. Postkarte genügt.H.177

Lchilverfabrik
Post Erbach im Westerwald.

Verdienen SW
Mk.. so schreib. Sie sof., Verd. im
Haus. 1—3 Std .tägl . Keine Reise-
tätiak. Gratis -Ausk.Dr .G.Weis-
brod &Co..Berlin 58/321, F.116

Gesucht iof. gegen 8U te(l ;i
ein tücht.Hausmadchea levE'U
welches bügeln u. naben kam

Neroberastr . 13/2. nachmm«
4 bis 7 Uhr.

a,„,4ÄlSf-
35778 _SSSSJä - i^
Ein Büfett-unö eir

Servierftäulein
aesucht. Bad bausGold -n-sL.

Flcitzicjcöwlavchcn
für einige Stunden tagsubcr-
Hoher Lohnall

tcs Fra«»»
Stütze ,

für Tchörlheitspslellt
nach Frankfurt ». iü#
Off. mit Bild u. &
M 15100 JXL
Vogler . A

Stellen sucli^

Dauer - Wäsche

5—10 Mk. ii. mehr im Hause
iägl . zu verdienen. Prosp . grab
W. Goldt . Hamburg 5. C. Io

als

Ein Bäckerlehrling ges. Josef
Stahl . Hellmundstr. 30.  35418

Aafsierrr
1 aiavtr sSteU ..* rf

Weibliche.
1 reinliches ordentliches Mäd¬

chenm. gut. Zeugnis?,auf los. ges.
Kaiser-Friedrich-Ring10,p .s26.i3

sofort gesucht 8838
Cigarettcnfabrir,,Menes

_ Rlieingauerstr . 7._
Tücht. Küchenmädchen gesucht.

Lohn 25- 30 Mk. 8852
Bahuhoirestaurat -Etserne Hand.

ob. äbnl . Vertr .-Stell.̂no t , wcrd. A. —-

^Weib | öch ®L-

Gebild. ig. Dame,Da^im Hausbalt .4 e ^ ob.b
s.Stellg .' nnaemata gd«
sieb. Dame .a.-.
tzeql .b . Familieiwn ' ^ d -
A. B . 14S4hauv tnCrc^

Fräulein
Verkäuseri » Prl
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)s Etablisir-
leiucht.
iarte u
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Lckuhcrsme kilo weiter ! Woher
kommt das ? Weil Pilo ein Freund
des Haushalts geworden ift; denn
das Dienftmädchen ift mit dem
Stiefelputjen in wenigen Minuten
fertig, die Frau und der Mann
freuen Lch über den eleganten
Hochglanz und das Kind beschmutzt
ficf» die Händchen nicht, wenn es
an den Schuhen fpielt . Pilo ift un¬
antastbar das beste aller existieren¬
den Schuhputzmittel. Es werden
viele schlechte Schuhcremes ange»
boten , daher VorGcht beim Einkauf.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer

innigstgeliebten guten Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Frau Sara Neumann,
geb. Joseph

sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus.
Im Namen der tief trauernden Hinterbliebenen:

Emil Neumann& Frau.
Hermann Lebrecht& Frau.

35654
Sonnenberg b. Wiesbaden und Bingen a. Rh., den 16. Mai 1912.

Biomalz, Biocitin , Bioson,
Somatose, Haematogen , Sana-
toeen, Tropon , Lactagol,
Hygiama, Malzextrakt , Pep-
sinwein, Liebigs Fleisch-
Extrakt , Mineral - Wässer,
Eichel-Kakao , Kakao Honten
und lose ausgewogen von
1.80 31k - per ‘/2 Kg . an.

Hafer-Nähr - Kakao

vorzügliches Nahrungs - und
Genussmittel bei Verdauungs¬
schwäche, chronischemMagen-

und Darmkatarrh
Kg. Hk . 1 .20.

Kindermehle von Kufeke,
Nestle , Muffler , Mellin u .Thein¬
hardt , Knorrs Hafer - u. Reis¬
mehl , Opels Nährzwieback,
Quäker Oats , kondensierte
u. vegetabile Milch, Soxhlet -,

Nähr - und Milchzucker.
Milchzucker

ehern. rein,p . V2Kilo Hk . 1.20
Kinderseife

garantiert frei von allen
scharfen u. ätzenden Bestand¬
teilen , hervorragend durch ab¬
solute Milde u. Reizlosigkeit,
deshalb unschätzbar für die
empfindliche Haut der Kinder.
St. 25 Pf g.,Karton a 3 St. 70 Pf g.

Sämtliche Nährmittel gelangen nur in ganz tadelloser frischer Ware zur Abgabe , da
dieses in der Kranken - und Kinderpflege von weitgehendster Wichtigkeit ist.

Fe Ti7 cher  Hassowia-Drogerie, Kirc2oasse
dir . Tauber IVachf . , Inh. : B . Petermann.

Soxhlet-Apparate
und sämtliche Zubehörteile,
Milchfläschchen Gummisauger
Spielschnuller , Zahnringe,
Beisszungen ,Veilchenwurzeln
Badeschwämme , Kinderzahn¬

bürsten , Ohrenschwämme.

ile Belleii
Gummi-Windelhöschen,Bruch¬
bänder,Klistierspritzen,Nabel¬
pflaster , Heftpflaster , Bade¬
salze , Badethermometer , Kin¬
derpuder , Byrolin , Kinder¬

creme , Wundwatte.

Bandwurms,
Verschiedene Kuren habe ichgemacht,

Hm den lästigen Bandwurm las zu
werden, aber alles versagte: ich lieg
mir daher Ihr Bandwurmmittel
Solltaenla schicken, welches von vor¬
züglicher Wirkung war , und spreche
Ihnen hiermit meinen herzlichstenDank
aus und werde bemüht sein, da»
Mittel weiter zu empfehlen. Hoch,
achtungsvoll Emma Schöps , KI. -
Mochbern , im Mai 1910. Soll-
taenia f. Erwachsene 2,50 M, f . Kind.
1,50 Jl,  ist erhältlich in den Apotheken.

Depots in Wiesbaden:
Löwenapotheke, Langgasse 30.
Taunusapotheke , Taunusstr . 2.

znssähigi
tm gefti
biene
:t lassen.

.vth. >
ür «
ic 40,1L
guten Sota
cn(mw £
ilien kann
nachmitt

ömT
tt.Ne»«
■ftt.5._
und eil

In den Kaisertagen bringen wir all-

Jubiläums -Gebräu
unser aus edelstem Malz und Hopfen hergestelltes , sich allgemeiner Beliebtheit
erfreuendes Spezialbier

Wiesbadener Hopfen-Krone
in hervorragender Qualität zum Ausstoss. 35661

Ueberall erhältlich.

Wiesbadener Kronen -Brauerei A.-G.

'Öb&tfotc'

TfkmA : m  1 .75

Oltl/nvwKnrScMfi

$ei *ic>fö0itfn '2O

34870

Echtetzldeschäfchen
brott., reinl . und ge¬
nügsame Tiere, das
liebste Spielzeug für

.Kinder , liefern selbst
auf schlechter Weide den schmack¬
haftesten Braten lwie Reh), ver¬
sendet 2 Stück zu 19 Mk. und
4 Stuck zu 36 Mk. unter Garantie
leb.Ankunft. Aug.Rievke,Soltau
Lüneburger Heide. (Bahnstation
»ft anzuaeben. * -iß*

Graue haare.
Es gibt nichts einfacheres als
Dr . Kubn's Nutzöl 1.20 u. 60
Färbe -Pomade Nuti » 2.—.
1.— von Frz . Kuhn, Kronen-
Parfümeri «, Nürnberg . Hier:
Bruno Backe.Taunusstr .5,Naffo-
via -Drog .. Kirchgasse 20 u. Apo¬
theken, Drog . u. Parfüm . 34890

Sause
. Bekanntmachung.

ben 18. Mai 1912, mittags 12 Uhr. versteigere
1Plenen  stratze 24 folgende Gegenstände:
,8-7, ^ tisch, 2 Nähmaschinen, 1 Vertiko. 1 Sofa , 1 Laden-

Marmorvlatte für Metzger geeignet, 1 goldene
SftftV .°ubrkette. i Rechenmaschine.1 Kopierpreffe, 1 Drehstuhl,

ttmgerung teilweise bestimmt. 8864
Mnscheid , G.-Vollzieher,

_ Scharnhorststrabe 2, 3._
OCXXXXXXIOOOOOOOOOOOOCXXXXXXICCOOOO

rer ,..|jnt Maffenauflagen
S . ; von

•slisten,Prospekten,Versammlungsberichten
werden in Rotationsdruck rasch
und sauber hergestellt in der

!i des Hiosliadener General-Anzeigers
Konrad JLeybold.

Insmaschinen, 3 Setzmaschinen, 2 Schnellpressen,
«gene Stereotypie und Buchbinderei.

Gediegene Wohnungs-Einrichtungen
sowie einzelne Speise -, Schlaf -, Herren - und vornehme Klub-
Zimmer , Klubsessel , Teppiche liefert in solider , modernster
Ausführung unter strengster Diskretion zu Katalogpreisen

gegen 5°/0 Versinsung auf bequeme

Teilzahlung , “mm
Kataloge werden nicht versandt! - Prompte Lieferung innerhalb ganz
Deutschland ! Erbitten gefl . Mitteilung , wann der unverbind¬
liche Besuch eines unserer Vertreter , welche ständig ganz
Deutschland bereisen behufs Vorlegung von Zeichnungen

und Entwürfen erwünscht ist . Z 87
Bttbel -Versand - Haas Alfred Sachs & Ce.

Schulranzen
Beisekoffer 35006

Blnsenkoifer
Handtaschen

Portemonnaies
Bucksäcke.

— Aeusserst billige Preise. —

A. Letschert,
10 Faulbrunnenstrasse 10.

Jakob Keller,
SchreineFmeister,

Roonstrasse 22,
35059 Ecke Bülowstrasse.

Telephon 3824,

Gegen
üblen Mundgeruch „Chlorodont“

vernichtet alle
Fäulniserreger im
Munde u. zwischen
den Zähnen und
bleicht mihfarben«

SÄ ' Ä L - d. Schmelz zu schaden. Herrlich erfrisch, schmeckZahnmm!

Haut-Bleichcreme
6cfeiS4,® eMt  und, Hände in̂ zê eî eü^ eib̂ o^ ügl^ rprobt«,

unschädliches Mittel gegen unschöneHautfarbe, Sommersprossen, Leberflecke, gelb«
Souturaemigteilen . Echt „ Cbloroci -emc “ Tube 1 Ji.  Wirksam unter!

[lügt butcl) Chloroseile 60 i  vom Laboratorium „Leo", Dresden s. Erhältlich
m Apotheke«, Drogerien und Pm-Mm-rien. ^ ^ ots -» W.eobadc»
Lowenapothete. Langgassc 37. , Will« Gräfr, - Webergaffe 39,
Schützenhofavotheke, Langg . 15.
Taunusapothcke . Taunusstr . 20,
Viktoriaavotheke, RheiNstr. 41,
Drog.Backe LEsklonyTaunusst .5
Drog . Brecher, Neugasse 14.
Drogerie Cratz, Langgaffe 23.

A. Haffenkamp, Mauritiusstr .l.
Otto .Lilie, Moritzstr. 12,
W. Machenheimer, Bism .-Rg. 1
F. S . Mülles Bismarckring 31
E. Porzehl , Rheinstr. 67,
Chr. Tauber . Krrchgaffc. (F.107

Irrigateure
nach Professor v. Esmarch,  kompiert mit Schlauch,

Mutter - und KHstierrohr von 1.23 Mk an

, Bidets , ' 34871
Clysos , Klistier- und Injsktions-Spritzen,

Spulsprifzen.
Fernsprecher 717. |\|aSSOVia4 )rogerie Kbdigasse 20

_Chr . Tatiber Nächtig., Inh. R. Petermann.

ÜWEAMTLICHEÜ
STAOTAUSGABESTEUEB
EISENBAHN-USCHIAE
WAGEN-BILLETSIS!

LANGdASSE 48 '
BREISEBUREAU1

kRETTENMAYER
AMTUCHESS1ADTOUREAU DERPREUSSHESS
STAATSBAHNEH«AGENTUR DER INTERNATION

SCHIAFWAGEN GESELLSCHAFT
34872

Israelitrschc Knltus-
Gemeindc.

Synagoge : Michelsberg.
Gottesdienst i. d. Hauptsynagogc.
Freitag : abends 7,30 Uhr
Sabbath : morgens 8.30 Uhr„ nachm. 3.00 Uhr

„ abends 9.00 Uhr
Wochentage : morgens 6.30 Uhr

„ nachm . 7.30 Uhr
Die Gemcindebibliothef ist ge¬

öffnet : Sonntag voic 10 bis
16.30 Uhr.

Alt -Israelitisch - Kultus-
gemeirtde.

Synagoge : Friedrichstr . 33.
Freitag : abends 7.30 Uhr
Sabbath : morgens 7.00 Uhr

„ Musias 9. 15 Uhr
„ nachmittags 3.30 Uhr
„ abends 9.05 Uhr

Wochentage : morgens 6.45 Uhr
„ nachm. 6.00 Uhr
„ abends 9.05 Uhr

Talmud Thora-Verein
Wiesbaden

Nerostraße 18.
Sabbath : Eingang 7.35 Uhr

„ morgens 8.30 Uhr
„ Muffaf 9.l5 Uhr
Vortrag nach Mcffstff:
, Mincha und Schiur

4.30 Uhr
» Ausgang 9.10 Uhr

Wochentag - : morgens 7.00 Uhr
„ Mincha und Schiur

8.00 Uhr
„ Maarif 9.10 Uhr

Schiur für junge Leute:
Samstag 3.30 und 8.00 Uhr
Sonntag 7.00 Uhr

Veränderungen im Zamilienstand.
Wiesbaden.

©ritams:
Am 15. Mai !Prid . Jalob Efsig, Am 16. Mai Bahnmeistcr 1. Kl.

(j?> g Ludwig Eorrecll), 51 I.

”Emilie Spieker . 6 M . ^ 2 2 'Kaasmawn Jockob LheiS, 22 I.
Helene GieS, S I . HmidsschererJohmm Nagel, 77 I.
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Königliche Sduiulpiele.
Freitag, den 17. Mai , auf Allerhöchsten Befehl:

or„ fntin 7 llfir J Oberon . Bei aufgehobenem Ab.
Ne romantisch- Feen-Oper in 3 Akten nach Wielands gleich¬
namiger Dichtung. Musik von Carl Maria von Weber. Wres-

Samstag, den 18. Mai:

Grosses Doppel Konzert
der gesamten Kapelle des Nass. Feld-flrt.-Regts. Oranien Nr. 27
unter persönlicher Leitung ihres Obermusikmeisters Herrn Henrich

und der Walhalla-Hauskapelle._
Rennen zu Wiesbaden

namiger -tnunuuy . .
badener Bearbeitung. — Gefamtentwurs

dramatische Ergänzung : Josef Schlar
Oberon, König der Elfen .
Titania , Königin der Elfen: : :
Meermädchen.
Kaiser Karl der Große . .
Hüon von Bordeaux, Herzog von
Scherasmin, fein Schildknappe . .
Harun al Raschid, Kalif von Bagdad
Rezia, seine Tochter

Georg v. Hülsen. Melo-
Poesie: Josef Laufs.
. Frau Hans-Zoepffel
. Frl . Witzel
. Frau Braun -Grosser
. Frl . Geister
. Frau Müller -Weiß
. Herr Zollin

Guienne Herr Seidler .
Herr Geisse-Wmkler
Herr Leffler
Frau Leffler-Burckard
Herr Schwab
Herr Weinig
Frau Krämer
Herr Lehmann
Herr Andriano
Herr Rodius
Frl . Eichelsheim
Herr Striebeck -

. Fränkische, Arabische,
. . Priester, Wachen, Oda-
"Zeit : Ende 'des 8. Jahrhunderts.

Ende 10.15 Uhr.

Samstag , den 18. : „Der Verschwender". Anfang 7 30 Uhr. .
Sonntag , den 19. : „Der Freischütz". Anfang 7-3«) Uhr.
Montag, den 20. : „Samson und Dalila . Anfang i.oO^ Uhr.
Dienstag, den 21. : „Zar und Zimmcrmann . Anfang -.30 Uhr.
Mittwoch, den 22. : „Armide". Anfang 7.30 Uhr.
Domwrstag, den 23. : „Husarenfieber' . Anfang 7.30 Uhr._

ReHdenz-Cheater.
Freitag, den 17. Mai , abends 7 Uhr:

Neuheit ' Papa . Neuheit!
Lustspiel in 3 Akten von Robert de Flcrs und G. A de Calllavet.

Spielleituicg: Ernst Bertram.Kurt Keller-Nebri

. .. .
Mcsrü, Kaiserlicher Kämmerer . . .
Babe-Kahn, Thronfolger von Persien •.
Fatime, Rezia's Gespielin . . . . .
Hamet, der Stumme des Palastes . .
Ämrou, Oberster der Eunuchen . . .
Almansor, Emir von Tunis . . . .
Roschana, seine Gemahlin . . . . .
Abdallah, ein Seeräuber . - -
Elfen, Lust-, Erd-, Feuer- und Wassergeister.
Persische und Tuncsische' Großwürdenträger,

listen, Seeräuber :c, — Seit: Ende i

Graf von Larzac
Jean Bernarü . < .
Abbö Jocasse . , .
Charmeuil . . * ,
Verniers . . . . ,
Aubrin . . . . ,
Pierre . . . . -
Georgina Coursan . .
Colette Toury-Melcourt
Jeanne Aubrin . , .
Jcannine . . - -
Lucy . . « . -
Ein G -rtner . . - .
Ein C iüarm . « :
Catherine . . - . .

Ende nach 9 Uhr.

Walter Tautz
Ernst Bertram
Theo Tachauer
Nicolaus Bauer
Willy Schäfer
Ludwig Kcppcr
Kätie Horsten
Dtaicha Graben
Stella Richter
Käte Ruf
Tbcodora Porst
Willy Lairger
Rudolf Christ
Minna Agte

Saucstag, den 18. : „Die Damen des Regiments".
Operetten-Cheater.

. Direktion : Mar Z. Heller und  Paul Westermeier.
Freitag, 17. : „Der sidele Bauer".
' Samstag , 18. : „Die gestörte Hochzeitsr-ffe".
Sonntag , 19. : „Die gestörte Hochzeitsreise"._  ̂_

Volks-Cheater.
IBürgerlillies Schauspielhaus.! Direktion : Wilbelmv.

Freitag, den 1<. Äcac:
Neuheit ! Die Angst. Neuheit!

Lebensbild in 1 Aufzug von Elsbetb Patsch. Sviell .: Max Ludwig.
Personen: ^ _ , ,

Hermann Liugen. Fabrikbesitzer . Ferrn Daubal
Marianne , seine Frnu . Btaadalena Stoff
Evi, beider Tochter . , . Frieda Fettkenlcauer
Margarete Wendling. Mariannens Freundin Clotilde Gutton
Christine . Mädchen bei Lingeu . Ottilie Grunert
Ein Gärtner . . . . . . . . . . .. Karl Berg,chwenaer
Ort der Handlung : Das Haus Lingen in einer kleinen rheinischen

Stadt . — Zeit : Gegenwart.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , 18 . Mal,

vormittags 11 Uhr:
Konzert d. städt . Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zu „Tnrandot“
V. Lachner

2. Adelaide, Lied L.v.Beethoven
3. Danse Venitienne G. Pares
4. Finale aus der Oper« „Die

Kegimentstochter“A. Donizetti
5. Nächtliche Kunde A.Kontzky
6. Fantasie aus der Oper „Die

weisse Dame“ A. Boieldieu.
Nachm. 2 Uhr ab Kurhaus:

W agenfahrt
nach der Rennbahn.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

städtischer Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

weisse Dame“ A. Boieldieu
2. Schumann-Album, Fantasie

A. Schieiner
3. Arie aus . Rinaldo“

G. F. Händel
Violine-Solo : Herr Konzert¬

meister A. Schiring.
4. Ballettmusik a. „Rosamunde“

Frz . Schubert
5. Carmen -Suite No. 1 G. Bizet
6. Ouvertüre zur Operette „Die

schöne Galathee “ F. v. Suppe
7. Wein, Weib und Gesang,

Walzer Joh. Strauss
8. Zur Parade , Marsch

E. Wemheuer.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

städt . Kurkapellmeister.
1. Einzuffsmarsch aus der Oper

„Die Königin von Saba“
C. Goldmark

(geb . 18. Mai 1830)
2. „Im Frühling “, Ouvertüre

C. Goldmark
3. Vorspiel zur Oper „Das

Heimchen am Herd“
C. Goldmark

4. Gebet aus der Op. „Rienzi“
R. Wagner

5. Fantasie aus der Op. „Tief¬
land “ E. d’Albert

6. Ouvertüre zur Oper „Ein
Sommeruachtstraum“

A. Thomas
7. „Kind du kannst tanzen “,

Walzer aus der Optte . „Die
geschiedene Frau “ Leo Fall,

Städt . Kurverwaltung.

pro Pfd .80,100,120,160,200,240
Verlangen Sie in unserer
Filiale Gratisqualitäts-

proben!

Kirchgasie 70.
Z. 17716

Fotogr . Aufnahmen u.

Vergrösserungen
cLud) nach jeder Platteu.gUA»
Lichtedite Kunstdrucke
forfuhfetesrafcnOe». Mist!

^ _ __ 35749
Rrnafreie

Tapeten
Linerusia und Lincrusta -Fmi-
tation äußerst billig.
Jean Friedrich , Bismarckrina 37

Ecke Hermannstr . Tel . 1478.

F Zisiiunn best . 22 Mai.

Königsberger

34904
JjOseälJtllLose lOJt
Porto u.Liste 30 H extra
empf. das Generaldebit
Leb 1111,IÄT
sowie hier Car! Cassel,

J . Stassen.

W. 25000 M j

am 18 . und 19 . Jflai 1912:

= Täglich 7 Beeisen ss
Anfang 3 Uhr.

Keldpreise 9k . 95 600 . 8 Ehrenpreise,
Totalisator auf allen Plätzen.

- -— IPreise der Plätze : - —
Logentribüne : Logensitz oder numerierter Platz 10 Mk.
Nichtnumerierter Platz . . 8 „
Zuschlagskarte für Mitglieder . 4 „
Mitgliedstribüne (einschl .Sattelpl .Herren 5 Mk., Damen 3
Erster Platz 1 Mk., Wagenkarten innen 6 Mk.r aussen 2 ”

Familienbelkarten für ordentliche Mitglieder im Sekretari«:,
Sonstige Karten im Kurtaxbüro und bei Herrn Karl Koch, Ecke
Michelsberg und Kirchgasse ; am Renntage an den Bahnhofs-
Schaltern des Hauptbahnhofes Wiesbaden.

■;MM

ZUF

mafdiinen • Husüelhmg
in unserem

Werk ülainkur
vom 18.—21. Mai laden wir höfl.ein.
Automobil- Fahrgelegenheit vom
Haupt-Büro Hanauerlandstrasse 8

Pli.Msytariii8 G».,Franhiurtq.I
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen.

35782_

Neuheit ! Ält -Wien. ^ Neuheit!
Singspiel in 2 Aufzügen von I . Strakofch. Musik von P . Scheuten.Personen:
Kaiser Franz . Adolf Willmann
Fürst Kaunitz . . . Ottomar Blov .
Baron Handl, Präsident der Keuschheitskommission Mar Ludwig
Baronin Vera Münzberg . . Jska Martini
Leutnant Leopold o. Fanta . . . . . . . Richard Bauer
Diana di Pomvili . Primadonna der ital . Over Margarete Hamm
Frau Stegmanii . Lina Toldte
Marie , ihre Tochter . . . . . , . . . Ella Wilbelmu

Ort der Handlung : Wien. — Zeit : 1758.
Vorkommende Gesänge: ^ „ , ,

1. Einaangs -Lied, gesungen von Ella Wilhelmy. — 2. Eouvlet:
Die Keufchheitskommimon Atax Ludwig. — 3. Quintett . A arg.
Hamm. Jlka Martini . A. Willmann, Ottomar Bloß . Max
Ludwig. — 4. Tanz . Tarantella . Magarete Hamin. —5 Traum-
Mriiik. — 0. Lied. — Das Erwachen gesungen von Ella Wilhelmn.
— 7 Walzer-Duett , gesungen von Ella Wilhelmy und Richard
Bauer . — 8. Schlnb-Marick._
SamStag , den 18. : „Aus Mangel an Beweisen".

Auswärtige Theater.
Frankiurter Ovrrnbaus.

Freitag, 17., Samstag , 18., Sonntag , 19. : „Das alte Spiel von
Jedermann ".

Schauspielhaus Frankfurt.
Freitag, 17. : „Elektra", Vorher . „Der Tactüfs".
Samstag , 18. : „Doktor.Klaus".
Sonntag , 19. : „Alt-Heidelberg".
Montag , 20. : „Der Herr Hoirat". (Der Krampus .)
Dienstag , 21., zum ersten Male : „Prophet Percival".
Mittwoch, 22., zum zweiten Male : „Prophet Percival".

Großh. Hof- und Rational -Tbeater Mannheim.
Freitag, 17.. kl. Pr . : „Lumpaci Vagabundus". Auf. 7 30 Uhr.
SamStag , 18., auß. Ab., ermaß. Pr .: „Wilhelm Tcll". Auf. 7 Uhr.
Sonntag , 19., vorm 11.15 Uhr : 10: Matinee : Beethoven. Abends:

7 Uhr, zum 1. Male: „Es war einmal".
Im neuen Theater.

kgunk-a, IS. : »Die fünf Franksurter". Ans. 6 Uhr.

meine grosse Auswahl reizender Neuheiten
zu billigsten Preisen. 34863

L. Schwenck
Mühlgasse 11—13.

mit elegant . Luxus¬
wagen werden auf
jede Entfernung zu
mäßigen Preisen
ausgcfübrt . 35781

Ernst Motz, Central-Garage
Telephon 2751. Hellinundstr. 30.

Gafthaus und Penfion „ Burggarten
Adolfseck ÄJ 5 E Sommerfrifdie
hält seine Lokalitäten mit grobem Garten Ausflüglern befteA-

empfohlen. ,
Schöne Zimmer mit Frühstück Mk. 1.50. - Volle PenÜonM -̂
35747 Näheres durch Wm. £«»•

"IResfaurafion Kellerskopf i-T-
Von Sonnenbcrg in 1 Stunde erreichbar- IM

Kalte und warme Speifeu zu jeder Tagesze».
Kaffee und täglich frischen Kuchen.

8772 Inh.: K. Christ^

Biebrich a*Rhein.
Hotel - Restaurant Nassau- Krone

vollständig renoviert.
Diners von Mk. 1.50 an. — Zimmer Mb*

Spezialität : Rheingauer Originalwem •
35677 Bes. : Heinrich

MSmergesangverei«
Hilda ' S- V.

M " # ■' * gSt
Samstag, den 18. ^ ^ «vsrr.

V'/z Uhr in der Turnhalle -
ltzeneralprobe

Gejangwettstrell
w in Flörsheim . , jW

wozu wir uns. unaktiven Mitgliederu. öreuitdê t̂ a^ ^ ^ ^
Chortexte zu 10 Pf. sind am Saaleingang

Mitglieder, welche Festbnchu. -Karte wünschen.̂ wouen ,
bis ur Generalprobe bei uns. Vorsitzenden melden-
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